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"gïr. 12.

raunt*
JDrcijeljttfct" Japrpitg.

Brgart für bis üttferrpn ürr ^xaummlt

1891.

JUnntit cmeitt:

Sei girortEo'Bu^ettunß per iß oft:

Japrlitfj ?\x. 0. —
Datbjä'ljrlicf) „ 3. —
AnSlanb fraitfo per gapr „ 8. 30

JUle fJoftiimter & ihtrijljauMumtrit
neptnen 33eftellungcit entgegen.

glcîutlûicn:
grau @(tfc .'oonegger.

®¥pîî>ttûnt:
SOI. Jtiilin'fcpe SSuäjbr tief eve i.

St (Ballstt 331 otto: Smrner ftrebe vuiu (Sattjen, 1111b fartnft bu fetJûer fein "Inities
Serben, als bieitenbeS @(ieb fdjHejs alt ein 'Saines biet) an!

gitferttonspreis.
Sßer etitfaepe iBetitjeüc :

20 Sts. für bie Scproetg.

20 SfSf. für baë Auslaufe.

gapre§»Amtortcen mit 3ta6att.

ausgäbe:
Sie „Scpltnüger graum-geifung"

crfcfieint ouf jebett Sonntag,
„g-ür bic Junge SBelt" wirb

monadic!) gratis Beigelegt.

Aile Bttplttttgeit
finb aujcplicßltcp an bie 50t. Kälirt'tcpe

Önctjbrurfcrei in 3t. ©allen gu ont -

richten.

Sonntag, 22. IGärj.

SoE ïreiiue ®rng gsfunftsn —

(ïi||£oIl beitte Bruft gefunden,
lUlS) So fürchte nid]t ben Scpmerj,

Jfcjj <£rfl wenn es iljn Derrounben,
e-ü Dann ftäplet fieb bas ßerg.

Soll ötr bie Cl?at gelingen,
So fcfyeue nidtf bie HTülj',
Je fdjœerer 511 pollbringen,
Je fd]ötter lohnet fie.

Soll ^reube bir begegnen,
So tjüte bid] doe Ben',
Soll bid] bie £iebe fegnen,
So liebe tr>abr unb treu.

îvauntîtrlc.

f(®d)luB.)
it inbuftrieHen Sit]eilen bei: ScpWeig, nament»
lid) tit Aeuenbiirg unb in ©ettf, arbeiten biete

'

junge SJtäbdjeit in bcit Oäterlicpcit gabrifeu,
am »établi«, ober im ©ontptoir. Siefe trifft

audf baë oben ermähnte Sorttrfpetl nicfjt. ©obalb
aber ein junges SJiäbcpen iit einem fretnben ©ejdjüfts»
battfe angeftettt ift, tuirb fie eine „Arbeiterin".
Unfere fogenannte ©cfellfcpaft billigt gwar tpeoretifcl;
ipre Sapferfeit, nad] unb na et; mirb aber bod; bie

Arbeiterin au» bett epftufioen Jirteln auSgefcpIoffen.
@ie oerläßt bie S3elt — ob fpatrigiat ober pöperer
SSürgerftanb — ber fie Don ©eburt angepürte, unb
finit um einige ©proffen auf ber fogialett Seiter.

Jn ber Spat trägt baran gum größten Speit
unfere längere Arbeitzeit ©djttlb. ©rfepöpft feprt
bie Arbeiterin AbeitbS peint, SßaS liegt ipr battit
ait feiner Silbung, an guter Seftüre, an gefeit»
fdpaftlidpen Sftattiercn. ®on iprettt Sagwerf auSgu»
rupen, ober Jerftrenung weniger ibealer Art gtt
fuepen, ift ipr einziger SBitnfdp. SBte foüte ba ba»
geiftige unb fittlicpe AiOeau niept leiben? Sie SBopl»

erlogene paßt fid; aflmälig iprett alltäglichen ©e=

«offen ait, fie ftrebt niept banaöp, Jene auf ipre
Sitbungêftufe gu pcbett.

Jtt größeren ©tobten, opttc bebeutenbe Jnbuftrie,
lattn eine ffktrigiertocpter, biejenige eine» pöperen
Beamten, eines ©eleprten (außerpalb ber ©cpweig
bor Allem bie Offigterätodpter) nur im feltenfien

galle in ein ©efepäft, in eine ©epreibftube, in einen

Sabcn, in eine panöWerfSmäßtge Stellung eintreten.
Bu Jaufe mag fie mit iprett feinen, toopfgepflegteit
Dauben meinetwegen bic gußböben feprett unb
fepeuern, Kopien fcpleppett, am Derb ftepeu, iprett
©Itcrit Küepeitjee unb Kammergofe erfepen. Sie
gröbftc Arbeit ift ertaubt. Jmiiter bleibt bas Söcp»

terepen bie gejellfdjaftSberecptigte junge Sante, bie

jebergeit opne Kommentar, optte Aajenrümpfett ber
teleften SGBelt, ben fSontepmften unb DööpftgefteHten,
fei er nun 58unbe§ratp, BiDiplomat, fßrofeffor, ^Rentier,
peiratpen lattn. ©obalb fie aber um „fepttobett
©olb", Wenn attd; mittber grobe Arbeit uerrieptet
— gewerbsmäßig — wirb fie felbft in ber drepublif,
feien wir offen, in Slept unb Sann getpan. ©elbft-
berftänblicp nur iit fo;paler 58ejtepung. 316er wetepe

weittragenbe folgen für bie Sinne Senfe man fiep

5. 33. eine 5ßatri(]iertod)ter, bie iit einer ©ifettbapn=
oerwaltung als ©cpreiberitt angefte'Ht ift! SaS gute
Kittb würbe oielleicpt üott bett reiepen 0nfeln unb
Sauten no dp junt Samilienbtner geloben, Wo cS

am unterften Sifcpeubc ein befcpeibeneS fßläpcpcn
fättbe, bod) gewiß würbe bie ttape SerWanbfdjaft
— löblicpe SluSitapiuen beftätigen befannttid; bic

Siegel — beim epflufioeit SiplomatenbaH iguorirt
werben. 9tacp unb nad; fcpwänben felbft biefe ©in=

labttttgett »à huit clos«. Sie üorttcßnte 83erWanbt=

fepaft würbe mit einer Variante Oott SBotan'S ftrcugent
SBort au bie SSallüre fagett : „fßatrijierin bißt Sit
nicfjt tnepr; ©oufttte bißt Su gewefen: — nun fei

fortan, WaS Sit nod) bißt. "
Danb auf's $erj, lieber Sefer!... Sogar iit

uttferm guten 33ürgerflattbe perrfept baS SBorurtpeil,
bas läpmettb auf ber SBapl eitteS SerttfS für unfere
jungen iüiäbcpett briieft. ißitßmacperet unb Sdfueiberci
finb niept nur bie einträglidpften, fottbern peutjutage
iünft'lerifdpe ©ewerbe, in Welcpett ber ©cpönpeitsfiuit
fid) frei entfalten lattn. ®S gepört felbft eilt ge=

wiffcS piftorifcpeS ©tubiunt baju, WaS bie pracpt=
uollett SSibliotpefeit ber tarifer großen faiseurs jur
©ettüge beWeifen. „Uitiuögltcp für mein Kittb," ßagt

adpfeljudenb maneper Huge Slater, ber fepr uttgc=
reepter SSeife üorauSfcpt, baß ©efdjntad — chic —
unb ßeicßtfitttt ibentifd; feilt muffen. Selegrappiftiit
ober fßoßtpatterin? „93püetiS" — wenn biefer
zufällig eitt SSerner ift — bafür ift meine Socpter
gtt feilt erjogen worbeit. Uitb bie „©efellfcpaft"
ftimmt beut bebrängteit ißapa bei. IBepauptet fie
bod; unumwuttbeit, baß mit bett fcpwarjett Süßtre=

ärmeln bie 33üraliftin jeben Abenb auep jenen mt=

befcpreiblicpenSuft, jenes »certain je ne sais quoi«
abftreift, baS für bie ©pefaitbibatin pöperer ©tänbe

— unb biefe bleibt bie 33etrcffenbe poffmingSooKft
bis tn'S fpäte Alter — unentbeprltcp ift. Sabett»

fräuleht Abfurb ©cpaufpieleritt : llttbenlbar
©elbft im AitSitapmSfalï etneS großen SalenteS glidje
biefe SBapl einem moralifdjeit ©d;iffbrucp Diel»
leiept Afrilareifenbe, wie jene Slmertfanerin bepauptete,
bie unlängft ttadp bem SluDengori am Albert Ajanfa
aufgebroepen ift? Ju loftfpielig unb 51t fepr BulunftS»
mufil ©paß bei ©eite, ben armen, päuftg aller»

liebften Sd;Weijerinäbd]Ctt au» gutem Daufe bleibt
Wenig AttSWapl gum SBroterWerb, gur ©elbftftänbig»
feit, ©ie fingen beßpalb oft im ©eifle, oft laut mit
33eetßoben''fcßer SRttfif :

„ö ©lud opne ©leiepen, eitt 3Rann»6ilb gu feilt!"
SBie Wäre eS nun, wenn wir Sdjweiger, felbft

biejenigen üont blauen 93Iut, bic füplen praftifepen
©nglänber nad;apmen würben? Auf iprer nebligen
Jnfel, beut Sanbe ber größten Ariftofratie unb ber

tiefften Armutp, bent Sanbe ber älteßten Srabitioit
unb ber größten ©pgentrigität, fuept man fdpon feit
Japren bas geiftige Aiöeau ber Weibtiepen Arbeits»
armen gtt peben. Unentgeltliche Vorträge unb Seip»

bibliotpelen für Arbeiterinnen leifteit große Sienfte.
Sie panbwerftreibenben Jrauen Sottbon» überrajepen
burcp ihre äußerft labplife Gattung. AnberfeitS
paben attd; autpeutifdpe ©räfinnen iit Cpforb» unb
itt Slegentftreet 3JtobeWaarcn»@cfcpärtc gegrünbet, bie

ausgezeichnet florirett. D6 bie Samen attS bloßer
Saune, ober, WaS Waprftpeinlidper ift, um ipre un»

begaplten fftedpnungett begleichen gu löntten, in ben

KaufmannSftanb eintraten, ift ja gleichgültig. AitS
bett eleganten ©alottS beS SBefteubS, in welchen

„löniglidpe §opeitett" mit Vorliebe üerleprten, finb
feine Samen — fogen. professional beauties —
gur Süptte gegangen, ©ttglanb feiert fogar biefe
fftefruten beS ArbeitSpeere», falls fie nur iprett ©iit»
tritt itt biefe®, bem britifdieu ©efepmad ettfpretpenb,
tnfgeitiren. Sie itt öieten ©tüdeit fepr weitpergige
engüfepe SebcnSanfcpauuitg geftattet bett grauen freie
Konlttrreitg mit bett SAännerit. Jn Sonbon blühen
öott grauen gegrünbetc ttnb geleitete SerficperttngS»

Auffalten. Jm Selegrappenantt finb (300 Söläbdpcit,

Worunter foldpe aus gang feinen gamilien, tpätig.
greilicp finb iptten ipre mäitnlidpen Kollegen fpiutte»
feinb. Sie ©tatiftil berieptet, baß burdpfcpnittlidp
fed)» junge SRäbipett monatlicp Wegen Aerpeiratpung

Mr. IS.

ramn-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:
Bei Franko-Znstelliing per Post:

Jährlich...... Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. - -

Ausland franko per Jahr „ 8. 3V

Alle Postämter A DuchhondtmiAril

nehmen Bestellungen entgegen.

Nedalitton:
Frau Elise Hvncgger.

Grpedition:
Vi. kl älin'sehe B nchdrnckerei.

St. Gallen Alotto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionsprris.
Per einfache Petilgeilc:

20 Cts. nir die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ansgabr:
Die „Schweizer Frauen-Zcining"

erscheint ans jeden Sonnrag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Aile Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'iche
Buchdruckerei in St. Gallen zu euw

richten.

Sonntag, 22. März.

Soll deine Brust gesunden —

deine Brust gesunden,
So fürchte nicht den Schmerz,

MstäI Erst wenn es ihn verwunden,
F Dann stählet sieb das Herz.

Soll dir die That gelingen,
So scheue nicht die Müh',
ge schwerer zu vollbringen,
Je schöner lohnet sie.

Soll Freude dir begegnen,
So hüte dich vor Reu',
Soll dich die iriebe segnen,
So liebe wahr und treu.

Frauenziele.
^, (Schluß.)

AMn industriellen Theilen der Schweiz, nament-
îchZM lich in N'eucnbnrg und in Genf, arbeiten viele
Fiw junge Mädchen in den väterlichen Fabriken,

am »stndli«, oder im Comptoir. Diese trifft
auch das oben erwähnte Vvrurtheil nicht. Sobald
aber ein junges Mädchen in einem fremden Geschäftshause

angestellt ist, wird sie eine „Arbeiterin".
Unsere sogenannte Gesellschaft billigt zwar theoretisch
ihre Tapferkeit, nach und nach wird aber doch die

Arbeiterin ans den exklusiven Zirkeln ausgeschlossen.
Sie verläßt die Welt — ob Patriziat oder höherer
Bürgerstand — der sie von Geburt angehörte, und
sinkt um einige Sprossen ans der sozialen Leiter.

In der That trägt daran zum größten Theil
unsere längere Arbeitszeit Schuld. Erschöpft kehrt
die Arbeiterin Abends heim. Was liegt ihr dann
an feiner Bildung, an guter Lektüre, an
gesellschaftlichen Manieren. Bon ihrem Tagwerk auszuruhen,

oder Zerstreuung weniger idealer Art zu
suchen, ist ihr einziger Wunsch. Wie sollte da das
geistige und sittliche Niveau nicht leiden? Die
Wohlerzogene paßt sich allmälig ihre» alltäglichen
Genossen an, sie strebt nicht danach, Jene auf ihre
Bildungsstufe zu heben.

In größeren Städten, ohne bedeutende Industrie,
kann eine Patriziertochter, diejenige eines höheren
Beamten, eines Gelehrten (außerhalb der Schweiz
vor Allem die Offizierstochterj nur im seltensten

Falle in ein Geschäft, in eine Schreibstube, in einen

Laden, in eine handwerksmäßige Stellung eintreten.

Zu Hanse mag sie mit ihren feinen, wohlgepflegten
Händen meinetwegen die Fußböden kehren und
scheuern, Kohlen schleppen, am Herd stehen, ihren
Eltern Küchenfee und Kammerzofe ersetzen. Die
gröbste Arbeit ist erlaubt. Immer bleibt das
Töchterchen die gesellschaftsberechtigte junge Danie, die

jederzeit ohne Kommentar, ohne Nasenrümpfen der
telekren Welt, den Vornehmsten und Höchstgestellten,
sei er nun Bundesrath, Diplomat, Professor, Rentier,
heirathen kann. Sobald sie aber um „schnöden
Sold", wenn auch minder grobe Arbeit verrichtet
— gewerbsmäßig — wird sie selbst in der Republik,
seien wir offen, in Acht und Bann gethan.
Selbstverständlich nur in sozialer Beziehung. Aber welche

weittragende Folgen stir die Arme! Denke man sich

z. B. eine Patriziertochtcr, die in einer
Eisenbahnverwaltung als Schrciberin angestellt ist! Das gute
Kind würde vielleicht von den reichen Onkeln und
Tanten noch zum Familiendiner geladen, wo es

am untersten Tischendc ein bescheidenes Plätzchen
fände, doch gewiß würde die nahe Berwandschast

— löbliche Ausnahmen bestätigen bekanntlich die

Regel — beim exklusiven Diplomatenball ignorirt
werden. Nach und nach schwänden selbst diese

Einladungen »ü lluit. slos«. Die vornehme Verwandtschaft

würde mit einer Variante von Wotan's strengem
Wort an die Walküre sagen: „Patrizierin bist Du
nicht mehr: Cousine bist Du gewesen: — nun sei

fortan, waS Du noch bist..."
Hand aus's Herz, lieber Leser!... Sogar in

unserm guten Bürgerstandc herrscht das Vornrtheil,
das lähmend ans der Wahl eines Berufs für unsere,

jungen Mädchen drückt. Pntzmacherei und Schneiderei
sind nicht nur die einträglichsten, sondern heutzutage
künstlerische Gewerbe, in welchen der Schönheitssinn
sich frei entfalten kann. Es gehört selbst ein
gewisses historisches Studium dazu, was die prachtvollen

Bibliotheken der Pariser großen àissurs zur
Genüge beweisen. „Unmöglich für mein Kind," sagt

achselznckend mancher kluge Vater, der sehr
ungerechter Weise voraussetzt, daß Geschmack — sstis —
und Leichtsinn identisch sein müssen. Telegraphistin
oder Posthalterin? „Bhüetis" — wenn dieser

zufällig ein Berner ist — dafür ist meine Tochter
zu fein erzogen worden. Und die „Gesellschaft"
stimmt dem bedrängten Papa bei. Behauptet sie

doch unumwunden, daß mit den schwarzen Lüstrc-

ärmeln die Büralistin jeden Abend auch jenen
unbeschreiblichen Duft, jenes »eerlg.iit,jö us Là czuoi«
abstreift, das für die Ehekandidatin höherer Stände

— und diese bleibt die Betreffende hoffnungsvollst
bis in's späte Alter — unentbehrlich ist.
Ladenfräulein Absurd Schauspielerin: Undenkbar!
Selbst im Ausnahinsfall eines großen Talentes gliche
diese Wahl einem moralischen Schifsbruch.
Vielleicht Afrikareisende, wie jene Amerikanerin behauptete,
die unlängst nach dem Ruvenzori am Albert Njansa
aufgebrochen ist Zu kostspielig und zu sehr Zukunftsmusik

Spaß bei Seite, den armen, häufig
allerliebsten Schweizermädchcn aus gutem Hause bleibt
wenig Auswahl zum Broterwerb, zur Selbstständig-
kcit. Sie singen deßhalb oft im Geiste, oft laut mit
Becthoven'scher Musik:

„O Glück ohne Gleichen, ein Mannsbild zu sein!"
Wie wäre es nun, wenn wir Schweizer, selbst

diejenigen vom blauen Blut, die kühlen praktischen

Engländer nachahmen würden? Auf ihrer nebligen
Insel, dem Lande der größten Aristokratie und der

tiefsten Armuth, dem Lande der ältesten Tradition
und der größten Exzentrizität, sucht man schon seit

Jahren das geistige Niveau der weiblichen Arbeitsarmen

zn heben. Unentgeltliche Vorträge und
Leihbibliotheken für Arbeiterinnen leisten große Dienste.
Die haudiverktreibendcn Frauen Londons überraschen

durch ihre äußerst ladylike Haltung. Anderseits
haben auch authentische Gräfinnen in Oxford- und
in Regentstreet Modewaaren-Geschäfte gegründet, die

ausgezeichnet floriren. Ob die Damen aus bloßer
Laune, oder, was wahrscheinlicher ist, um ihre
unbezahlten Rechnungen begleichen zu können, in den

Kansmannsstand eintraten, ist ja gleichgültig. Ans
den eleganten Salons des Westends, in welchen

„königliche Hoheiten" mit Vorliebe verkehrten, sind

feine Damen — sogen, protsssionul dsnubiss —
zur Bühne gegangen. England feiert sogar diese

Rekruten des Arbeitsheeres, falls sie nur ihren Eintritt

in dieses, dem britischen Geschmack ensprechend,

inszeniren. Die in vielen Stücken sehr weitherzige
englische Lcbcnsanschaunng gestattet den Frauen freie
Konkurrenz mit den Männern. In London blühen
von Frauen gegründete und geleitete VersicherungS-
Anstaltcn. Im Telegraphenamt sind llW Mädchen,
worunter solche aus ganz feinen Familien, thätig.
Freilich sind ihnen ihre männlichen Kollegen spinnefeind.

Die Statistik berichtet, daß durchschnittlich
sechs junge Mädchen monatlich wegen Verheirathung
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auSjdjetbett, baß aber l)öd;jt feiten cine ©be unter
Setegrapbtjtett jetbft cjeidilojfeit roirb. (So gibt itt

©ngtanb über eine (Dûftiou „©ißcngcbitcbcncf" aber

©nieder, „bie fidj gefeilt haben".
Seßbatb erjdjeint eä bent praftifrfjctt ©ngläitber

— tute beut praftifdjen 3)antee „brübett" — gang
fdbftüerftchtbtid), meint unbemittelte SDIäbdjett nnb

grauen auS allen ©djicljten ber ©cfefltcEjnfi eine fljrev
garten Drgnnifation kutgemate SIrbeit Derridjtett.
SBem fiele e» bort ein — à priori — beit SBavttt»

ftratjl gegen bie Sapfercn gu fcfjlenbern V

Sie SBettanfdjamutg einer gangen ©pod;e be»

Ijerridjt bie lanttifcfie (Güttin (ölobe. (ßropbeteu»
ftimmen, bie fd;tießtid; nicfjtê aitbereS at» bie Per»

anberte Slnjcbauttng ber näcfjftett SKobe, ber gfufuurt
Derfünbigett, Uerijatien im Betrat be» Sage». Sie
fogiate SleDotution Daltgicbr fid; auf frieblid;cm SBege.

Sa» (Reid; be» allgemeinen (DIenicf)entt)ittn§ ift ein

fdjöner Scannt, ben untere Sïtnber ttttb ©nfet biet»

teidjt DertoirHidjt fetten merben. (Sin keiner @d;ritt
hinüber in ba» fd;öne (Reich märe fo teid;t. Saßen
mir bie ©djranfen fatten, bie (Gleidjgefittete, ©leid)»

erjogene, ©teidjgebilbete trennen gut Slustanb rottn»
bert matt fid; über beit Sîaftengeift unterer (Republik
SlRcm fragt, ab eS toabr fei, bag beim Stiistritt au»
ber gemeinfamen ©djute bie ferneren Sebettsroege
ber ©Hüterinnen an» uerfdjiebenett ©täuben mie

mit einer efjitteftic^ert (Dlatter abgegrenzt finb.
SieSt man überbie» bie oft berggerreifenben 23e=

richte unterer ©efanbten, nnferer ftanfutate, üor
Sitlem ber iBorfteßer ber ®oitOernanteit=homes nnb

— last, not least — ber tdtmeigerifdjen SBotjU

tbätigfeitSbereine im SluStanb, fo liegt ber Schluß
ltafje, bag unfere jungen (Dtäbdjen in ber grembe
mübeoottere SIrbeit uerridjtcu, at» fie batjeint nötfjig
gehabt hätten, ejiftirte ber alberne (Begriff Dont

„Sekajftren" nid;t. Unb mie mand;e (ückngen»
merttje litt (Roth ttttb (Dîanget, namenttid; in (Ruß»

taub, Sßoten, auch in ©ngtanb nnb gcanfretcl), nnb

ift bort „öerborben, geftorben", mie'» im ötebe I;ei|t,
bie in nnferer fcfjörten tpetmatb einen praftifcfjen
(Beruf gerne gemäfjlt hätte, märe bie borurtheit»üotte
gamitie nicht getoefett.

Sie 9.Rönner braudgen ber gefteigerten fbonfurreng
hatber nicht gn gürnen. gölten ftejjt bie SBelt offen
nnb fie finb non ber Slatitr überbie» fdjoit priüilegirt
genug, gür bie unbemittelten, ftrebfanten jungen
SSIäbdjen beSßatb ein befd;eibene» SfBCäiicfjen ant eib=

genöffifdien Sifd) Sen bernünftigen grauen»
gielen, ber zeitgemäßen (Reform in ben etma» Der»

ftaubten, taitbe-Jübticfjen Stnfichten fdjeufe ber Der»

ehrte Seier fein geneigte» Ctjr unb feine freunbtiöhc
Öütfe j. b.-v.

Mt Eedjiß.
Bon M. loteibfreu.

(SttltiiB.)

ran (Bauer tachette, aber im tpergen mar'»

Cgiji ihr genau fo gu Sleuth, mie ihrer treuen
(SRine, fie mußte, baß e» faft über ihre
Strafte ging, bei ungefdjidtem Singreifen unb

tangfamem, gleichgültigem Strbeiten nicht aufzufahren
unb bem „bummen Sing ben ®opf zu mafchen",
mie fie'» nannte; aber fie hatte nun fdjon fo SSIandjer
ben Sopf geroajdjen unb, mie gut fie e» auch meinte,
bie dRäbdjen hatten eS immer übet genommen unb
maren ber „böfen grau" baüon gelaufen. SßietCeicEjt

geriettpS bodj mit ber ©ebntb beffer, mie ferner fie

ihr and; anfam.
Sin jenem erften Sag brauchten fie baS SDläbdjett

gu allerlei öitfeteiftungen, mobei eS fied) fünf unb

mittig geigte, boef) blieb eS ftumm unb fdjen, mie

eine oermitberte ®aße, befottber» at» bie gugenb
beS Kaufes fröhlich tärmenb Don einem Spaziergang
heimfam. Stt» (Düne oben int ©chtaffämmertein
©atome'S ©arberobe einer genauen gnfpeftion unter»
morfen hatte, fügte fie gteich ben menigen Sachen
Don ihrem ©igenen einen (Rod unb eine ©djürge
bei, mit bem (Bebeuten, ©atome folle fidj biefetben
am nädjften (Dlorgen zurecht madjen, mährenb fie,
(Deine, nod) einmal allein grütjftüd, Bitumer it. f. Id.

beforgen motte. „Senn Su mußt barauf fet;en,
büß Su immer anftänbig unb fauber erfdjeinft,

meint Su iit einem redjteit (paus bleiben miffft."
Sa» mar für ben Sag ihre teilte ©rataljitung, bie

fie um brei (giertet abfürgte, eingeben! ihre» (8or=

iahe» in (Betreff ber ©ebntb.
Stt» (Dane ant ttädjften Sltorgen früh ait ihrer

gemot)utcn SIrbeit mar, faut ©atome, bie, mie fie
glaubte, oben befdpiftigt mar, ben ihr gefdjenftett
(Rod mögtidjft git Dertängent, pthhlid; harfuß ttttb
mit tu üb ftiegeitbem §aar bie Sreppe hernnter ttttb
rannte beinahe gegen bie grau (Räthin, bie eben au»
ihrem .ßintmer trat ttttb bei be» SJläbdjcu» SInbtid
gleichzeitig mit ilRinc einen 2lu»rttf be» nitmitltgcn
©rftaunen§ I;örcn ließ: „Slber, ©atome, mie fief;ft
Sit au»!" Stefe tuarf bie (paare z«rüd uttb fagte:
„get; motltc nur fragen, tuo ber firttnm fei?" ,,3Ba»

für ein Slatttm?" fragte grau (Bauer Dermunbert.

„Saß ich "'ich fätttmen fantt! SRuttcr l;atte t£;n §u
(paufe in ber ©djubtabe, aber hier finb id; feinen."
SBenn bie Sungen fchtniegen, fo brüdteu bie (Stiele,

metd;e bie beibert grauen med;fetten, befto tnet;r au».
3tad)bem ba» (Dläbdjett ba» Verlangte erhalten, Der»

fd;manb fie mieber unb SRine btiefte it;r bebeutung»»
Doli nach, inbetn fie fagte: „Sa» ift erft ber Stit»

fang '. " ga, e» gab nod; oft (Gelegenheit, fid; zu
Derrounbertt ttttb zu etttfeßen, bettn matt fpürte bem

91täbd)en au, bah e» in einem abgelegenen, etenben

Sörfchen ttttb neben einer Dont Ungtücf Derbitterten
(Dlutter aufgezogen, aber nicht erzogen morben mar.
Sieben ben fonberbarften (Begriffen befaß fie aber eine

gemiffe @elel;rigfeit unb ©emanbtheit, bie ttod; mehr

Zttr ©ettung fatn, at» fie bemerke, baß fie tueber

©Helte ttod) ©träfe zu ermatten f;atte, meint fie
©troa» Derfet;tte. Stud; it;re Bunge zeigte fid;, at»

fie zutrautidjcr geluorbett, atë flittfe» uttb brand;»
bare» SBerfzettg. ©ie fing an, mit Slline zu ptaubern
unb fie über Sttleä auszufragen: ,,2Ba» ift ba»?
SBarum macht man ba» fo?" unb hiemit hatte fic
uubemufjt bie fdjmadje ©eite ber alten Sliagb ge»

troffen, benn ©rftärungen gab (Düne für ihr Sebett

gern uttb fie fanb batb, bah ©atome „gar nicht fo
bttmrn" fei. Unb einmal, al§ biefe fragte : „(Düne,
fönnt gt;r nicht fd;etten?" ba faf) fie bie Sitte fcfjarf
Pott ber ©eite an, ob fie etma einen fdjfedjten Spaß
mit it;r machen motte, aber al» ©atome fie fo ernft»
fjaft anfd;aute, fagte fie: „SBarum fragft Su ba§?"
„SBeit e§ fo fdjön ift," antmortete ba» SJiäbdjen,

„matt arbeitet and; Diet lieber, at» trenn e§ ben

ganzen Sag ©djette gibt, mie bei ber SSUitter, mo

e» immer tönte, mie jeßt ber Siegen auf beut (Blech»

bad). SSerbet gt;r bentt immer fo gut bleiben,
(Düne?" „ga, menu Su Sir 9JIüt;e gibft, Sitte»

recht gu machen!" fagte biefe nnb nahm ficfj Dor,
ben (Serfud) mit ber ©ebntb auf meitere Dier SBodjett

atiêgubef)nen, bettn bei alt' bem SInternen nnb Stach»

(;ctfen unb SIergern hutten bod; it;re alten (Beine

mehr (Ruhe befommen unb meun fie'» bi» jeßt au§=

gehalten, mürbe e§ moht ein biScfjen meiter auch gehen.

Stach brei 2Bod;en tarn, mie fie es uerfprochen,
bie ©tertene mieber, um zu fefjen, rote e» nun mit
ihrer Sodjter ftet;e. 316er mar bie» reinlich gefteibete,

fröhlich auSfehenbe SDläbd;en bentt bie ©atome, ba»

troßige, gleichgültige ©efdjöpf, mit bem fie gefommen?
©Hon Don branhen rief fie ihr zu : „(Run, ©atome,
Sir fHeint'S ja fjier gut zu befommen Ober mittft Su
mieber mit mir heim gehen uttb feljen, mie baS (Brob

ZU .(paufe fehtneeft ?" • ©pracßtoS Dor ©djreden fd;aute
©atome it;re (Dlutter an, battit warf fie (Biirfte unb

©Heuertappen auf bie Sreppe uttb ftürzte baoott
ber S'iidje zu, too fie anSrief: „D, grau 9Iätt;in, ba

ift (Dlutter unb toitt ntich mitnehmen, aber nicht
roafjr, ©ie behalten mieß, ich loitt auch recht fleißig
fein unb nidjtS met;r gerbredpett. gdj fantt nicht
met;r zur (Dlutter gefjett! ö bitte, haben ©ie noch c'n
tüenig ©ebntb mit mir!" grau (Bauer, bie Don beS

SJIäödjen» fle£;entlid;eit (Bitten gerührt mar, beruhigte
fie uttb ging in ben (pauSfhtr, um mit ber (Dlutter

Zu fpredjen. Sie ©tertene hatte nicht baran gebadet,

©atome l;eimzuuehmen, fie fragte Dietmehr mit großer

©pannung: „©tauben ©ie benn, ©ie fönnen baS

dRäbdten brauchen? Sann fie toa§?" „@ie fann
ttod; fefjr menig," mar bie SIntmort, „aber mir
haben zumeiten eine Slugßütfe unb bann geht'S."
„Sann merbett ©ie moht nicht Diet Sot;n geben
motten?" fagte bie grau keintaut. „gcß merbe

Salome geben, tuas recht ift, bie SluStjütje foftet ntid;
fein ©ctb, " ermieberte grau (Batter täd;etnb uttb
nannte nun ber grau eine ©uutute, mit roetdjer biefe
fiel; eitiüerftanben erkärte uttb fogar cinluitligte, baß

tnait bie (pätfte bc» S.RonatStot)ue» gurücfbcljalte, um
©atome an ft'tcibern ein menig aitSzuftatteu.

„(Behalten ©te fie nur fdjarf unter bent Saumett,
grau (Räthin," fagte beim gortgehen bie ©iertene,
„ftrenge Bud)t ift gut bei ben S.Räbcbcit, ©ebntb
Derberbt jie nur." „Sa babe id; baS ©egenttjeil
erfahren," bnd;te bie grau 3tätt;iu, als fie nad; ber

Stiid;c ging, um ©nlome zu itjrcr SJcutter zu fd;icfen.
„grüt;er backte id; and;, man ntüffe bie Bügel ftraff
halten unb fcharf breinfaßren, aber nun hübe id;
cutbedt, mie man zu „ber (Rechten" fommt."

91cef;r als zehn gafjre finb feitbem Dcrgangett.
Salome ift nod; im Sieufte ber grau iRötf;tu, (Düne

Ztuar auch, üod; tl;ut fie nur ttod;, loa» fic gern
mag, fogar ba» Seilten für Stile» bat itjr bie junge
tüd;tige S.Ragb abgenommen, metdje iit ber Sßat bie

Siechte gemefen mar, beittt mit ibr mar ©ine eittge»

Zogen, luetdjc Dortjer nur fetten itt'S (pauS getaben
morben mar, ©tue itt uitjdjeiitbarctu ©eroattbe, bie
bei (perritt unb (DIagb, bei (Bontehut unb ©erittg
baS Unmögliche möglich, ba» ©djmcre teid;t macht :

bie hintntliiche ©ebutb

(Seftüget® uttb (Siereiitfußr im gaßr 1890.
©ie SBaarenitatiftit meist für baS Icßtc gatjr folgenbe gif»
fern auf: ËS finb in bie ©cfjtucig eingeführt morben für
1,325,025 gr. tebenbeS unb für 3,481,240 gr. getötetes
®eflitgel, foroie für 5,691,360 gr. Sier. Sie Ieitjä£)rige
©efammleinfutjr an ©effüget unb ©iertt Beziffert fiel) fo»
mit auf bie refpettabte Summe Don 131 2 SOtitt. grauten.
(Son ben (Siern lieferte öefterretct)=Ungarn für ruttb 31/2
Sßtff. granfett, granfretd) unb gtaliert für je ruttb eine
SJtittion. Slon Dem getöteten ©eflüget mürbe für 21/3 (Dlitt.
aus granfeeieb belogen, für eine ßatbe 5DÜH. auS glatten,
ber (Heft auS Defterreicß uttb ©eittfdganb. SSont lebertben
©efliiget tarnen ®'s auS gtatten, 1/3 auS grantreieß. ©aju
bemerfett bie „ 53 a » 1. Pïactjr." : „©iefe Biffent geben allerlei
Ättm 9ïad)benfen. Sßott ber tßrioat» uttb SSereinSinttiattOe
fdjeint gut görberung ber einC;etmtfcf)en ©eftügetprobut»
tion. menig ober nicfitS ju ermarten ju fein. GsS märe
batjer bielieictit einmal am fßlaße, menn Don (Bern auS in
erfter Sinie Erhebungen gemadjt mürben, ob unfere Ster»

bättniffe, eüentuett rneldje SanbeSgcgcnbett, jur ©efttiget»
Jucht fich eignen. SBtrb biefe grage bejaht, fo mürbe fiel)

baS roettere ohne 3roeifU fdjon ftnben. Unfere §otet»gn»
buftrie müßte ja baS größte gntereffe baran haben, ihren
(Bebarf roentgftenS thetlroeife itn gttlanbe befommen ju
fönnen." ©ie Eeflügelgucht fann nur ba rentabel betrieben
roetben, mo man einen großen billigen (ßtaß jur SIerfü»

gung hat ober mo man baS ©eftügel fret taufen laffen fann.
** *

StuS bem erften gahreSbericßt beS (BeretnS Dont „(Rothen
Sreuj" in Reiben entnehmen mir mit (Bergnügen, baß
beffett 20î:itgliebergaï)ï bereits auf über 300 angeroachfen
ift. Em bcutlicher (BcroeiS Don ben ©ßmpathten, bie beffett
(Begebungen entgegengebracht roerben. ES mürbe att ber
Don circa 50 ©hütttehmerinnen befuchten erften ©eneral»
Derfammtttng befctjloffen, praftijchc Surfe iit ber erften
pütre für Crante unb (Berrounbete einzurichten. (Bei bem

großen (Branb Don 3IütI;i»Sffioo§ mürbe Dont (Bereit: un»
üerjügtieb eine Sammlung für bie Abgebrannten Deran»

ftaltet, bie nach jeber (Richtung Dom fetjönften Erfolge be»

gleitet mar. ©eut gahreSbericht pro 1890 mit Statuten
nebft Anhang unb tDlitgtteberöerjeidjniß roünfcßen mir
Dielfettige Verbreitung, ber ©eftion ipeiben eine fd)öne

Anjal)! neuer SRitgtieber unb ba uttb bort eine ©d)roe»

fterfeftion.
** H«

SBie man etaftifcf) bleibt. Eine in ber Umge»
genb Don fßotSbam fet)r befannte, auS bem SRefleuburgifchen
ftammenbe 78»jährige (Botenfrau, bie täglich fünf bis feihS
©tunben marfdjirt, mürbe Don bem fßrebiger beS ©orfeS,
bem fie jebett SRorgen utn fed)S Ut)r feine (Brieffdjaften
überbringt, gefragt, rote eS zugehe, baß fie bei ihrem
hohen Atter nod) fo rüftig zu g'tß fei? „ga feißen'S,
Sperr fßaftitr," ermiberte bie alte grau in ihrem SÄeflen»

burger Sßtatt, „bat hat all finen gauben ©ruttb. SIS id
bun'n nod) als blutjunge ©irn bi ben Jperrn Seutnant
D. (R. in ©ienft ftanb, ba tjeit be to tni feggt, Somifing,
tjet hei feggt, menn ®u immer ßübfch gelenfig unb etaftifd)
bleiben roittft, bann mußt ®u alte SRorgen, ehe ®u roas
anbereS thitft, fünfzig tiefe ®nipe maeßen. Un feitjeris,
§err fßaftur, bat he» td bhaun. Alle SRorrn'S, menn id
upftahn bitn, bann hew id fufjig mal 'n beipen (tiefen)
©tener macht, unb barnm bün icf mit meine 78 ttod) fo
bett'fcben fünf up be (Sein!" ©pradj'S unb tief mie eine

groanzigjähttge baüon.
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ausscheiden, daß aber buchst selten eine Ehr nnrer
Tclegrapbisten selbst geschlossen wird, Es gibt in

England über eine Million „Sitzengebliebener" oder

Solcher, „die sich gesetzt baben".
Deßhalb erscheint es dein praktischen Engländer

— wie dein praktischen chaiikee „drüben" - gang
selbstverständlich, wenn nnbeinittelle Mädchen und

Frauen ans allen Schichten der Gesellschaft eine ihrer
garren Organisation kongeniale Arbeit verrichten.
Wem fiele es dort ein — à priori — den Bannstrahl

gegen die Tapferen zu schleudern?
Die Weltanschauung einer gangen Epoche

beherrscht die launische Göttin Mode, Prophetenstimmen,

die schließlich nichts anderes als die
veränderte Anschauung der nächsten Mode, der Zukunft
verkündigen, verhallen im Lärm des Tages, Die
soziale Revolution vollzieht sich ans friedlichem Wege,
Das Reich des allgemeinen Mcnscheitthnms ist ein

schöner Tranin, den unsere Kinder und Enkel viel
leicht verwirklicht sehen werden. Ein kleiner Schritt
hinüber in das schöne Reich wäre so leicht. Lassen

wir die Schranken fallen, die Gleichgesittete,
Gleichergogene, Gleichgebildete trennen! Im Ausland wundert

man sich über den Kastengeist unserer Republik,
Man frägt, ob eS wahr sei, daß beim Anstritt ans
der gemeinsamen Schule die ferneren Lebenswege
der Schülerinnen ans verschiedenen Ständen wie
mit einer chinesischen Alauer abgcgrengt sind.

Liest man überdies die oft herzzerreißenden
Berichte unserer Gesandten, unserer Konsulate, vor
Allem der Borsteher der Gonvernanten-siomss und

— Inst, not Isast - der schweigerischen Wohl-
thätigkeiksvereine im Ausland, so liegt der Schluß
nahe, daß unsere jungen Mädchen in der Fremde
mühevollere Arbeit verrichten, als sie daheim nöthig
gehäbt hätten, existirte der alberne Begriff vom
„Deklassiren" nicht. Und wie manche Bcklagens-
werthe litt Noth und Mangel, namentlich in Rußland,

Polen, auch in England und Frankreich, und
ist dort „verdorben, gestorben", trie's im Liede heißt,
die in unserer schönen Heimath einen praktischen
Berns gerne gewählt hätte, wäre die vornrtheilsvolle
Familie nicht gewesen.

Die Männer brauchen der gesteigerten Konkurrenz
halber nicht zu zürnen, Ihnen steht die Welt offen
und sie sind von der Natur überdies schon privilegirt
genug. Für die unbemittelten, strebsamen jungen
Mädchen deshalb ein bescheidenes Plätzchen am
eidgenössischen Tisch! Den vernünftigen Franen-
gielen, der zeitgemäßen Reform in den etwas
verstaubten, landesüblichen Ansichten schenke der
verehrte Leser sein geneigtes Ohr und seine freundliche
Hülse! u, ü„v.

Die Rechte.
Von N. Vloibkreu,

^ -Schlich,)

ran Bauer lächelte, aber im Herzen war's
ihr genau so zu Muth, wie ihrer treuen
Mine, sie wußte, daß es fast über ihre
Kräfte ging, bei ungeschicktem Angreifen und

langsamem, gleichgültigem Arbeiten nicht aufzufahren
und dem „dummen Ding den Kops zu waschen",
wie sie's nannte; aber sie hatte nun schon so Mancher
den Kopf gewaschen und, wie gut sie es auch meinte,
die Mädchen hatten es immer übel genominen und

waren der „bösen Frau" davon gelaufen. Vielleicht
gerieth's doch mit der Geduld besser, wie schwer sie

ihr auch ankam.

An jenem ersten Tag brauchten sie das Mädchen

zu allerlei Hilfeleistungen, wobei es sich flink und

willig zeigte, doch blieb es stumm und scheu, wie
eine verwilderte Katze, besonders als die Jugend
des Hauses fröhlich lärmend von einem Spaziergang
heimkam. Als Mine oben im Schlafkämmerlein
Salome's Garderobe einer genauen Inspektion
unterworfen hatte, fügte sie gleich den wenigen Sachen
von ihrem Eigenen einen Rock und eine Schürze
bei, mit dem Bedeuten, Salome solle sich dieselben
am nächsten Morgen znrecht machen, während sie,

Mine, noch einmal allein Frühstück, Zimmer u, s, iv,
besorgen wolle, „Denn Du mußt darauf sehen,
däß Tu immer anständig und sauber erscheinst,

wenn Du in einem rechten Hans bleiben willst,"
Das war für den Tag ihre letzte Ermahnung, die

sie um drei Viertel abkürzte, eingedenk ihres
Vorsatzes in Betress der Geduld,

Als Mine am nächsten Mvrgen früh an ihrer
gewohnten Arbeit war, kam Salome, die, wie sie

glaubte, oben beschäftigt war, den ihr geschenkten
block möglichst zu verlängern, plötzlich barfuß und
mit wild fliegendem Haar die Treppe herunter und
rannte beinahe gegen die Frau Räthin, die eben aus
ihrem Zimmer trat und bei des Mädchens Anblick
gleichzeitig mit Mine einen Ausruf des unwilligen
Erstaunens hören ließ: „Aber, Salome, wie siehst

Du ans!" Diese warf die Haare zurück und sagte:
„Ich wollte nur fragen, wo der Kamm sei?" „Was
für ein Kamm?" fragte Frau Bauer verwundert,
„Daß ich mich kämmen kann! Mutter hatte ihn zu
Hause in der Schublade, aber hier find ich keinen,"
Wenn die Zungen schwiegen, so drückten die Blicke,
welche die beiden Frauen wechselten, desto mehr ans.
Nachdem das Mädchen das Verlangte erhalten,
verschwand sie wieder und Mine blickte ihr bedeutungsvoll

nach, indem sie sagte: „Das ist erst der
Ansang'" Ja, es gab noch oft Gelegenheit, sich zu
verwundern und zu entsetzen, denn man spürte dem

Mädchen an, daß es in einem abgelegenen, elenden

Dörfchen und neben einer vom llnglück verbitterten
Mutter aufgezogen, aber nicht erzogen worden war.
Neben den sonderbarsten Begriffen besaß sie aber eine

gewisse Gelehrigkeit und Gewandtheit, die noch mehr

zur Geltung kam, als sie bemerkte, daß sie weder

Schelte noch Strafe zu erwarten hatte, wenn sie

Etwas verfehlte. Auch ihre Zunge zeigte sich, als
sie zutraulicher geworden, als flinkes und brauchbares

Werkzeug, Sie sing an, mit Mine zu plaudern
und sie über Alles auszufragen: „Was ist das?
Warum macht man das so?" und hiemit hatte sie

unbewußt die schwache Seite der alten Magd
getroffen, denn Erklärungen gab Mine für ihr Leben

gern und sie fand bald, daß Salome „gar nicht so

dumm" sei. Und einmal, als diese fragte: „Mine,
könnt Ihr nicht schelten?" da sah sie die Alte scharf
von der Seite an, ob sie etwa einen schlechten Spaß
mit ihr machen wolle, aber als Salome sie so ernsthaft

anschaute, sagte sie: „Warum fragst Du das?"
„Weil es so schön ist," antwortete das Mädchen,

„man arbeitet auch viel lieber, als wenn es den

ganzen Tag Schelte gibt, wie bei der Mutter, wo
es immer tönte, wie jetzt der Regen auf dem Blechdach,

Werdet Ihr denn immer so gut bleiben,
Mine?" „Ja, wenn Du Dir Mühe gibst, Alles
recht zu machen!" sagte diese und nahm sich vor,
den Versuch mit der Geduld aus weitere vier Wochen

auszudehnen, denn bei all' dem Anlernen und
Nachhelfen und Aergern hatten doch ihre alten Beine
mehr Ruhe bekommen und wenn sie's bis jetzt
ausgehalten, würde es wohl ein bischen weiter auch gehen.

Nach drei Wochen kam, wie sie es versprochen,
die Eierlene wieder, um zu sehen, wie es nun mit
ihrer Tochter stehe. Aber war dies reinlich gekleidete,

fröhlich aussehende Mädchen denn die Salome, das

trotzige, gleichgültige Geschöpf, mit dem sie gekommen?
Schon von draußen rief sie ihr zu: „Nun, Salome,
Dir scheint's ja hier gut zu bekommen! Oder willst Du
wieder mit mir heim gehen und sehen, wie das Brod
zu Hause schmeckt?" Sprachlos vor Schrecken schaute

Salome ihre Mutter an, dann warf sie Bürste und

Scheuerlappen auf die Treppe und stürzte davon
der Küche zu, wo sie ausrief: „O, Frau Räthin, da

ist Mutter und will mich mitnehmen, aber nicht
wahr, Sie behalten mich, ich will auch recht fleißig
sein und nichts mehr zerbrechen. Ich kann nicht
mehr zur Mutter gehen! O bitte, haben Sie noch ein

wenig Geduld mit mir!" Frau Bauer, die von des

Mädchens flehentlichen Bitten gerührt war, beruhigte
sie und ging in den Hausflur, um mit der Mutter
zu sprechen. Die Eierlene hatte nicht daran gedacht,

Salome hcimznnehmen, sie fragte vielmehr mit großer

Spannung: „Glauben Sie denn, Sie können das

Mädchen brauchen? Kann sie was?" „Sie kann

noch sehr wenig," war die Antwort, „aber wir
haben zuweilen eine Aushülse und dann geht's,"
„Dann werden Sie wohl nicht viel Lohn geben

wollen?" sagte die Frau kleinlaut, „Ich werde

Salome geben, was reckst ist, die Aushülse kostet mich
kein Geld," erwiederte Frau Baner lächelnd und
nannte nun der Frau eine Summe, mit welcher diese

sich einverstanden erklärte und sogar einwilligte, daß

man die Hälfte des Monatslohnes zurückbehalte, um
Salome an Kleidern ein wenig auszustatten,

„Behalten Sie sie nur scharf unter dem Daumen,
Frau Räthin," sagte beim Fortgehen die Eierlene,
„strenge Zucht ist gut bei den Mädchen, Geduld
verderbt sie nur," „Da habe ich das Gegentheil
erfahren," dachte die Frau Räthin, als sie nach der

Küche ging, um Salome zu ihrer Mutter zu schicken,

„Früher dachte ich auch, man müsse die Zügel straff
halten und scharf dreinfahren, aber nun habe ich

entdeckt, wie man zu „der Rechten" kommt,"
Mehr als zehn Jahre sind seitdem vergangen,

Salome ist nvch im Dienste der Frau Räthm, Aline
zwar auch, doch thut sie nur noch, was sie gern
mag, sogar das Denken für Alles hat ihr die junge
tüchtige Magd abgenommen, welche in der That die

Rechte gewesen war, denn mit ihr war Eine
eingezogen, welche vorher nur selten in's Hans geladen
worden war, Eine in unscheinbarem Gewände, die
bei Herrin und Magd, bei Vornehm und Gering
das Unmögliche möglich, das Schwere leicht macht:
die himmlische Geduld!

Geflügel- und Eiereinfuhr im Jahr 1890,
Die Waarenstntistik weist für das letzte Jahr folgende Ziffern

auf: Es sind in die Schweiz eingeführt worden für
1,82SMS Fr, lebendes und für 3,481,240 Fr, getötetes
Geflügel, sowie für Z.091,300 Fr, Eier, Die letztjährige
Gesammteinfuhr an Geflügel und Eiern beziffert sich
somit auf die respektable Summe von litt z Mill, Franken.
Bon den Eiern lieferte Oesterreich-Ungarn für rund 3stz>

Mill, Franken, Frankreich und Italien für je rund eine
Million, Von oem getöteten Geflügel wurde für 2hst Mill,
aus Frankreich bezogen, für eine halbe Mill, aus Italien,
der Rest aus Oesterreich und Deutschland, Vom lebenden
Geflügel kamen stst aus Italien, M ans Frankreich. Dazu
bemerken die „Bnsl. Nachr.": „Diese Ziffern geben allerlei
zum Nachdenken, Bon der Privat- und Bereinsinitiative
scheint zur Förderung der einheimischen Geflügelprodnk-
tion, wenig oder nichts zu erwarten zu sein. Es wäre
daher vielleicht einmal am Platze, wenn von Bern aus in
erster Linie Erhebungen gemacht würden, ob unsere
Verhältnisse, eventuell welche Landesgcgenden, zur Geflügelzucht

sich eignen. Wird diese Frage bejaht, so würde sich

das weitere ohne Zweifel schon finden. Unsere Hvtel-Jn-
dustric müßte ja das größte Interesse daran haben, ihren
Bedarf wenigstens theilweise im Inlands bekommen zu
können," Die Geflügelzucht kann nur da rentabel betrieben
werden, wo man einen großen billigen Platz zur Verfügung

hat oder wo man das Geflügel frei laufen lassen kann.
-i-

» »

Aus dem ersten Jahresbericht des Vereins vom „Rothen
Kreuz" in Heiden entnehmen wir mit Vergnügen, daß
dessen Mitgliedcrzahl bereits auf über 300 angewachsen
ist. Ein deutlicher Beweis von den Sympathien, die dessen

Bestrebungen entgegengebracht werden. Es wurde an der
von circa 39 Theilnehmerinnen besuchten ersten
Generalversammlung beschlossen, praktische Kurse in der ersten

Hülfe für Kranke und Verwundete einzurichten. Bei dem

großen Brand von Rnihi-Moos wurde vom Verein
unverzüglich eine Sammlung für die Abgebrannten veranstaltet,

die nach jeder Richtung vom schönsten Erfolge
begleitet war. Dem Jahresbericht pro 1399 mit Statuten
nebst Anhang und Mitgliederverzeichniß wünschen wir
vielseitige Verbreitung, der Sektion Heiden eine schöne

Anzahl neuer Mitglieder und da und dort eine Schweflet

sektion.
-i-

5 st-

Wie man elastisch bleibt. Eine in der Umgegend

von Potsdam sehr bekannte, aus dem Mekleuburgischeu
stammende 73-jährige Botenfrau, die täglich fünf bis sechs

Stunden marschirt, wurde von dem Prediger des Dorfes,
dem sie jeden Morgen uin sechs Uhr seine Briefschaften
überbringt, gefragt, wie es zugehe, daß sie bei ihrem
hohen Alter noch so rüstig zu Fuß sei? „Ja seihen's,
Herr Pastnr," erwiderte die alte Frau in ihrem Meklen-
burger Platt, „dat hat all sinen ganden Grund, As ick

dunst noch als blutjunge Dirn bi den Herrn Leutnant
v. R, in Dienst stand, da heit de to mi seggt, Lowising,
het hei seggt, wenn Du immer hübsch gelenkig und elastisch
bleiben willst, dann mußt Du alle Morgen, ehe Du was
anderes thust, fünfzig tiefe Knixe machen. Un seihen's,
Herr Pastnr, dat hew ick dhaun. Alle Morrn's, wenn ick

upstahn bün, dann hew ick fufzig mal 'n deipen (tiefen)
Diener macht, und darum bün ick mit meine 78 noch so

hell'schen flink up de Bein!" Sprach's und lief wie eine

Zwanzigjährige davon.
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©ortenorteit, Steppen mifdien, ©öbett Julien unb bvgl.

finb ebenfalls Bor§ügItd)e Mittel, utn baë Muëlelwerl
rüftig unb geïenî 511 erhalten, ©in moberneS Eorfet bat
bie 911 te [ebenfalls nicbt getragen, fonft waren bie tiefen
„Sînijre" non fetbft unterblieben.

** *
3n origineller ©Seife entlebigte ficb Icfcthin in

©fjaubau eine gabrifarbeiterin ifjreê bor wenigen Sagen
geborenen Kinbeë. ©ie begab fid) Morgens su einer in
ber ©ergftrajje wobnenbeit grau unb fragte, ob ein junger
Mann, ber bort ©bantbregarnift ift unb heften Kamen
fie nannte, su ßaufe fei. Stuf bie ©rroieberung, bag ber»

fetbe nod) fcplafe, übergab baë junge SRäbdjen, welcpeë

her grau unbetannt war, ber: festeren ein ©aclet mit bem

Sluftrage, baëfelbe an ben jungen Mann a6juliefern.
Vorauf entfernte fie fid). Süie erftnunte bie ©Sirtpin aber,
alê fie in bem ©aclet nad) einigen Minuten Seben ber»

fpürte; fie öffnete bie ßütle unb batte nun in ipren ßänben
eilten Meinen ©Seitbürger, welcher fofort matjrnelimbare
Seweifc feiner ©piftens lieferte. SeS KätpfelS Söfung
mar bie: SaS junge Mäbcpen war bie frühere ©rant beë

©Ijambregarniften unb batte bemfelben baë bor elf Sagen
geborene Kinb furs entfdjloffen in§ Spans gebracht. Sie
©otisei Ijat borläufig gürforge für baë Meine Sffiefen ge»

troffen.
** *

Heber ben © i n f 1 rt ff beb farbigen 2 i d) t e §

auf bie © e e I e n ft i ut m u 11 g geifteêfranfer © e r»

fönen ift bor einiger geil in einer grrenanftalt 311 Mai»
ianb eine 9ieil)e bon intereffanten ©eobad)tungen gemacht
morben. Obgleich ber ©influjf beë ©onnenlid)teë auf alle
lebenben SBefen geuugfam befannt ift, bat man eS ben»

nod) nur einem bloßen Ungefähr su berbanfen, baß man
bie ©Sirlung ber einseinen garben beë ©onnenfpettrumS
auf bie ©emüthöftimmung. fennen gelernt hatte. Sie be»

treffenbe Mailänber grrenanftalt befanb fidj in einem
flofteräbnlid)en ©alaft, beffen I)ot)e mittelalterlichen gint»
mer ihr Sicht burd) farbige genfterfd)eiben erhielten. Ser
gufatl, ein bortrefflieber 9Xjfiftent, welcher ber ©Sifjenfdjaft
jehon su einer groffen ansah! wichtiger ©ntbeclungen
oerholfen hat, fügte eë nun, bah wan einen trübfinnigen
Melandjoliler in einem girnmer mit rofafarbigen genfier»
fdjeiben untergebracht hatte. Sie ©Sirlung war fo frap»
fiant, baff fie aud) einem weniger fdjatffinnigeit ©eobaepter
nicht entgehen fonnte. Ser nturrifepe ©alten! fah fdjon
am felben Kachmittage biet freimblidjer au§. 24 ©tun»
ben fpäter begehrte ber Kranle, welcher bis batjin jebe
KaljrungSaufnaljme berweigert hatte, mit groffem afifietit
baë ihm bargereichte Mittageffen unb beranlaßte baburcp
ben aufmerffam geworbenen Sireftor, mit feinen ©fleg»
lingen in biefer Kidjtung eine 9ieil)e sielbewußter ©er»
fuepe ansuftellen. ©r lief) nun mehrere gimmer berart
einrichten, bah ©Sänbe, Seppidje »ab Möbel in einer
einsigen garbe prangten, unb quartirte in biefe Käume
ippifchc ©ertreter gewiffer ©eifteSlraufljeiten ein.

@d)on nach einigen Sagen [teilte eë fid) 6ië sur
©oibens heraus, bah beftimmte ©eifteSlranfheiten auf
gewiffe garben beë ©onuenfpeÜrumS mit einer mer!»
mürbigen ©enauigîeit reagtren. Saë gewiffe Sljiere fo
fcpnetl in greffe Stufregung oerfeßenöe ©oil) wirft auch

auf menfdjliche Melandjotifer gleichfalls ftimulirenb. Um»
gefehrt wirfeu ©rün unb bie berfctjiebenen ©diattiruugen
iwn ©lau auf aufgeregte Kranle überaus berupigenb, unb
eS genügte häufig, tobjüdjtige Kraule für einige Sage in
ein folcp'eS fauftbetendjteteS gimmer su bringen, um iljre
aufregung für längere geit ooïïftânbig su bämpfen.

auf ber ©udje nad) bem burd) gegangenen
Manu.*) ©or furqem fam, wie ber „Kurßer ©îarë»
sawSfi" berichtet, in ©Sarfcbau eine grau auS Seulfdjtanb
an, bie ihren entflohenen Mann fuept. Kad) fursem auf»
enthalt entfchloh fief) bie ©etrogene, nad) ©t. ©eterSburg
weitet su reifen unb nicht eher su ruhen, bis fie ben mit
ihrem ©ermögen burchgegangenen ©atten eingeholt tjnt.
Sie refolute grau heifft Caroline ©riner, Wohnhaft su .Span»

nober. giß" Mann ift, nadjbem er fid) einige hunberttaufenb
ihr gehörige Mar! angeeignet, nad) Ermittelung ber beut»
fdjen ©olgei nach Kußlanb geflohen, unb swar über ©Sar»
fdjau unb ©Situa itacp ©t. ©eterSburg. Man hot ©runb,
ansunel)men, bah er ü&er MoSfau weiter naef) Often ge»
l)en Werbe, wo er fid) bor ber ©erfolgung feiner grait,
bon ber er 31t wiffen fdjeint, fteperer glaubt, ©r hat fid)
in §aunober mit breierlei ©äffen berforgt. grau Caroline
©einer foil eine ungewöhnlich energifdje Same fein ltnb
geäußert hohen, bah fie, eS fofte waS eS wolle, ihren
Mann fdjon finben werbe, ©in erfahrener ©oliseiagent
begleitet fie.

_

auherbem pat fie eine namhafte ©elol)»
nung Semjenigen ausgefeilt, ber ihren Mann anhalten
ober über beffen aufemhaltSort auêïunft erttjeilen wirb.

*) ©otttc boef) loofjt Ijeifjen nad) beut biivdgcBangetten ®ctb.

.Tür luhfre imü iBmtö

©djmeinSröllcpen. ©cpöneS ©djweinefleifdj, am
beften bom Spiegel, fdjneibet man su hanbgroßen, finger»
bieten Scheiben, ebenfo gleichgroße ©lüde bon ber ©d)Warte.
SaS gleifp Wirb mit ©als unb ©ewüi's gut eingerieben,
je ein ©tüc! ©djwarte auf ein ©tüd gleifch gelegt, bieS

Sufammen feft eingerollt unb mit gaben umwunbeu. Kalbs»
ober ©cpmeinSfüße Werben in leicht gefaljenem ©Saffer
weid) gelocht. Siefer burd) ein ©ieb gegoffenen ©ripe
gibt man in gleicher Menge guten ©ffig su ltnb läßt bie

©ölldjen barin recht weid) lochen. öerauSgesogen unb
in einen ©teittiopf gefepieptet, werben bie ©ölldjen mit
ber mit ©tweifi ttar gemadjten, burd) eine ©erbiette ge»
goffenen ©rütje übergoffen unb gut pgebunben. Siefe
©öttdieu halten ftd) fe£)r lauge gut. ©eim ©ebrand) Wer»
ben fie in ©djeiben gefdmitien, su ©utterbrob gegeffett
ober mit ©ffig unb Del ober ©enf ferbirt. Sie einseinen
©djeiben werben mit etwaS bon ber ©uls belegt, ©ans
befonberS îrâfttg werben bie ©Blichen, wenn man ber ©rü£)e
eine größere ©abe bon Siebig's gleifd)e).'tra!t beifügt.
Siefe KöHchen bürften befonberS ba bon SBirthSleuten
unb ©äften gefd)äjit Werben, wo eS oft fo fd)Wer Ijält,
eine gute SBurft ober fnfdjeS gteifd) su belommen.

** *
Saure Weihe ©ol)nert. Kadjbem bie ©ohnen

(am beften ©erlböhndjen) beriefen unb gewafchen fittb,
läht man fie in îaltem, weidjem SSaffer über ©ad)t ober
nod) länger ftehen. am Sod)tage bringt man fie Morgens
tin einem ©efbftfodjer SlbenbS) in taltem SBaffer sum
geuer unb locht fie langfam weid). ÏSeitu bie ©otinen
weid finb, bürfeu fie leine ©riibe mehr haben. Kun Wirb
©pect in gans Heine SSürfel gefct)nitten unb gelbbraun ge»
braten, gn biefem gett bämpft man unter ftetem ©ühren
fein gefchntttene gmiebeln unb fügt etwas ©ffig, fowie
eine '©rife ©feffer bei. Sie gröbere Sälfte biefer ©auce
gießt man über bie ©ohnen unb fd)w7ngt fie gut burd)»
cinanber. gu einer tiefen ©djüffel angerichtet, gibt man
ben Oreft ber ©ruhe barüber.

** *
©rbäpfelröfti. ©ohe, befchnittene Kartoffeln fd)nei»

bet man in ©djeiben unb gibt fte gut gemafdien in eine

©ntailpfanne, worin reichlich gelt heiß gemacht würbe.
Man üherftreut fie mit ©als, übergießt fie mit Milch, i"
ber man einige ©ier unb geriebenen Käfe berquirlt hot,
unb herrührt bieg gut mit ben Kartoffeln, beeft bie ©fanne
feft su unb Badt ben Kuchen auf beiben Seiten gelbbraun
unb gar.

* *
©ebadene Kartoffeln. Koh gefhälte unb forg»

fältig gewafhene Kartoffeln feßneibet man su fingerbiden
unb fingerlangen ©tengein, legt fie auf ein ©adbled) unb
Iaht fie im nicht 3U fyeifeen Dfen meid) unb Ijodjgelb Wer»
ben. ©ie fcljmeden feßr gut su ©agoutS, werben aber
nod) Beffer als abenbbroi) su Mild) unb red)t frifcher,
füßer ©utter aufgegeben.

SSalbmeiftereffens für ben ©Sinter hersu»
[teilen, gm Mai werben oft fo biete SBalbmeifterfträuße
Sum Marfte gebracht, bah longe nicht alle su Maitranl
bermerthet werben. Sa werben bann folche ©üfdjel herum»
gefdjleppt, bis fie Well uub nid)t Weiter 3U gebraudjen
finb. ©So nun frifeße ©Salbmeifter billig berlauft Werben,
ba ift eS [ehr bortheilljaft, ©ffens für ben SSinter ßerju»
(teilen, was folgenbermahen gefdjießt : ©ine ©d)idit gans
frifcher, fauber abgepflüefter ©lätter wirb, ©d)id)te um
©çhidte, mit feingeftohenem Quder überbedt, bis baS @e»

fäß bot! ift. geft sugebunben hält ber baraitS entftcßenbe
©jçtraft fid) jahrelang uub ein Säßeelöffel bot! babon ge»

nügt su einer glafhe ©Sein.

JfragBn.
gragel539: Kann bon guträglicßer, reichlicher Kofi

gefprodjen werben, wenn jungen Mäbdjen am Morgen um
7 Uhr ein Meines ©diäldjeit bünner Kaffee faft gans °hne
Milch unb ein befdjeibeneS ©tüdtein, mit ©onfiture, itidjt
©utter, beftricheueS ©rob gereicht wirb ; ©Senn e» fein
3wifchenbrob gibt unb ber MittagStifd) mit einem targeu
Seiler ©uppe, einem ©cßeibdjen gefotteneS gleifd) auf bie
©erfon uub etwas sugefehiem ©etnüfe befeßt ift? ©rob
wirb nicht aufgetragen unb abenbS um acht lll)r gibt'S
gefottene Kartoffeln unb Kohlfalat ober btoS Kartoffelfalat
mit einem halöen ©lafe ©Sein, gür freunblidfe MetnungS»
äuherung ift heosüd) ban!6ar ®nre lmücfritbigtc ishittei:.

grage 1540: Kann mir gemanb mittheilen, auf
welche einfadje ©Seife baS Dlein unb Stearin boni Sîinb»

fett am beften su trennen ift? gür freunblidje antmort
wirb fid) 3001 größten San! öerpflidjtet fühlen

Abonnent

grage 1541 : Kann mir eine freunblidje abonnentin
ber ©hweiser grauenseitung ein ©erfahren angeben, burd)
melcheë bie fdjtoarsen ©pißert eines Mantelets aufgefrischt
werben tonnen? Stefelben finb fein uub noch fdjön, nur
etwas weich geworben unb nicht mef)r fteif. ©eften Sani
im ©orauS.

grage 1542: ©Süßte bielleicht eine Seferin ein Mittel
ober guten Kath 31t geben gegen fogenannte ©leichfucht
an ben Rauben? Siefelben finb gans aufgefdjwoïïen ltnb
baburch ift bie ©erfon gans °hne ©erbienft. aud) hotte
fie bie Çânbe fchon mehrere ©Sinter erfrört, waS noch

Sum elfteren Hebel beiträgt. ©S banlt bon Sjiersen für
anfälligen 81atfj grau <5.

fEnftnorten.
©uf grage 1534: Sie bon ber houtöopathifdjen

Rentrai «Mpothete a. ©auter in ©enf hergeftellten Soilette»
Slrtilel (©eifen, QahnpaftiKen, Munb» unb §aarwaffer,
©über, ©alben 2c.) finb garantirt frei bon allen fcßablicßert
©eftaubtheilen. SaS aufftreuen eines geeigneten ©uberS,
ber bie fatale .fjautröthe berbedt, mürbe hier [ebenfalls
bie Beften Sienfte tl)un.

9Iuf grage 1534: (giner meiner greunbinen mürbe
angerattjen, ein folches SJÎal mit weiher Schminfe su be»

beitcu. ©ie laufte ftd) ein fotdieS ©räparat, nach ©erlauf
bon einiger geit litt fte beftänbig an Kopffd)mersen, fte
oerlor bie .Omare unb bie bother fo gefunben gähne fingen
an absubrödeln. Ser für biefeS Hebel su Käthe gesogene
9Irst fueßte bie Urfache biefer ©eränberung in ber ?ln»

Wenbung ber ©cpminte, bie gefunbheitsfchäbigenbe ©ub»
ftansen enthalten höbe. Säßt fid) baS fatale Mal nidjt
mit einer ©anbage bebeden?

auf grage 1536: als [ehr empfehlenSmerthe ©e»

SugSquelle wirb noltrt in ©iel bie girma abolf gorbi),
©ahnhoffirafge.

auf grage 1536: ©et pg. galob ©Silb sum ©aum»
woDbaum, Kugelgaffe Kr. 3 in ©t. ©allen, finben Sie bie
fdjönfte KuSwahl in ©aumwolt» unb ©Sollgarnen, Bet 6iHi»

gen ©reifen.
Kuf grage 1537 : SaS fleißige Kadjfeïjen, auSMopfen

unb ©iirften ber ©elsfadjen berljütet am suberläffigften
ben Mottenfraß. ©Senn ber betreffenbe Slrtilel gut ge»

Köpft unb gebürftet ift, ftreut mau benfelben mit friid)em
gnfef'tenpulbcr träftig ein, ftedt baë fo behaubette ©tüd
in einen tabellofen ©ad bott geftärttem unb geglättetem,
gans bieptem, weißem ©emebe, binbet biefert ©eutel ober
©ad oben genau su unb legt it)n in eine mit ©apicr forg»
fältig auSgetlebte Kifte.

Idvmvü üant Cl|iutixrj'cc.
SirtE ©rfäljlxtng

aits bi'iit ©olhslEhBn nun JriEbritfj ©ËErfotb.
(gortfefeuug.)

SJiutter napnt ben 93rtef, öffnete tijit unb ein

swetier fiel boronS, ait SSreneli abreffirt.
4 ' gjgt sittember, nnfieperer ^mnb toar er ge»

fdjrie&en. „©Sont jungen |)errn Bon ©elblingen Î @ott
im Gimmel, tnaê ntag tpm ©cplimmeê §itgcftoßen feinÎ"

Knna $)7arie lob:
SBereprungSmürbige grau

[Keinen persinnigften unb adjtungëuolten @ru^
jubor! giuei gabre finb fdjon bafjitt feit jenem
îmmberlieélicfjcir [Kaitag,ba id) SCöfcßteb n apttt Bon
glitten unb SSreneli. gtuei lange gapre! Stlg ©ie
mir bei meinem Kbfdjieb baë sgerfpred)en abnab»

uteit, baß ici) mit SSreneli bis ju meiner 9iüdfefjr
in feiner SBeifc rnebr oerfeßre, ba nfjnte id) niept,
meid)' fdßuereS Opfer id) mir baburd) auferlegte,
[ßtieb bocl) SSreueti ber ©egenftanb all' meine® Sett=
fett® unb ßoffett®, unb id) toeiß, ba® biefe® feiige
tpoffen mid) allein aufrecht crßiclt. — 2)a® füb»
amertfantfebe Sltma bat mir Born erften läge an
bart jugefeßt; id) lebte iBÜljrenb biefer stnei ga()re
jene® troftlofe Sgegettrcn siuifdjctt ©efnub» unb Kran!»
fein, ba® fcijtimmer ift, at® bie ßeftigfte Sranfljeit
fetber. ®od) id) ßxelt au®: icp tuitßtc, ma® Bom
(Srfolg meiner Keife abpieng ; mußte ich» ja and),
meld)' fetiges ©tüd meiner martete im beimetigen
üBinfel be® îbnuerfee®. Sa tarnen fdjlintme fße»

rießte Bon tpaufe, bie ntieß nad) ber tpeimat riereit
nnb bie ade meine Seben®ptäne über beit Saufen
marfett. @® ift mir nid)i geftattet, gf)iteit alle®

511 jagen; nur ba® (Sitte ntüffen ©ie tutffe.it, Ber=

el)rung®mürbigfte grau : ici) burftc mid) feilten Slu»

genblicf befiunen, bemjenigett Side® ju opfern, beut
id) mein Seben nerbaufe. goß ßab' e® getßan.
S'ranf unb clenb «erließ id) Sïmerifa; Irani bin
idj angefommeit, ttitb bie erfte unb fcßmerjticßfte
bjgfticßt, bie bort meiner martete, mar, gißten unb
ißrcttelt ju fageit, baß id) nidjt® titeßr hoffen barf.
— SBte ftolj mare icß gemefen, bie öortrefflidßfte
aller grauen meine [©lutter neunett 31t biirfen! SBie

freute id) ntieß baranf, intSSereiit mit Sßreneti gpnen
einen SebettSnbenb bereiten ju föunen, tuie ©ie ißtt
Berbtenen — ©ttle Hoffnungen — Slber icß meift
c®, fießer finb ©te geborgen unter beut @cl)u| gprer
sodjtcr. D tuie ftoß muffen ©ie bod) fein auf
biefe® ßerrlicße [)Kiibd)en!

[Kit meinem cßrtuürbigen greunbe, bem fßfarrer
im SStnfel, bin icß mäprenb meiner 9lbroefenl)eit in
beftänbigem ®rieftuecßfel geftanben. Dead) bem leßteit
Sericfjt, beit id) Bon ißnt in Slmerila erßielt, mu|
©Srenelt jur ©tunbc atn giel ihrer SSünfche attge»
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Gartenarbeit, Treppen wischen, Böden putzen und drgl.
sind ebenfalls vorzügliche Mittel, um das Muskelwerk
rüstig und gelenk zu erhalten. Ein modernes Corset hat
die Alte jedenfalls nicht getragen, sonst wären die tiefen
„Knixe" von felbst unterblieben.

In origineller Weife entledigte sich letzthin in
Spandau eine Fabrikarbeiterin ihres vor wenigen Tagen
geborenen Kindes, Sie begab sich Morgens zu einer in
der Bergstraße wohnenden Frau und fragte, ob ein junger
Mann, der dort Chambregarnist ist und dessen Namen
sie nannte, zu Hause sei, Äuf die Erwiederung, daß
derselbe noch schlafe, übergab das junge Mädchen, welches

der Frau unbekannt war, der letzteren ein Packet mit dem

Auftrage, dasselbe an den jungen Mann abzuliefern.
Darauf entfernte sie sich. Wie erstaunte die Wirthin aber,
als sie in dem Packet nach einigen Minuten Leben

verspürte; sie öffnete die Hülle und hatte nun in ihren Händen
einen kleinen Weltbürger, welcher sofort wahrnehmbare
Beweise seiner Existenz lieferte. Des Räthsels Lösung
war die: Das junge Mädchen war die frühere Braut des

Chambregarnisten und hatte demselben das vor elf Tagen
geborene Kind kurz entschlossen ins Haus gebracht. Die
Polizei hat vorläufig Fürsorge für das kleine Wesen
getroffen,

-i- 5

Ueber den Einfluß des farbigen Lichtes
auf die S ecl enstimm u n g geisteskranker
Personen ist vor einiger Zeit in einer Irrenanstalt zu Mailand

eine Reihe von interessanten Beobachtungen gemacht
worden. Obgleich der Einfluß des Sonnenlichtes auf alle
lebenden Wesen genugsam bekannt ist, hat man es dennoch

nur einem bloßen Ungefähr zu verdanken, daß man
die Wirkung der einzelnen Farben des Sonnenspektrums
auf die Gemüthsstimmung, kennen gelernt hatte. Die
betreffende Mailänder Irrenanstalt befand sich in einem
klosterähnlichen Palast, dessen hohe mittelalterlichen Zimmer

ihr Licht durch farbige Fensterscheiben erhielten. Der
Zufall, ein vortrefflicher Assistent, welcher der Wissenschaft
schon zu einer großen Anzahl wichtiger Entdeckungen
verholfen hat, fügte es nun, daß man einen trübsinnigen
Melancholiker in einem Zimmer mit rosafarbigen Fensterscheiben

untergebracht hatte. Die Wirkung war so

frappant, daß sie auch einem weniger scharfsinnigen Beobachter
nicht entgehen konnte. Der mürrische Patient sah schon

am selben Nachmittage viel freundlicher aus, 24 Stunden

später verzehrte der Kranke, welcher bis dahin jede
Nahrungsaufnahme verweigert hatte, mit großem Appetit
das ihm dargereichte Mittagessen und veranlaßte dadurch
den aufmerksam gewordenen Direktor, mit seinen
Pfleglingen in dieser Richtung eine Reihe zielbewußter
Versuche anzustellen. Er ließ nun mehrere Zimmer derart
einrichten, daß Wände, Teppiche und Möbel in einer
einzigen Farbe prangten, und quartirte in diese Räume
typische Vertreter gewisser Geisteskrankheiten ein.

Schon nach einigen Tagen stellte es sich bis zur
Evidenz heraus, daß bestimmte Geisteskrankheiten auf
gewisse Farben des Sonuenspektrums mit einer
merkwürdigen Genauigkeit reagiren. Das gewisse Thiere so

schnell in große Aufregung versetzende Roth wirkt auch

auf menschliche Melancholiker gleichfalls stimulirend.
Umgekehrt wirken Grün und die verschiedenen Schattirungen
von Blau auf aufgeregte Kranke überaus beruhigend, und
es genügte häufig, tobsüchtige Kranke für einige Tage in
ein solches sauftbeleuchtetes Zimmer zu bringen, um ihre
Aufregung für längere Zeit vollständig zu dämpfen.

Auf der Suche nach dem durchgegangenen
ManiiK) Bor kurzem kam, wie der „Kuryer Wars-
zawski" berichtet, in Warschau eine Frau aus Deutschland
an, die ihren entflohenen Mann sucht. Brach kurzem
Aufenthalt entschloß sich die Betrogene, nach St, Petersburg
weiter zu reisen und nicht eher zu ruhen, bis sie den mit
ihrem Vermögen durchgegangenen Gatten eingeholt hat.
Die resolute Frau heißt Karoline Ertner, wohnhaft zu
Hannover. Ihr Mann ist, nachdem er sich einige hunderttausend
ihr gehörige Mark augeeignet, nach Ermittelung der deutschen

Polizei nach Rußland geflohen, und zwar über Warschau

und Wilma nach St, Petersburg, Man hat Grund,
anzunehmen, daß er über Moskau weiter nach Osten
gehen werde, wo er sich vor der Verfolgung seiner Frau,
von der er zu wissen scheint, sicherer glaubt. Er hat sich
in Hannover mit dreierlei Pässen versorgt. Frau Karoline
Ertner soll eine ungewöhnlich energische Dame sein und
geäußert haben, daß sie, es koste was es wolle, ihren
Mann schon finden werde. Ein erfahrener Polizeiagent
begleitet sie. Außerdem hat sie eine namhafte Belohnung

Demjenigen ausgesetzt, der ihren Mann anhalten
oder über dessen Aufenthaltsort Auskunft ertheilen wird,

H Sollte doch wohl heißen nach dem durchgegangenen Geld,

Für Rüche und Hans

Schweins röllchen, Schönes Schweinefleisch, am
besten vom Schlegel, schneidet man zu handgroßen, fingerdicken

Scheiben, ebenso gleichgroße Stücke von der Schwarte.
Das Fleisch wird mit Salz und Gewürz gut eingerieben,
je ein Stück Schwarte auf ein Stück Fleisch gelegt, dies

zusammen fest eingerollt und mit Faden umwunden, Kalbsoder

Schweinssüße werden in leicht gesalzenem Wasser
weich gekocht. Dieser durch ein Sieb gegossenen Brühe
gibt man in gleicher Menge guten Essig zu und läßt die
Röllchen darin recht weich kochen. Herausgezogen und
in einen Steintopf geschichtet, werden die Röllchen mit
der mit Eiweiß klar gemachten, durch eine Serviette
gegossenen Brühe übergössen und gut zugebunden. Diese
Röllchen halten sich sehr lange gut. Beim Gebrauch werden

sie in Scheiben geschnitten, zu Bntterbrod gegessen
oder mit Essig und Oel oder Senf scrvirt. Die einzelnen
Scheiben werden mit etwas von der Sulz belegt. Ganz
besonders kräftig werden die Röllchen, wenn man der Brühe
eine größere Gabe von Liebig's Fleischextrakt beifügt.
Diese Röllchen dürften besonders da von Wirthsleuten
und Gästen geschätzt werden, wo es oft so schwer hält,
eine gute Wurst oder frisches Fleisch zu bekommen.

Saure weiße Bohnen, Nachdem die Bohnen
(am besten Perlböhnchen) verlesen und gewaschen sind,
läßt man sie in kaltem, weichem Wasser über Nacht oder
noch länger stehen. Am Kochtage bringt man sie Morgens
lin einem Selbstkocher Abends) in kaltem Wasser zum
Feuer und kocht sie langsam weich. Wenn die Bohnen
weich sind, dürfen sie keine Brühe mehr haben. Nun wird
Speck in ganz kleine Würfel geschnitten und gelbbraun
gebraten, In diesem Fett dämpft man unter stetem Rühren
fein geschnittene Zwiebeln und sügt etwas Essig, sowie
eine Prise Pfeffer bei. Die größere Hälfte dieser Sauce
gießt man über die Bohnen und schwingt sie gut
durcheinander, In einer tiefen Schüssel angerichtet, gibt man
den Rest der Brühe darüber,

5

Erdäpselrösti, Rohe, beschnittene Kartoffeln schneidet

man in Scheiben und gibt sie gut gewaschen in eine

Emailpfanne, worin reichlich Felt heiß gemacht wurde.
Man überstreut sie mit Salz, übergießt sie mit Milch, in
der man einige Eier und geriebenen Käse verquirlt hat,
und verrührt dies gut mit den Kartoffeln, deckt die Pfanne
fest zu und backt den Kuchen auf beiden Seiten gelbbraun
und gar.

»
^

Gebackene Kartoffeln, Roh geschälte und
sorgfältig gewaschene Kartoffeln schneidet man zu fingerdicken
und fingerlangen Stengeln, legt sie auf ein Backblech und
läßt sie im nicht zu heißen Ofen weich und hochgelb werden,

Sie schmecken sehr gut zu Ragouts, werden aber
noch besser als Abendbrod zu Milch und recht frischer,
süßer Butter aufgegeben.

Waldmeisteressenz für den Winter
herzustellen, Im Mai werden oft so viele Waldmeistersträuße
zum Markte gebracht, daß lange nicht alle zu Maitrank
verwerthet werden. Da werden dann solche Büschel
herumgeschleppt, bis sie welk und nicht weiter zu gebrauchen
sind. Wo nun frische Waldmeister billig verkauft werden,
da ist es sehr Vortheilhast, Essenz für den Winter
herzustellen, was folgendermaßen geschieht: Eine Schicht ganz
frischer, sauber abgepflückter Blätter wird, Schichte um
Schichte, mit feingestoßenem Zucker überdeckt, bis das Gefäß

voll ist. Fest zugebunden hält der daraus entstehende
Extrakt sich jahrelang und ein Theelöffel voll davon
genügt zu einer Flasche Wein.

Fragen.
Frage 1539: Kann von zuträglicher, reichlicher Kost

gesprochen werden, wenn jungen Mädchen am Morgen um
7 Uhr ein kleines Schälchen dünner Kaffee fast ganz ohne
Milch und ein bescheidenes Stllcklein, mit Conmure, nicht
Butter, bestrichenes Brod gereicht wird: Wenn es kein
Zwischenbrod gibt und der Mittagstisch mit einem kargen
Teller Suppe, einem Schcibchen gesottenes Fleisch auf die
Person und etwas zugesetztem Gemüse besetzt ist? Brod
wird nicht aufgetragen und Abends um acht Uhr gibt's
gesottene Kartoffeln und Kohlsalat oder blos Kartoffelsalat
mit einem halben Glase Wein. Für freundliche Meinungsäußerung

ist herzlich dankbar Eine unbefriedigte Mutter,

Frage 1549: Kann mir Jemand mittheilen, auf
welche einfache Weise das Olein und Stearin vom Rindfett

am besten zu trennen ist? Für freundliche Antwort
wird sich zum größten Dank verpflichtet fühlen

Abonnent A. S.

Frage 1541 : Kann mir eine freundliche Abonnentin
der Schweizer Frauenzeitung ein Verfahren angeben, durch
welches die schwarzen Spitzen eines Mantelets aufgefrischt
werden können? Dieselben sind fein und noch schön, nur
etwas weich geworden und nicht mehr steif. Besten Dank
im Boraus.

Frage 1542: Wüßte vielleicht eine Leserin ein Mittel
oder guten Rath zu geben gegen sogenannte Gleichsucht
an den Händen? Dieselben sind ganz aufgeschwollen und
dadurch ist die Person ganz ohne Verdienst. Auch hatte
sie die Hände schon mehrere Winter erfrört, was noch

zum ersteren Uebel beiträgt. Es dankt von Herzen für
allfälligen Rath Frau s, s.

Antworten.
Auf Frage 1534: Die von der homöopathischen

Zentral-Apotheke A. Sauter in Genf hergestellten Toilette-
Artikel (Seifen, Zahnpastillen, Mund- und Haarwasser,
Puder, Salben ?c.) sind garantirt frei von allen schädlichen
Bestandtheilen, Das Aufstreuen eines geeigneten Puders,
der die fatale Hautröthe verdeckt, würde hier jedenfalls
die besten Dienste thun.

Auf Frage 1531: Einer meiner Freundinen wurde
angcrathen, ein solches Mal mit weißer Schminke zu
bedecken, Sie kaufie sich ein solches Präparat, nach Verlauf
von einiger Zeit litt sie beständig an Kopfschmerzen, sie

verlor die Haare und die vorher so gesunden Zähne fingen
an abzubröckeln. Der für dieses Uebel zu Rathe gezogene
Arzt suchte die Ursache dieser Veränderung in der
Anwendung der Schminke, die gesundheitsschädigende
Substanzen enthalten habe. Läßt sich das fatale Mal nicht
mit einer Bandage bedecken?

Auf Frage 1536: Als sehr empsehlenswerthe
Bezugsquelle wird notirt in Viel die Firma Adolf Jordy,
Bahnhofstraße,

Auf Frage 1536: Bei Hs, Jakob Wild zum
Baumwollbaum, Kugelgasse Nr, 3 in St, Gallen, finden Sie die
schönste Auswahl in Baumwoll- und Wollgarnen, bei billigen

Preisen,

Auf Frage 1537: Das fleißige Nachsehen, Ausklopfen
und Bürsten der Pelzsacheu verhütet am zuverlässigsten
den Mottenfraß. Wenn der betreffende Artikel gut
geklopft und gebürstet ist, streut man denselben mit frischem
Insektenpulver kräftig ein, steckt das so behandelte Stück
in einen tadellosen Sack von gestärktem und geglättetem,
ganz dichtem, weißem Gewebe, bindet diesen Beutel oder
Sack oben genau zu und legt ihn in eine mit Papier
sorgfältig ausgeklebte Kiste,

Vreneli vom Thunersee.
Eine Erzählung

aus drm Volksleben von Friedrich Ebersold.
(Fortsetzung,)

HWAie Mutter nahm den Brief, öffnete ihn und ein

zweiter siel daraus, an Vreneli adressirt,
GF Mit zitternder, unsicherer Hand war er

geschrieben, „Vom jungen Herrn von Gelblingen! Gott
im Himmel, was mag ihm schlimmes zugestoßen sein!"

Anna Marie las:
VerehrungSwKrdige Fran!

Meinen herzinnigsten und achtungsvollen Gruß
zuvor! Zwei Jahre sind schon dahin seit jenem
wnnderlieblichcn Maitag,da ich Abschied n ahm von
Ihnen und Vreneli, Zwei lange Jahre! Als Sie
mir bei meinem Abschied das Versprechen abnahmen,

daß ich mit Vreneli bis zu meiner Rückkehr
in keiner Weise mehr verkehre, da ahnte ich nicht,
welch' schweres Opfer ich mir dadurch auferlegte.
Blieb doch Vreneli der Gegenstand alt' meines Denkens

und Hessens, und ich weiß, das dieses selige
Hoffen mich allein aufrecht erhielt, — Das
südamerikanische Klima hat mir vom ersten Tage an
hart zugesetzt; ich lebte während dieser zwei Jahre
jenes trostlose Vegetiren zwischen Gesund- und Kranksein,

daS schlimmer ist, als die heftigste .Krankheit
selber. Doch ich hielt ans; ich wußte, waS vom
Erfolg meiner Reise abhieng; wußte ich ja auch,
welch' seliges Glück meiner wartete im heimeligen
Winkel des Thnncrsees, Da kamen schlimme
Berichte von Hanse, die mich nach der Heimat riefen
und die alle meine Lebenspläne über den Hansen
warfen, Es ist mir nicht, gestattet, Ihnen alles
zu sagen; nur das Eine müssen Sie wissen, ver-
ehrnngswürdigstc Frau: ich durste mich keinen
Augenblick besinnen, demjenigen Alles zu opfern, dem
ich mein Leben verdanke. Ich hab' es gethan.
Krank und elend verließ ich Amerika; krank bin
ich angekommen, und die erste und schmerzlichste
Pflicht, die dort meiner wartete, war, Ihnen und
Vreneli zu sagen, daß ich nichts mehr hoffen darf,
— Wie stolz wäre ich gewesen, die vortrefflichste
aller Frauen meine Mutter nennen zu dürfen! Wie
freute ich mich darauf, im Verein mit Vreneli Ihnen
einen Lebensabend bereiten zu können, wie Sie ihn
verdienen! — Eitle Hoffnungen! — Aber ich weiß
es, sicher sind Sie geborgen unter dem Schutz Ihrer
Tochter, O wie stolz müssen Sie doch sein auf
dieses herrliche Mädchen!

Mit meinem ehrwürdigen Freunde, dein Pfarrer
im Winkel, bin ich während meiner Abwesenheit in
beständigem Briefwechsel gestanden, 'Nach dem letzten
Bericht, den ich von ihm in Amerika erhielt, muß
Vreneli zur Stunde am Ziel ihrer Wünsche ange-
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langt fein. ©aß ici) Ijier bin, weiß er nncl) meßt;
id) Werbe if)m, als meinem beften greiutbc, einmal
alles fagen, unb roemt er bann gßuen üerfießera
tarnt, baff id) nid)t aitborS ßaitbeln fonnte, fo baffe
id) non gßiteit unb iBreneli ©erjeibuitg 31t er»

langen. —
Sange blieb Mutter 21mta Marie in tiefes Sinnen

üerfiutfett. 9îid)t einen Slngenblicf l)atte fte fid) ber
©offnung hingegeben, baß ijiaul bereinft ißr ®reiteli
heimführen mürbe, ©ie bannte ben ©tolj beS alten
©errn üon ©elblingen; in ifgrext Singen mar eine
folcße Serbiitbung ein ©ing ber llnmügticßfeit. ©arum
hoffte fie, bah md tont Sauf ber geil biefe gegen»
fettige Siebe erlöfdjen möge, unb ba Sreneli mäl)renb
ber 21bwefenßeit ißautS mit feinem SBorte beSfelbett
ermähnte, auch nach ihm' Meinung ftetSfort bei ber
@ad)e mar — was befanntlid) bei Siebenben nießt
immer ber gall ift — fo glaubte bie Mutter beS

SSeftimmtcften annehmen 51t tonnen, baf; SSreneli felber
31t befferer ©rfenutniß gefontmen unb baf) es frei»
millig einem ©er^enSmunfcße eutfagte, ber boeß nie=
ntalS in Erfüllung gehen tonnte. $aS f)tnbcrte fie
aber nid)t, inniges Mitleiben 511 empfinben für ben
jungen Mann, ber attgenfcßeittlid) ferner litt an Körper
unb Seele.

Mit Slngft unb Sangen fal) Slnna Marie ber
9ütdfeßr ihres KinbeS entgegen.

SBäßrenb ©anSli eines Sages hungrig breiitbif)
in ein Stücf fRoggenbrob, für baS er eine befonbere
SSorliebe hatte, blieb fein fd)arfeS Stuge haften an
einem bunflen fßunft, ber auf ber glißerubett @ee=

fläche fid) langfant bemegte. 9iußig weiter effenb
meinte er, ber fßunft fei eilt Schiff, im ©cßiff fiße
ein Mäbdieit, unb meint ber ©err fßfarrer babei märe,
fo mürbe er meinen, SSreneli fei im Slnjttg. 9htn
allgemeiner SCuSgucf ltad) bent ©cßifflein, baS größer
unb grüßer erfd)ien unb fid) immer beuttidjer abhob
bon bent blaugrünen SBaffer. Marie, bie gmeitältefte,
tonnte fid) nicht enthalten, ihrem Unglauben am @r=

folg 2SreneliS nod) pr legten ©tunbe SluSbrucf p
geben. Dßne ben fßfarrer tomme SSreneli unter
kirim Umftanben heim ; bei Sag tarnen bie föeiben über»
ßaupt fcßwerlid) nach ©aus; fie hätten e§ jebenfallS
lote ber gttcßS, ber nad) 9îaub ausgegangen unb leer
ttnb hungrig fteß Oerftoljlen itt'S Sager feßteieße, fid)
bor feinen eigenen jungen fcßämetib. ©iefen SSergleicß

fanb bie Mutter fetjr unjiemlidj. SBeber SSreneli nod)
ber ©err hätten bas Sitßt bes ©ages 511 fdjeuen unb
Marie folle nur bafür forgen, baf) fie immer mit bem»

fclbett guten ©emiffen bor bie Mutter treten tonne,
mie beffen SSreneli fiel) rüßmen tönne.

Unb wäßrenb biefeS ßarntlofeit SBortgeplänfelS mar
baS Schiffleitt in bie Sucht eingelenft; brunten am
©ügel tauchte ein weißer Strohhut auf, unb hurra!
babon ftürmten alle, ©attSli boratt, ber Kommenben
entgegen.

Slber im erften Slugenblid maren atiefammt or=
bentlich erfchrocfen ; feierlich ernft begrüßte SSreneli
bie gßrigen. 316er im Munbminfel mar boeß fo etmas
mie ©riumpß P lefert, unb auf bie einftimmige grage:
SBie ift'S bemt gegangen? antmortete SSreneli feßließt
unb recßt: „©§ ift gut gegangen!"

Sautauf jubelten alle, „©ottlob unb ©anf!" rief
bie Mutter, 30 g SSreneli an bie SSruft unb fußte baS
brabe Kinb mit berechtigtem Mutterftolj. Unb aud)
in SSreneliS Sluge perlte eine ©ßränc unb — ber
Mutter unb ben Slnbent pr nicht geringen lieber»
rafdjuitg — barg SSreneli ben Kopf an ber Mutter
SSruft unb fcßlucß3te, uttb flar mar's ber Mutter, baß
es nießt lauter greubentßränen maren. Sie Mutter
fdjüttelte ben Kopf barob, ließ bas Kinb rußig aus»
meinen, wäßrenb bie ©efeßwifter folcßeS ©ßun einer
nengebatfenen Seßreritt feßr einfältig fanben.

XIII. ©ne (Ehrenrettung.
©ine berühmte unb fpefulatibe Sängerin, bie fiel)

bereits in jtoei SBelten ein SSermögen pfammen ge»

fungen hatte, erfreute an jenen ©agen bie bebeuternben
Schmeiprftabte mit einem einmaligen Stuftreten, gn
biefeS feine Konjert führte ber fßfarrer nad) ben

©jamentagen feine junge Seßreritt.
©roßartig mar ber Slnbrang beS funftfinnigen

fßitblifttinS ; nur bro6eit auf ber ©mpore fanben bie
SBeiben nod) ein fßläßcßen unb üon biefem erhabenen
Stanbpunft fonnte freiließ SSreneli bie ganje üorneßme
©efeßfeßaft gar prächtig überfeßen, Stubien machen
naeß ©erjenSluft, bis bas Konzert begann. Mit
großem ©eflatfcß mar bie tDeltberüßmte Sängerin üon
ber gutgelaunten ©efettfeßaft begrüßt, WaS SSreneli

gar rnerfmürbig üorfam. SBunberbar fcßön mußte
bie Sängerin gefungen haben; berat baS Klatfcßen
unb Sraüorufen Wollte fein ©übe nehmen ba brunten
unb aud) ber alte fßfarrer tßat lote närrifcß, ftrampeltc

fogar mit feinen fttrgett Steinen, mie üor alter, grauer
gleit, ba er noch ein luftiger ©tubio geluefen.

,,©c, SSreneli, mie gefällt Sir bie ©aeße?" fragte
er triumpßirenb.

„Scßoner fpielen bie ©erren feßott, als unfere
Surfdjen im Minfel mit ißrett ©rompetett ; aber ici)
üerfteße eigentlich t>ocß meßt recßt, maS fie fagen mollcit
mit biefer fomplijirten Mufif. ©ie totnmt mir üor,
mie eine frentbe ©praeße."

„SaS ift eben IfufnuftSmitfiE, Sit gutes SSreneli."
SufunftSmufif SSreneli gab fieß bantit nicht ju=

friebett. Sa tttitffe es ja aud) eine gufunftSmalerci,
eine ffufunftSbilbhauerei geben; aber üott foldjett
Singen ßabe bas SSreneli ttod) nie geßört. Sie Maler
ttnb bie SSilbhatter hätten ja immer nod) genug p
tlpn, um bie alten Meifter p erreichen. SSarunt
berat gerabe bie Mufif hierin eine 2luSnal)me ntadje,
ba bod) bie Mojart, ©aßbtt, SSetßooüen noeß lange
nießt erreicht feien, baS fei Hießt üerftänblicß.

Ser fßfarrer amftfirte fid) föftlicß an biefer naiüett
Knnfttritif ber jungen Seßrerin.

„Man merft, baß Su baS Seßrpatent itt ber
©afeße ßaft. Ser ©eift bes SBiberfprncßS, biefeS un=
trügtidje Merfmal aller fßäbagogen, beginnt aübereitS
fieß füßn p ättßern. Slbcr maS fagft Sit berat 51t

biefem ©efattg ?"
Unb SSreneli antmortete läcßelnb : „Ser gefällt mir

erft gar nießt. Sie fcßöne Stimme baitert midj."
„Sllle ©Better, baS nennt man fdjtteibig breim

faßren !" rief ber fßfarrer lacßenb. Sod) bie fßattfe
mar 31t ©ttbe. ©cßon fudjten bie SSiolinen leife
frarauenb ißre Stimmung. Sic ©errfcßafteit, bie in
ben Korriboren frifeße Suft gefdjnappt, begaben fiel)

an ißre fßläße.
Sa — eilt lauter, furjer ©cßrei.... Sie Köpfe

manbten fiel) ttad) recßtS, naeß linfS, ttad) alten Seiten.
fRientattb mußte, moßer ber ScßrecfenSruf gefommen.

Sroben auf ber ©mpore aber ßielt ber fßfarrer
feft unb angftüoll umfcßloffen bie ©anb beS jitternben
MäbcßenS.

„Um ©ottesmillen, SSreneli, maS ift Sir benn?"
SSreneli antmortete nießt, blidte nur ftarr mit

ben großen, bttnflett Singen ttaeß einem fßunft beS

©aaieS ßin.
SSreneli hatte ißn erfannt, ben tobtblaffen, in fid)

jufammengefratfenen, jungen Mann, ber am Slrm eines
altern ©erat foebett in ben ©aal getreten mar.

Oßne Sluffeßen 31t erregen, oerließ ber fßfarrer
mit SSreneli ben ©aal.

„@eß' jeßt ßeim, mein Kinb; mit bem leßten
Slbettbjug magft Sit noeß bis naeß ©ßutt fommett.
3tcß aber bleibe hier, id) raerbe ißn befueßen."

„Öabt Sanf, ©err fßfarrer Seßüt ©neß ©ott unb
einen ©ruß au an ißn."

„SSerb'S auSricßten!"
Ser fßfarrer mußte nießt, baß aud) für ißn eilt

SSrief üon fßaitl int SBinfel angefommen mar. ßran
©ob erfeßroden über baS leib'enbe SluSfeßen feines
jungen greunbeS, fudßte er fofort auf fcßriftücßem
SBege um eine jfufammenfunft naeß, bie ißm felbft»
üerftänblicß freitbigft gemäßrt mürbe.

3lm Morgen füllten fid) bie greunbe mieberfeßen.
Unb am Morgen fcßieit bie ©mute ßell unb mann über
ber fcßönen Stareftabt, ©egett geßn Ußr fußr fßaul
an ber Seite beS fßfarrerS 311111 SSrerngartenmalb
ßinauS. @S mar ein mitnbcrfain lieblicßeS gaßren
in biefen frifcßeit grüßlingSntorgett. Surd) eine Sltlee

majeftätifeßer ©icßcit jüßrtc bie ©traße unb iit ben

.gmeigen biefer fraftftroßcubcu Stiefenbäunte bemegte
fiel) reicßeS Seben. Sie rauße 9iiitbe ßittaitf feßmebte

leidjt mie eine MaitS ber luftige .Qaunföitig. Slitf
ben unterften Steffen miegte fieß baS froßmütßige ©eer
ber S3ud)ßnfen unb riefen fiel) ißr gleid)maßigeS,
faitguinifcßeS SSerSlein 31t. Sann meiter oben auf
ßober SSarte bie fßoeten, bie Slmfeln, Sroffeln unb
Siftelßnfen, alle in SiebeSlnft baS Sob beS grüßlingS
üertünbenb.

2(m SSalbrattb ßielt ber SBagett an. Sebßaft mie
ein güngling feßmang fid) ber alte ©err aitS bem

leidjten ©efaßrt, reießte fßaul ben Slrnt uitb langfam
manberten fie nun felbanber bem SBalbranb entlang,
blieben allein mit bent mannen ©onnenfeßein unb mit
ben taufenb flehten ©äitgern, bie ja nicßtS üerrietßeit.

fßaul hatte feinen alten, treuen grettnb mieben
gefititben, unb ißm er^äßlte er alles, fomeit nid)t ge=
ioiffe 9tüdfid)ten ißm ©^meigen geboten.

311S fßanl üor gaßren ©ltropa üerließ, gefeßaß
eS in ber reblicßeit Slbficßt, mit gau3em ©rnft fteß

feiner gefcßäftlictjen Slttfgabe 31t mibmen, fo menig
biefelöe aitd) feinen fReigttngen entfpraeß. fRad) allen
Stiftungen mar bie neue SBelt bitrcßmanbert. ©ine
fitße ©offitung ließ ißm ja alle SSefdjmerben biefeS
nüchternen gagenS nad) gefcßäfflicßem ©rfolg üer=

geffeit. — Sa faut eines ©ageS ber lafonifcße Sraßt
befeßl: ©eimfomnten! ©efaßr im Slipitg!

2tlS ant ©ßitnerfee in einer einzigen, fcßredlicßen
©tunbe baS Sorf int SSiitfel 31t ©rratbe ging, tßat
fid) allerorten int ©cßmegerlaub freunbeibgenöffifeße
SSruberliebe fintb. Sin ber ©piße beS großen, frei»
toiHigeit ©ülfSüereinS ftuub ©err oott ©elblingen ; in
feilte ©ättbe floffeit bie ©abett üon 9taß uttb gern
3itfammen. SSie ber Manu 31t biefem ©ßreitpoftcn
gefotnnteit mar? ©r mußte es felber nießt. ©umaititat
iuar feine ©aeße nie gemefeit, unb iucitn er auch bei
Sammlungen uon SiebeSgabeit fieß regelmäßig be=

tßeitigt ßatte, fo gefeßaß es moßl nteßr beS Slnftanbes,
als ber Menftßenliebe halber.

Silin ftuitb er plößlid) auf bem üorberften fßofteit,
auf ben er bitreß feinen einflußreichen ©efdjäftStijeit»
ßaber üorgefeßoben mar. SaS fei ja bie allerbefte
©elegenßeit, fid) populär 31t madjeit unter beut ge=
meinen fßolte, unb meint ©err taon ©elblingen biefe
fßracßtSgelegenßeit üerfäraue, fo fei ißnt nießt nteßr
31t ßelfen, mo3it üoit ©elblingen ga ttnb Slmen nidte.
©0 mürbe er über fRacßt ginansutiitifter ber öffeitt»
ließen ÜBoßltßätigfeit ; täglicß empfing er größere uitb
fleinere ißoften an baarent ©elb, baju Kleiber, SBüfdje,
SebenSntittel, fo baß fiel) fein ©ans in einen großen
Sagerraum ücrmanbelte.

©err üon ©elblingen mußte fiel) einftmeilen gäitg»
lid) üom ©efeßaft stirücfjießen, uttb bas mar'S, tua-?

fein Kompagnon üor 2111cm mollte.
©ittes ©ageS entbccftc fieß üoit ©elblingen in

einem ©ßaoS, attS beut er üergeblid) einen 2luSmeg
fueßte. 2Bic baS gefommen mar, baS blieb beut ge=
riebeneit ©efdjäftSmaitne unbegreiflich. Oft fcßieit eS

ißm, als treibe ein tüäifcßer Kobolb fein ©piel mit
ißm- 216er immer größer mürbe biefeS KßaoS unb
aus ber Unorbratng erluttcßS beut ©pefulanteit, ber
feßon längft auf beut ©rodelten faß, eilt anfeßnlicßeS
Seß3it. Slun großer ©cßredeit uitb langes, fieber»
ßafteS Seiiberiren, mie bie ©aeße in .Orbnung bringen.
Stur ©iiter fonnte ßelfen, mußte ßelfen. Unb biefer
©ine mar bereit, aus „momentaner Verlegenheit" 31t

befreien, föbalb beffen SicblittgSmunfcß in ©rfülluitg
gegangen mar. — 211S ißaul itacß ©ttropa 3urüdge=
feßrt mar uttb in beit offenen 2lbgrnnb faß, ba mar
für ißn fein langes äkfiititett nteßr möglich — bie
SSerlobuitg mit SSiola fanb ftatt unb beS ©aufeS ©ßrc
mar gerettet.

größlidjer Khtbergefaitg unterbrach baS ©efpräcß
ber beibett greunbe. gut Malbe brinnen mar'S plöß=
ließ lebenbig gemorbeit uitb nun brad) baranS ßerüor
eilt großes ©eer fleiner, lacßenber uitb feßmaßenber
Seutcßen, alle in gleicher, froßer gugenbluft erglüßenb,
auf jebem ©außte prangte eilt Kränscßen frifeßer
grüßlingSblumen.

Unb jeßt mar aueß ber ©Itter biefer ©erbe fid)tbar
gemorbeit. ©ßrerbietig grüßte er bie ©erren, roanbte
fieß bann aber fofort 31t feinem jungen SBotfe uitb
gebot ©djmeigen.

„Kiitber, ba ift ber liebe ©err, ber eneß beit leßteit
fcßönett SBeißnacßtSbaum mit allen ©aben bran be»

feßert ßat. gm fernen Sanb, meit über'm Meer, ßat
er euer gebadjt. Srum Kiuber, ftellet ©ueß rafcß im
Kreife auf unb finget beut ©errn ißaul üon ©elblingen
31t ©ßreit ein frifcß frößlicß Sieb.

Uttb eße ißaul gegen biefe Ueberrumpelung ißroteft
erßeben fonnte, ßubett bie Kinber frifdj 31t fingen ait:

©offe, ©erj, nur mit ©ebulb,
inblidj wirft ®u Siefen breeßen!

(gort), folgt.)

Fraaenverband St. Gallen.

Einladung zur Hauptversammlung

Montag den 23. März, Abends 4 Uhr

im Garderobesaal der Kantonsschule

(neben dem Bibliotkelcsaal).

Traktaralen : Jahresrechnung und Jahresbericht. —

Wahlen. — Diverses.

Für die Leitung der Verhandlungen ist Herr
Reallehrer Bras sei gewonnen worden.

Jedermann ist herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Druef unb Derlag ber îîî. K ä 11 tt5 feßett Budjbrucferet tn St. (Sailen.
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langt sein, Das; ich hier bin, weis; er noch nicht;
ich werde ihm, ab? meinem besten Freunde, einmal
alles sage», und wenn er dann Fhnen versichern
kann, daß ich nicht anders handeln konnte, so hoffe
ich von Ihnen und Vreneli Verzeihung zu
erlangen, —

Lange blieb Mutter Anna Marie in tieses binnen
versunken. Nicht einen Augenblick hatte sie sich der
Hoffnung hingegeben, das; Paul dereinst ihr Vreneli
heimführen würde, Sie kannte den Stolz des alten
Herrn von Gelblingcn; in ihren Augen war eine
solche Verbindung ein Ding der Unmöglichkeit, Darum
hoffte sie, daß mit dem Laus der Zeit diese gegenseitige

Liebe erlöschen möge, und da Vreneli während
der Abwesenheit Pauls mit keinem Worte desselben
erwähnte, auch nach ihrer Meinung stetssort bei der
Sache war — was bekanntlich bei Liebenden nicht
immer der Fall ist - - so glaubte die Mutter des

Bestimmtesten annehmen zu können, das; Vreneli selber

zu besserer Erkenntniß gekommen und daß es
freiwillig einem Herzenswunsche entsagte, der doch
niemals in Erfüllung gehen konnte. Das hinderte sie

aber nicht, inniges Mitleiden zu empfinden für den
jungen Mann, der augenscheinlich schwer litt an Körper
und Seele,

Mit Angst und Bangen sah Anna Marie der
Rückkehr ihres Kindes entgegen.

Während Hansli eines Tages hungrig dreinbiß
in ein Stück Roggenbrod, für das er eine besondere
Borliebe hatte, blieb sein scharfes Auge haften an
einem dunklen Punkt, der auf der glitzernden
Seefläche sich langsam bewegte. Ruhig weiter essend

meinte er, der Punkt sei ein Schiff, im Schiff sitze

ein Mädchen, und wenn der Herr Pfarrer dabei wäre,
so würde er meinen, Vreneli sei im Anzug, Nun
allgemeiner Ausguck nach dem Schifflein, das größer
und größer erschien und sich immer deutlicher abhob
von dem blaugrünen Wasser, Marie, die Zweitälteste,
konnte sich nicht enthalten, ihrem Unglauben am
Erfolg Vrenelis noch zur letzten Stunde Ausdruck zu
geben. Ohne den Pfarrer komme Vreneli unter
keinen Umständen heim; bei Tag kämen die Beiden
überhaupt schwerlich nach Haus; sie hätten es jedenfalls
wie der Fuchs, der nach Raub ausgegangen und leer
und hungrig sich verstohlen in s Lager schleiche, sich

vor seinen eigenen Jungen schämend. Diesen Vergleich
fand die Mutter sehr unziemlich. Weder Vreneli noch
der Herr hätten das Licht des Tages zu scheuen und
Marie solle nur dafür sorgen, daß sie immer mit
demselben guten Gewissen vor die Mutter treten könne,
wie dessen Breneli sich rühmen könne.

Und während dieses harmlosen Wortgeplänkels war
das Schifslein in die Bucht eingelenkt; drunten am
Hügel tauchte ein weißer Strohhut auf, und Hurra!
davon stürmten alle, Hansli voran, der Kommenden
entgegen.

Aber im ersten Augenblick waren allesammt
ordentlich erschrocken; feierlich ernst begrüßte Vreneli
die Ihrigen, Aber im Mundwinkel war doch so etwas
wie Triumph zu lesen, und auf die einstimmige Frage;
Wie ist's denn gegangen? antwortete Vreneli schlicht
und recht; „Es ist gut gegangen!"

Lautauf jubelten alle, „Gottlob und Dank!" rief
die Mutter, zog Vreneli an die Brust und küßte das
brave Kind mit berechtigtem Mutterstolz, Und auch

in Vrenelis Auge perlte eine Thräne und — der
Mutter und den Andern zur nicht geringen Ueber-
raschung — barg Vreneli den Kopf an der Mutter
Brust und schluchzte, und klar war's der Mutter, daß
es nicht lauter Freudenthränen waren. Die Mutter
schüttelte den Kopf darob, ließ das Kind ruhig
ausweinen, während die Geschwister solches Thun einer
neugebackenen Lehrerin sehr einfältig fanden,

XIII. Line Ehrenrettung.
Eine berühmte und spekulative Sängerin, die sich

bereits in zwei Welten ein Vermögen zusammen
gesungen hatte, erfreute an jenen Tagen die bedeuternden
Schweizerstädte mit einem einmaligen Auftreten. In
dieses feine Konzert führte der Pfarrer nach den

Examentagen seine junge Lehrerin.
Großartig war der Andrang des kunstsinnigen

Publikums; nur droben auf der Empore fanden die
Beiden noch ein Plätzchen und von diesem erhabenen
Standpunkt konnte freilich Vreneli die ganze vornehme
Gesellschaft gar prächtig übersehen, Studien machen
nach Herzensluft, bis das Konzert begann. Mit
großem Geklatsch war die weltberühmte Sängerin von
der gutgelaunten Gesellschaft begrüßt, was Vreneli
gar merkwürdig vorkam. Wunderbar schön mußte
die Sängerin gesungen haben; denn das Klatschen
und Bravorufen wollte kein Ende nehmen da drunten
und auch der alte Pfarrer that wie närrisch, strampelte

sogar mit seinen kurzen Beinen, wie vor alter, grauer
Zeit, da er noch ein lustiger Studio gewesen,

„He, Vreneli, wie gefällt Dir die Sache?" fragte
er triumphirend,

„Schöner spielen die Herren schon, als unsere
Burschen im Winkel mit ihren trompeten; aber ich
verstehe eigentlich doch nicht recht, was sie sagen wollen
mit dieser komplizirten Musik, Sie kommt mir vor,
wie eine fremde «spräche,"

„Das ist eben Zukunftsmusik, Du gutes Vreneli,"
Zukunftsmusik! Vreneli gab sich damit nicht

zufrieden, Da müsse es ja auch eine Zukunstsmälerci,
eine, Zukunftsbildhauerei geben; aber von solchen

Dingen habe das Vreneli noch nie gehört. Die Maler
und die Bildhauer hätten ja immer noch genug zu
thun, um die alten Meister zu erreichen. Warum
denn gerade die Musik hierin eine Ausnahme mache,
da dock) die Mozart, Haydn, Bethooven noch lange
nicht erreicht seien, das sei nicht verstündlich.

Der Pfarrer amüsirte sich köstlich an dieser naiven
Kunstkritik der jungen Lehrerin.

„Man merkt, daß Du daS Lehrpatent in der
Tasche hast. Der Geist des Widerspruchs, dieses
untrügliche Merkmal aller Pädagogen, beginnt allbereits
sich kühn zu äußern. Aber was sagst Du denn zu
diesem Gesang?"

Und Vreneli antwortete lächelnd; „Der gefällt mir
erst gar nicht. Die schöne Stimme dauert mich."

„Alle Wetter, daS nennt man schneidig drein-
fahren!" rief der Pfarrer lachend. Doch die Pause
war zu Ende. Schon suchten die Violinen leise

summend ihre Stimmung. Die Herrfchaften, die in
den Korridoren frische Luft geschnappt, begaben sich

an ihre Plätze.
Da — ein lauter, kurzer Schrei.... Die Köpfe

wandten sich nach rechts, nach links, nach allen Seiten.
Niemand wußte, woher der Schreckensruf gekommen.

Droben auf der Empore aber hielt der Pfarrer
fest und angstvoll umschlossen die Hand des zitternden
Mädchens.

„Um Gotteswillen, Vreneli, was ist Dir denn?"
Vreneli antwortete nicht, blickte nur starr mit

den großen, dunklen Augen nach einem Punkt des

Saales hin.
Vreneli hatte ihn erkannt, den todtblassen, in sich

zusammengesunkenen, jungen Mann, der am Arm eines
ältern Herrn soeben in den Saal getreten war.

Ohne Aufsehen zu erregen, verließ der Pfarrer
mit Vreneli den Saal.

„Geh' jetzt heim, mein Kind; mit dem letzten
Abcndzug magst Du noch bis nach Thun kommen.

Ich aber bleibe hier, ich werde ihn besuchen."

„Habt Dank, Herr Pfarrer! Behüt Euch Gott und
einen Gruß an an ihn."

„Werd's ausrichten!"
Der Pfarrer wußte nicht, daß auch für ihn ein

Brief von Paul im Winkel angekommen war. Zum
Tod erschrocken über das leidende Aussehen seines
jungen Freundes, suchte er sofort auf schriftlichem
Wege um eine Zusammenkunft nach, die ihm
selbstverständlich freudigst gewährt wurde.

Am Morgen sollten sich die Freunde wiedersehen.
Und am Morgen schien die Sonne hell und warm über
der schönen Äareftadt. Gegen zehn Uhr fuhr Paul
an der Seite des Pfarrers zum Bremgartenwald
hinaus. Es war ein wundersam liebliches Fahren
in diesen frischen Frühlingsmorgen. Durch eine Allee
majestätischer Eichen führte die Straße und in den

Zweigen dieser kraftstrotzenden Riesenbäume bewegte
sich reiches Leben. Die rauhe Rinde hinauf schwebte
leicht wie eine Maus der lustige Zaunkönig. Auf
den untersten Aestcn wiegte sich das frohmüthige Heer
der Buchfinken und riefen sich ihr gleichmäßiges,
sanguinisches Verslein zu. Dann weiter oben auf
hoher Warte die Poeten, die Amseln, Drosseln und
Distelfinken, alle in Liebeslust das Lob des Frühlings
verkündend.

Am Waldrand hielt der Wagen an. Lebhaft wie
ein Jüngling schwang sich der alte Herr auS dem
leichten Gefährt, reichte Paul den Arm und langsam
wanderten sie nun selbander dein Waldrand entlang,
blieben allein mit dem warmen Sonnenschein und mit
den tausend kleinen Sängern, die ja nichts verriethen.

Paul hatte seinen alten, treuen Freund
wiedergefunden, und ihm erzählte er alles, soweit nicht
gewisse Rücksichten ihm Schweigen geboten.

Als Panl vor Jahren Europa verließ, geschah
es in der redlichen Absicht, mit ganzem Ernst sich

seiner geschäftlichen Aufgabe zu widmen, so wenig
dieselbe auch seinen Neigungen entsprach. Nach allen
Richtungen war die neue Welt durchwandert. Eine
süße Hoffnung ließ ihm ja alle Beschwerden dieses
nüchternen Jagens nach geschäftlichem Erfolg ver¬

gessen. — Da kam eines Tages der lakonische Draht
befehl; Heimkommen! Gefahr ine Anzug!

Als am Thnnersce in einer einzigen, schrecklichen
Stunde das Dorf im Winkel zu Grunde ging, that
sich allerorten im Schweizerland frenndeidgenössische
Bruderliebe kund. An der Spitze des großen,
freiwilligen Hülfsvereins stund Herr von Gelblingen; in
seine Hände flössen die Gaben von Nah und Fern
zusammen. Wie der Manu zu diesem Ehrenposten
gekommen war? Er wußte es selber nicht. Humanität
war seine Sache nie gewesen, und wenn er auch bei
Sammlungen von Liebesgaben sich regelmäßig be-

thciligt hatte, so geschab es wohl mehr des Auslandes,
als der Menschenliebe halber.

Nun stund er Plötzlich auf dem vordersten Posten,
auf den er durch seineu einflußreichen Geschüftsthcil-
haber vorgeschoben war. Das sei ja die allerbeste
Gelegenheit, sich populär zu machen unter dem
gemeinen Volke, und wenn Herr von Gelblingcn diese

Prachtsgelegenheit versäume, so sei ihm nicht mehr
zu helfen, wozu von Gelblingen Ja und Amen nickte.
So wurde er über Nacht Finanzminister der öffentlichen

Wohlthätigkeit; täglich empfing er größere und
kleinere Posten an baarem Geld, dazu Kleider, Wäsche,
Lcbensmittel, so daß sich sein Hans in einen großen
Lagerraum verwandelte.

Herr von Gelblingcn mußte sich einstweilen gänzlich

vom Geschäft zurückziehen, und das war's/was
sein Compagnon vor Allem wollte.

Eines Tages entdeckte sich von Gelblingcn in
einem Chaos, aus dein er vergeblich einen Ausweg
suchte. Wie das gekommen war, das blieb dein
geriebeneu Geschäftsmanne unbegreiflich. Oft schien es

ihm, als treibe ein tückischer Kobold sein Spiel mit
ihm. Aber immer größer wurde dieses Chaos und
aus der Unordnung erwuchs dem Spekulanten, der
schon längst auf dein Trockenen saß, ein ansehnliches
Defizit. Nun großer Schrecken und langes, fieberhaftes

Deliberiren, wie die Sache in Ordnung bringen.
Nur Einer konnte helfen, mußte helfen. Und dieser
Eine war bereit, aus „momentaner Verlegenheit" zu
befreien, sobald dessen Licblingswunsch in Erfüllung
gegangen war. — Als Paul nach Europa zurückgekehrt

war und in den offenen Abgrund sah, da war
für ihn kein langes Besinnen mehr möglich - die
Verlobung mit Viola fand statt und des Hauses Ehre
war gerettet.

Fröhlicher Kindergesang unterbrach das Gespräch
der beiden Freunde. Im Walde drinnen war's Plötzlich

lebendig geworden und nun brach daraus hervor
ein großes Heer kleiner, lachender und schwatzender
Leutchen, alle in gleicher, froher Jugendlust erglühend,
auf jedem Haupte prangte ein Kränzchen frischer
Frühlingsblumen.

Und jetzt war auch der Hüter dieser Herde sichtbar
geworden. Ehrerbietig grüßte er die Herren, wandte
sich dann aber sofort zu seinem jungen Volke und
gebot Schweigen.

„Kinder, da ist der liebe Herr, der euch den letzten
schönen Weihnachtsbaum mit allen Gaben dran
beschert hat. Im fernen Land, weit über'm Meer, hat
er euer gedacht. Drum Kinder, stellet Euch rasch in:
Kreise auf und singet den: Herrn Paul von Gelblingen
zu Ehren ein frisch fröhlich Lied.

Und ehe Paul gegen diese Ueberrumpelung Protest
erheben konnte, huben die Kinder frisch zu fingen an;

Hoffe, Herz, nur mit Geduld,
Endlich wirst Du Rosen brechen!

(Forts, folgt.)
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nt'fjloê ftarrte ic£) barnuf t)iit, inbeffett bte SSeft»

tidje an meiner SSerblüffung fiel; ju weibett

fdfien. Sftit einem SJtatc ioberte bte ©ntpö»

rung und) Diel heftiger in mir auf. SJceiit

(Programm mar ja itmgeftoftcn. fyd) Ijatte mid) auf eine

Schwiegermutter oorbercitet, wie fie bie Shturgefcl;ici;te

tcf)rf. SCber eine liebeuSwürbige Schwiegermutter? Ta*
roar Unnatur, fjinter ber fid) nur irgeub eine gälte

uerfieefen tonnte. SJteinc Stufregung naljm ,yu; beu»

nod) befditojf id), mir uorlättfig nicfjtê inerten gu

(äffen. Später ging id; gu Tifcf;. Scad; ber SSIaljl»

seit pflege id; mein SSktbcfjen, b. (;. wenn roir allein

finb, auf meinen ©d;ofs gu jie(;eu ltub mit i(;r gu

täubelu unb gu fofen. §oct)grabig gereift, roie id;

war, lief) id) mid; non her SBeftlidjen nid;t ftören
nttb 50g attd; bicêmaf mein (;alb miberftrebenbe» unb

crrötl;cnbe» äSeibrfjeu auf bie St nice — in ber fcl;a»

benfroljcn 3?orau§fe|ung atterbing«, bajj bie SSeft»

lid;c fofort mit einem ©turnt oott Sforroürfeit über
bie gefuufeuc 8itt(ic(;tcit unb ©cfjam ntid; überhäufen
würbe. Steine Spur aber badott. „(imtfdjulbigt ntid;,
Stinbcr," fngte fie gait; int (Megcntljeil, „Wenn 3hr
erlaubt, gef;e ici) je|t ein wenig im» Scebengimmer unb

madje bort titein 9Jcittag«fcf;Iäfcf)cn."

Tabei ging fie wirftid; unb lief) mid; mit
meinem geliebten SBeibdjcn, wie alle SJiittag, gu

gärt(icl;er ßwiefpracfje allein. Sßoti Bärtlicfpfcit War
aber beute ttidjt bie fRebc, beult mein ©rinint über bie

abermalige ©nttäufdjuug batte feinen Ipöljepituft er»

reidjt. - - „SBn« fjaft Tu betttt, SJfännc£)en !" fragte
mid; SJèitti; beforgt, al» id) tfjrcit SJÎttnb, ben fie mir
,ytm Stuf) reidjte, Be(;arr(id) nubeacEjtet lief).

„Ten Teufet Ijabe id;" — brüllte id) jetjt roütljenb
lo«, fcfjtug bonnernb auf beu Tifd; nttb fprattg
tobenb auf. Qitrn Ucberftuj) brad; je|t SJIittt;, uacC;»

bent fie erft einen beftürsten Slirf auf mid; gcWor»
fen batte, in ein laute« SBcincit au«, battu tljat
fid; bie Sicbentbür auf unb auf ber Sdjtuclle ftaitb

„bie Sd;roiegentuttter!" entrang e« fid) int

3iege«gefd;rct meiner SSntft. ©ttblid; alfo SDtittt;

fdjlucpgtc nod) lauter nttb barg ftd) ait tprer S3ruft.
(Sublid; batte fie c« erreicht, bie Teufetin. ©lüc!
nttb griebett ttnferer (£be War bal;iit, baljitt, auf einig
serftört. )8ergWciftung«DoH griff id; ltad; mentent
Spitt unb ftürgte baümt.

Traujjen batte e« angefangen gu regnen. SBa«

füntmerte e« mid;? Stunbeidang tief id) umber,
meine aufgeregten Siemen gu bentbigcit. (Sin @e=

baitfc nur erfüllte meinen Siopf, bie ©djWiegermntter,
bte ttitfcr eljcltdjc« ©lücl üernidjtet (jatte. '(Sitblid)
M;rtc id;, bi« auf bie Ipaut bnrd;näf)t, lincf) §nit«
gttrücf. Ta« erftc ©efteijf, ba« mir bort begegnete,
War ba« ber Tobfeinbitt. Sic öffnete mir, beult ba«

Tieuftmäbcticu „war beim glcifdjcr" ittib mein £>er»

Scn«Iiebd)en tag traut üor Stnfrcgitng gu SBett, wie
fie mir in ber (Site mittfjeilte.

„3d) muß fie fet;ett," Wollte id; rufen, aber id)
bradjte feilt Sßort l;eranS, beim ein fürd;ter(id)cr
Xtatarrf;, bie goige bc« langen §ernmreituen« brait=
ßett im Siegen, Ijatte meine Stimme Ootlftnnbig be=

legt. „Sic" fd;ictt meine Slbfidjt aber üerftattbeit
Sit Ijaben, betttt mit fdjnteidjclnber STa|citfretmbIid;=
feit fagte fie: „Sie foflett fie ja and; feljen. SIbcr
ba Sie fie and) üermufl)(id; gern fpredfeit mödjtcit,
fo taffett @ie fid) erft ein paar Spa(«itntfd;täge machen,
ttnb ba teilte attbere bieitftfertige Spattb in ber Siäfje
ift, fo tnitffett Sie fid; fdjott meine gefallen laffett. "

SBie — ber Ipnttb, bie mein l)äu«Iid;e« ©lud
Sertrümmert batte, foHtc id) attd; ttod; meinen §al«
anOcrtrancn? „StiemnlS!" fdjrie cS in mir. SIbcr
meine traft muffte gebrochen fein. Tenu, al« wäre
id; ein fd;wad;e« Slittb, fo brüefte mtcb bie Tobfein»
bitt in einen @titl;I ttnb begann midi; battit mit cittern
ttaffett Spanbtncb âu bearbeiten.

„^d; berftelje," fagte fie babet, ittbetn fic ba«
spaitbtud; ait meinen §at» gerabc mit einer Strict»
ttabel befeftigte, „wie itnangeitel;nt QI;nett meine
Tienfte fein mögen, betttt ici; babe Oorljin Sbren
Sluântf woljt üerftattbeit: „bie Sd;Wicgentmtter!"
Shut, Sic mögen ja Stecht haben, betttt id; babe

dbiteit ja wirtlich bett Uitfriebcit in« §au« gebracht.
S« war nicht mein SBille. SBabrbaftig nicht, dd;
habe beut SRattue, beut ici; mein Stinb überlief, mein
toftbare« (Mut geopfert, mit Sdimerseu grof) gesogen,
itnb Sitte« für einen Slttbcru. 3d; Witt it;m aitd;
ba« leiste Dpfer bringen, ici; Will mein fftliitb Oer»

laffett, nad;bent id) e« in brei langen Sapreu nur
einen Tag am bergen gehalten Ijabe. 3d; OcrbienB

Wohl auch nicht attber«, id; babe ©iter ©lüct geftört
tt 11b bin bannit eine fc£)(ed;tc Stutter."

äBäbrenb fie biefc SEßorte fprad;, fühlte id; einen

heiffett Tropfen auf meine §anb fatten, unb biefer
ffeitte, heipe Tropfen rann bon ber Içmnb mir bi«
in« berg unb brachte bort eine gcroiffc Stiitbe gunt
©djmelgeit, nttb unter ber Itthtbe lief) fiel; ein leife«

Stinuudjcu hören: „Tu bift ein mcf)t«uiti3igcr Merl,
Tu felber bift ber Stfjutbigc, Ijaft Tic!) bott bnmmett
SBihblättent unb Theaterpoffen bct'höreu laffett nttb
eine gütige, liebcn«mürbigc g-rau gefräntt, bie Tir
mit Siebe entgegenfam unb Tir ba« Siebftc fctjenlte,
tun« Tu auf ©rben baù, Tu Shcht«itu|! ©leid;
bitreft Tu ilçr ab!"

Unb nun will mau tuiffen, Wa« gefd;nl)V Sinti,
wenn and; nid;t an« bollent baf"? - t,cint ber War

ttod; immer ftarf oerfd;wotten aber bodj au«
bollern bergen rief id; au«: „ißergebnng, SdjWieger»
muttev! S(d; wa« ,3d;wiegennutter' - meine SSiuttcr,
meine liebe, gute SShttter!"

Unb in ben Sinnen lagen wir tut« 33cibe.

Sil« Supe aber für meine S c i d; té 11 u lg i g f e i t Ijabe

ici; mir auferlegt, mid; hiermit unter bie Sdjrift»
ftetter gu begeben nttb beu ffatt gu Shtn unb grottt»
nteu aller ocrfnnntcit SdjWiegennütter unb aller bon
ähnlichen borurtbcilen befangenen Sdjwicgerjöbtte gu

Oeröffentüdien.

' tvyj C,j3 CÙ3 1

grau ^tnna Ç?. in gn einem (Raum, mo
jogniagen faft beftäubig Sßetral unb ©a« gebrannt ro.trb,
ift eê faum möglich, feinere ißftangen in gutem ^uftanbe
gu übermintern. ©« hält bie? fogar mit harten ißftangen
fdjmer. Sin fteipigeë Slbnmfchen berfelben ift unbebingt
nothroeubig unb wenn immer thunlich, ift für fleißige Qu»
fuhr bon ftifcfier Suft gu forgen. ffltit beu a(§ erfroren
betrachteten fpflangen bitrfeu Sie füg(id) noch ©ebitTb haben,
beim nicht alle« ift bcrioren, mag fo augfieljt.

gittugc Äanofiau in (i>. b. T- ®aö ©laugftärEeu
unb ©langglälten ift nicht 3ebermann§ Sache unb mit
bent unê gugefanbten fompiigirten Sîegept mürben auch
mir un§ nicht gerne befaffen. Segen Sie biefc« bei Seite
nttb befdjaffeu Sie ftd) „fpeufter 3 Sdjroeiger iprima Starte»
©laug". SSir felbft finb feïjr befriebigt babon unb fo mirb
aud) bei 3hneu bie greube am ©lätten mieber fontmen,
roettn Sie eitt f)übfcf)e§ fßrobittt herftellen tonnen. Saffeit
Sie fich einige fßrobepactetg tommen gu 30 3ip. per Stücf.
SIbreffe: grau §euher»S3of)f)art in SSubitou, Stt. Qiirid).
— Sd)ted)t gearbeitete .spemben roerbeu Sie nur mit SJtütje
fdjöu glätten tonnen. SBeun ber Dberftoff an ben Stuft»
ttjeiüen galten ergibt, fo miiffeit biefe gegen bie Stermeü»

feite berftridjen merben. Um redft geübt gu merben, bafj
ba« ©elernte 3hnetI bleibt, mürben mir Qhuen rathen,
biefer SIrbeit möchentlid) einen Tag gu mibmen, anftatt
bto« bon ad)t gu ad)t Söodjen eine ©lätterei gu beran»
flatten. — ®ie Scljauptung 3()rer Undjenfee ift ridjtig.
Stuf bent Sanbe ift e« roirftict) bielfach üblich, bie Slermel
ait bett grauen» unb iperrenljemben, foroie bie Scttbegügc
burd) ein fdjroadje« Stärfemaffcr gu giehen. ®er Schmeifi
unb Sdjmup gieht fid) jo beim ©ebraiid) nicht fo innig
inê ©eroebe, ma§ beim SBafdjen bon gropem Sortheiü ift.

grl. ^ctroCittc in Steifere Samen lieben nach
biefer 9iid)tung bcW Stngenehme unb SBequeme. Slm beftert
ift'3, Sie geben bei ber 23eftetiung auch ba« Silier an.
SBeiter ift gu berücffidjtigen, ob bie gu IBefchentenbe fdjlant
ift ober torpulent.

iprn. (£>. in §. ©« tljut un§ leib, 3hnen ntc^t
bienen gu tonnen, benn uns mangelt bie notüjige freie
Qeit. SBir laffen bie Seitbung bantenb ait Sie gurüctgehen.

grl. 5. in IT. 3hl'e freunbliche 9Jtittf)eilung
mitrbe mit SJergnügeit entgegengenommen. Sie haben gang
redjt; irgettbroo bleibt ein auSgeroorfener gaben immer
hängen. Sprgieïï gh'e gäbchen tnüpfen fich alle an un»
ferer gemüthlichen Seite an, unb ma« fich ba einmal feft
gef)acft hat, ba» laffen mir nicht fo halb mieber loS. SBoHett
Sie bem trauten Ä'reife freunblidfen ©ruf; entbieten?

grau $.-23. in 23. 3(we un» frennblid)ft mitge»
tüjciltcn SSeobaçhtungen beftätigen unferen erhaltenen ©in»
bruet BoÜftänbig. ©mpfangen Sie heften Tant für bie
gemährte SRithülfe. gfmen Stuftrag merben Sie nach
SBunfcf) beforgt finben.

§«r itadjlrägftdjett 23eattIi»ot'Iuitg ber Trage 1518.
Sie Slntmort tann üt ber borliegenben gotm nidjt bem
Sprcdjfnal cinöevleibt merben. ©§ müfite biefelbe iit groei
Tljeile getrennt merben, mobon ber leptcrc, bet gefdjäft»
liehe, als bega'olte Slnnor.ce behanbelt merben muff. Soll
bie nöihige SluSfdjeibung beforgt merben

greue ftüottnentiu ootn Taube, ©rfic IBebingung
für gvaphologiidjï Seurthetlung ift bie ©infenbung ge»
nügenben, flüffig, nicht langfam gefdjriebenen Sîîaterials.
gortn itnb giipalt beS SchriftftnrteS ift gang nebenfächlid).

§. £. in 3hte fo allgemein gehaltenen gragen
Jönren ohne große S3erantroort(id)feit nicfjt fo furgerbtngS
beantmortet merben. SBir fefjeu bie gefragten Heilmittel
flcifiig unb mit Slachbruc! annonciri, ba-? ift aber and)
SllleS, roaS roir baüon roiffen, unb roaS mir nicht feI6ft
geprüft paben, über baS erlauben roir uns and) (ein llr»
tpeil. — Saß jahrelang fortgefepteS ©leftrifiren »er @e»

fnnbhcif fdjäblid) ift, ba? ift ficher; bagegen bürfte eine
fincipp'ichc Sur nut anguratljeit fein. Sod) ja nicht auf
eigene gaufi Saffen Sie uns ©ingehenbereS mtffen.

grau Jl. 2®. in T--5. ©eben Sie ber kleinen fein
ipäte» Stbenbbrob unb hüllen ^ic ben Stumpf be? SinbeS
91ud)tS in ein naß gemachtes unb gut auSgebrücfteS, mehr»
fad) gufammengelegteS Seinen» ober SBaummoIItitd), ba«
mit einem roollenen Tncpe reidjlid) bebecft iff. SaS Sager
foil flad) unb im Sdjlafgimmer muh beftänbig ein genfter
geöffnet fein. Ter ©rfolg mirb nidjt auf fich marten (äffen.

Sjinialitiit in Iraniienionnen»
Born .fiantonsdiemirter nnattjftrt utitf rein fiefumfm.

Veltliner, alter, per glafdje gr. 2. — ] frattfo
Bordeaux „ „ „ „ 2.25 I

gegen
Malaga „ „ „ „ 2. 25 Stad)»

3. — JTokayer nähme

lifdjntrin,

Cognac, alfer, gr. 3. 50 unb 5. —. [857

SIfforfirte .fttfteit non 3, 6, 12 unb 24 glafdjen.

milber, alter, rotljer Tiroler,
;i 65 6t?. per Siter, franto.

gäffer merben geliehen, ffiunbenfäffer gereinigt
unb gefüllt franlo mieber gugcftetlt. SRufter auf
SBunfd) fvanfo. 9Itd)t fonöettirenbe SBeine merben
gurüefgenommen. Qafpung nach 3 SJÎonaten ober
nach ©mpfanq ber SBeine unter Slbgug bon 2% Sconto.

futßcv, îMftftatteu (S

Danagla-Carreaux «itï» Rayés,
à -Çï» 1. 75 per 9)îtr. boppeltbreit, reiner SBoile
(Saison Nouveauté), liefern bireft an ißriBate ju
gan^en Meibern, foroie in einzelnen SRefern porto»
fret inr§ HauS.

SîerfenbungShauS CetHnçjcr & 6o.>
P. S. SSIufter unferer befannilid) biïïigften unb

befielt Stoffe nur mobernfter TeffinS unb garben
unigehenb franfo. [24)1-5

^abi'tfmnvf'e

®|fE llltllimill.
Ter Sorgfältigen Qubereitmig megen

ohne ©onfurrenj. Ta? angeneljmfie
unb mirffamfie SlbführungS» unb 331ut»

reinigungSmittel. 1 gr. per Sdjadjtcl
in allen Sïpothefen. (H1000J) [200

Pfeffermünzgeist, einzig achter, ist der Alcohol de

674) ienthe américaine
unübertrefflich gegen Verda 111111gs 11 e schvv er (1 e11,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Sälme und Toilette. Man
verlange ausdrücklich Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à
mir Pr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:

Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann.
Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.

25 Medaillen innert 15 Jahren.

> S>eiôevtffoffe,
nenefte garben unb TeffinS, Bon Fr.

1. 10 his Fr. 15. — per Üteter, Berfenben
meter» nttb robenmeife an gebermann jit roirflidjen
gabrtfpreifeit. SRufter umgehenb.

Seibenftoff»gabrif»ltnion [85—1

Adolf (Irieder & Cie. in Zürich.

Englische Costnmstoffe reichste Auswahl.
Zürich, Centraihof. [140J J. Spoerri.

öt. Gallen. Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Leitung. März

Vie Schwiegermutter.
Vvn Hxinricli Nandsöergrr.

(Schluss!

athlos starrte ich darauf hin, indessen die Westliche

an meiner Verblüffung sich zu weiden

schien. Mit einem Maie loderte die Empörung

noch viel heftiger in mir auf. Mein
Programm war ja umgestoßen. Ich hatte mich ans eine

Schwiegermutter vorbereitet, wie sie die Naturgeschichte

lehrt. Aber eine liebenswürdige Schwiegermutter? Das

war Unnatur, hinter der sich nur irgend eine stalle

verstecken konnte. Meine Aufregung nahm zu: dennoch

beschloß ich, mir vorläufig nichts merken zu

lassen. Später ging ich zu Tusch. Nach der Mahlzeit

pflege ich mein Weibchen, d. h. wenn wir allein

sind, ans meinen Schoß zu stehen und mit ihr zu

rändeln und zu kosen. Hochgradig gereizt, wie ich

war, ließ ich mich von der Westlichem nicht stören

und zog auch diesmal mein halb widerstrebendes und

errathendes Weibchen ans die Äniee — in der

schadenfrohen Boraussetzung allerdings, daß die Westliche

sofort mit einem Sturm von Vorwürfen über

die gesunkene Sittlichkeit und Scham mich überhäufen
würde Keine Spur aber davon. „Entschuldigt mich,

Rinder." sagte sie ganz im Gegentheil, „wenn Ihr
erlaubt, gehe ich jetzt ein wenig ins Nebenzimmer und
mache dort mein Mittagsschläfchen."

Dabei ging sie wirklich und ließ mich mit
meinem geliebten Weibchen, wie alle Mittag, zu

zärtlicher Zwiesprache allein. Von Zärtlichkeit war
aber heute nicht die Rede, denn mein Grimm über die

abermalige Enttäuschung hatte seinen Höhepunkt
erreicht. - „Was hast Du denn, Männchen!" fragte
mich Milch besorgt, als ich ihren Mund, den sie mir
zum Kuß reichte, beharrlich unbeachtet ließ.

„Den Teufel habe ich" — brüllte ich jetzt wüthend
los, schlug donnernd ans den Tisch und sprang
tobend ans. Zum Nebenfluß brach jetzt Milch, nachdem

sie erst einen bestürzten Blick ans mich geworfen

Patte, iit ein lautes Weinen ans, dann that
sich die Nebenthür ans und ans der Schwelle stand

„die Schwiegermutter!" entrang es sich im
Siegesgeschrci meiner Brust. Endlich also! Milch
schluchzte noch lauter und barg sich an ihrer Brust.
Endlich hatte sie es erreicht, die Tenfelin. Glück
und Frieden unserer Ehe war dahin, dahin, ans ewig
zerstört. Verzlvciflnngsvoll griff ich nach memem
Hut und stürzte davon.

Draußen hatte es angefangen zu regnen. Was
kümmerte es mich? Stundenlang lief ich umher,
meine aufgeregten Nerven zu beruhigen. Ein
Gedanke nur erfüllte meinen Kops, die Schwiegermutter,
die unser eheliches Glück vernichtet hatte. Endlich
kehrte ich, bis ans die Haut durchnäßt, nach Hans
zurück. Das erste Gesicht, das mir dort begegnete,
war das der Todfeindin. Sie öffnete mir, denn das

Dienstmädchen „war beim Fleischer" und mein
Herzensliebchen lag krank vor Aufregung zu Bett, wie
sie mir in der Eile mittheilte.

„Ich muß sie sehen," wollte ich rufen, aber ich

brachte kein Wort heraus, denn ein fürchterlicher
Katarrh, die Folge des langen Hernmrennens draußen

im Regen, hatte meine Stimme vollständig
belegt. „Sie" schien meine Absicht aber verstanden
zu haben, denn mir schmeichelnder Katzenfrenndlich-
keit sagte sie- „Sie sollen sie ja auch sehen. Aber
da Sie sie auch vermuthlich gern sprechen möchten,
so lassen Sie sich erst ein paar Halsumschläge machen,
und da keine andere dienstfertige Hand in der Nähe
ist, so müssen Sie sich schon meine gefallen lassen."

Wie — der Hand, die mein häusliches Glück
zertrümmert hatte, sollte ich auch noch meinen Hals
anvertrauen? „Niemals!" schrie es irr mir. Aber
meine Kraft mußte gebrochen sein. Denn, als wäre
ich ein schwaches Kind, so drückte mich die Tvdfein-
din in einen Stuhl und begann mich dann mit einem
nassen Handtuch zu bearbeiten.

„Ich verstehe," sagte sie dabei, indem sie das
Handtuch an meinen Hals gerade mit einer Stricknadel

befestigte, „wie unangenehm Ihnen meine
Dienste sein mögen, denn ich habe vorhin Ihren
Ausruf wohl verstanden: „die Schwiegermutter!"
Nun, Sie mögen ja Recht haben, denn ich habe

Ihnen ja wirklich den Unfrieden ins Hans gebracht.
Es war nicht mein Wille. Wahrhaftig nicht. Ich
habe dem Manne, dem ich mein Kind überließ, mein

kostbares Gut geopfert, mit Schmerzen groß gezogen,
und Alles für einen Andern. Ich will ihm auch

das letzte Opfer bringen, ich will mein Kind
verlassen, nachdem ich es in drei langen Jahreil nur
einen Tag am Herzen gehalten habe. Ich verdien/s
wohl auch nicht anders, ich habe Euer Glück gestört
und birr darum eine schlechte Mutter."

Während sie diese Worte sprach, fühlte ich einen

heißen Tropfen ans meine Hand fallen, und dieser

kleine, heiße Tropfen rann von der Hand mir bis
ins Herz und brachte dort eine gewisse Rinde zum
Schmelzen, und unter der Rinde ließ sich ein leises

Stimmchen hören: „Du bist ein nichtsnutziger Kerl,
Du selber bist der Schuldige, hast Dich voll dummen

Witzblättern und Theaterpossen bethören lassen und
eine gütige, liebenswürdige Frau gekränkt, die Dir
mit Liebe entgegenkam und Dir das Liebste schenkte,

was Du ant Erden hast, Du Nichtsnutz! Gleich
bittest D» ihr ab!"

Und nun will man wissen, was geschah? Nun,
wenn auch nicht ans vollem Hals denn der war
noch immer stark verichiuollen aber doch ans
vollem Herzen rief ich ans: „Vergebung, Schwiegermutter!

Ach was ,Schwiegermutter - meine Mutter,
meine liebe, gute Mutter!"

Und in den Armen lagen wir uns Beide.

Als Buße aber für meine Nichtsnutzigkeit habe

ich mir auferlegt, mich hiermit unter die Schriftsteller

zu begeben lind den Fall zu Nutz und Frommen

aller verkannten Schwiegermütter und aller von
ähnlichen Vornrtheilen befangenen Schwiegersöhne zu

veröffentlichen.

Frau Anna H. in A.-K. In einem Raum, wo
sozusagen fast beständig Petras und Gas gebrannt wird,
ist es kaum möglich, feinere Pflanzen in gutem Zustands
zu überwintern. Es hält dies sogar mit harten Pflanzen
schwer. Ein fleißiges Abwäschen derselben ist unbedingt
nothwendig und wenn immer thunlich, ist für fleißige
Zufuhr von frischer Luft zu sorgen. Mit den als erfroren
betrachteten Pflanzen dürfen Sie füglich noch Geduld haben,
denn nicht alles rst verloren, was so aussieht.

Junge Hausfrau in H. b. T. Das Gianzstärken
und Glanzglätten ist nicht Jedermanns Sache und mit
dem uns zugesandten komplizirten Rezept würden auch
wir uns nicht gerne befassen. Legen Sie dieses bei Seite
und beschaffen Sie sich „Heußers Schweizer Prima Stärke-
Glanz". Wir selbst sind sehr befriedigt davon und so wird
auch bei Ihnen die Freude am Glätten wieder kommen,
wenn Sie ein hübsches Produkt herstellen können. Lassen
Sie sich einige Probepackets kommen zu 30 Rp. per Stück.
Ndresse: Frau Heußer-Boßhart in Bubikon, Kt. Zürich.
— Schlecht gearbeitete Hemden werden Sie nur mit Mühe
schön glätten können. Wenn der Oberstoff an den Brnst-
theilen Falten ergibt, so müssen diese gegen die Aermel-
jeite verstrichen werden, lim recht geübt zu werden, daß
das Gelernte Ihnen bleibt, würden wir Ihnen rathen,
dieser Arbeit wöchentlich einen Tag zu widmen, anstatt
blos von acht zu acht Wochen eine Blätteret zu
veranstalten. — Die Behauptung Ihrer Küchenfee ist richtig.
Auf dem Lande ist es wirklich vielfach üblich, die Aermel
an den Frauen- und Herrenhemden, sowie die Bettbezüge
durch ein schwaches Stärkewasser zu ziehen. Der Schweiß
und Schmutz zieht sich so beim Gebrauch nicht so innig
ins Gewebe, was beim Waschen von großen: Vortheil ist.

Frl. Karolinc Z. in A. Aeltere Damen lieben nach
dieser Richtung das Angenehme und Bequeme. Am besten

ist's, Sie geben bei der Bestellung auch das Alter an.
Weiter ist zu berücksichtigen, ob die zu Beschenkende schlank
ist oder korpulent.

Hrn. H. Ik. in S. Es thut uns leid, Ihnen nicht
dienen zu können, denn uns mangelt die nöthige freie
Zeit. Wir lassen die Sendung dankend an Sie zurückgehen.

Frl. K. I. in Zt. Ihre freundliche Mittheilung
wurde mit Vergnügen entgegengenommen. Sie haben ganz
recht; irgendwo bleibt ein ausgeworfener Faden immer
hängen. Speziell Ihre Fädchen knüpfen sich alle an
unserer gemüthlichen Seite an, und was sich da einmal fest
gehackt hat, das lassen wir nicht so bald wieder los. Wollen
Sie dem trauten Kreise freundlichen Gruß entbieten?

Frau K.-M. in IS. Ihre uns freundlichst
mitgetheilten Beobachtungen bestätigen unseren erhaltenen
Eindruck vollständig. Empfangen Sie besten Dank für die
gewährte Mithülfe. Ihren Auftrag werden Sie nach
Wunsch besorgt finden.

Aur nachträglichen Beantwortung der Krage 1518.
Die Antwort kann in der vorliegenden Form nicht dem
Sprechsaal einverleibt werden. Es müßte dieselbe in zwei
Theile getrennt werden, wovon der letztere, der geschäftliche,

als bezahlte Annonce behandelt werden muß. Soll
die nöthige Ausscheidung besorgt werden?

Treue Avonnentin vom Lande. Erste Bedingung
für graphologische Beurtheilung ist die Einsendung
genügenden, flüssig, nicht langsam geschriebenen Materials.
Form und Inhalt des Schriftstückes ist ganz nebensächlich.

H. L. in Z. Ihre so allgemein gehaltenen Fragen
können ohne große Verantwortlichkeit nicht so kurzerdings
beantwortet werden. Wir sehen die gefragten Heilmittel
fleißig und mit Nachdruck annoncirt, das ist aber auch
Alles, was wir davon wissen, und was wir nicht selbst
geprüft haben, über das erlauben wir uns auch kein
Urtheil. — Daß jahrelang fortgesetztes Elektrischen der
Gesundheit schädlich ist, das ist sicher: dagegen dürfte eine
Kncipp'schc Kur nur anzuratheu sein. Doch ja nicht auf
eigene Faust! Lassen Sie uns Eingehenderes wissen.

Frau A. ZZ. in L.-S. Geben Sie der Kleinen kein
spätes Abcndbrod und hüllen Me den Rumpf des Kindes
Nachts in ein naß gemachtes und gut ausgedrücktes, mehrfach

zusammengelegtes Leinen- oder Baumwolltuch, damit

einem wollenen Tuche reichlich bedeckt ist. Das Lager
soll flach und im Schlafzimmer muß beständig ein Fenster
geöffnet sein. Der Erfolg wird nicht aus sich warten lassen.

Spemlitlit m Kraànmmen.
stlnn àttàsàmilml imaliKst mut rem kàià.

Veltliner, alter, per Flasche Fr. 2. — r franko
Borâsaux „ „ „ 2. 23 gegen
Malaga „ 2. 23 Rach-

3. NkDàazrer nähme

Mmà,

cnOuïrai.s.crc, alter, Fr. 3. 30 und 3. —. (857

Assortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
à 63 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundensässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht koiivenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2HZ Sconto.

Adolf Küster, Altstätten (Z

Vs,ng,Zsts,-Og.rrss>,iix und Ns.ves,
à Fr. 1. 75 per Mtr. doppeltbreit, reiner Wolle
(Saison Nouvsautö), liefern direkt an Private zu
ganzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern portofrei

iws Hans.
Versendniigshaus Oettinger <à Co., Zürich.

8. Muster unserer bekanntlich billigsten und
besten Stoffe nur modernster Dessins und Farben
umgehend franko. (24V-5

Thee Kimnmi.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführung-?- und Blut-
reinigungsmittel. 1 Fr. Per Schachtel
in allen Apotheken. (111000.1) (200

DkêLsrinÛNSZàt, SINMK äolrksr. ist ckor ^leschol às

S741 Uenà amàieame
unüdsrtrgkkliod AwAsn V«nRa n n ngs d ese Irvv er«t sn,
Aa-pkn- unä Kops.vcR sie. àsAkzeoiàot kür
äen Durst, socvls kür cite Zäifins null ?oí!sttê. àlan
verianAs ausclrûàlied ,,Aontüs alnêrìoaàe"
auk àer lauten Miguskts mr lesen. 2iu laden in
allen Npotlieden unck OroAuorion cker Lelrrvà à
nur ?r. 1. SO. Ilarrpt-Oepöt kür st. Aalleni

Ilsoiik-rlpoliioleo von 0. kr. Hausmann.
Höelrsts às^sivirnnnA: ?aris 1878 nnck 1889.

23 Nsckaillsn innert 13 ckalrrsn.

S e i d e n st o ff e,
neueste Farben und Dessins, von ID.

1. 19 dis Pr. 13. — per Meter, versenden
meter- und robenweise an Jedermann zu wirklichen
Fabrikpreisen. Muster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union (85—1

Actiitt' Priester â (lie. in Aiti-iâ.

lARfià tioàmtà à!à"à.u
Aiiriok, Llentràok. (140s P. r



Sùimctjcr ^raxïcn-.3i;tîiutô — ©latter für ken liäuatidien ürrts

|ïiiip!|r0=i!fnîjcitrii in (Coltmtifftoffcii
ïoiuie tu l&anti'fftoffen cntpfefifcn itt ricfiflcr 5fu»iuaf)I öct btlltfl-
ftcr ititb iTcllcr SBeökiumg. Shifter ucbfi Sîobebitbcr nub 9]er=
fanbt an 5}ktüate frant'o. — 6oitfcctiony=.Siatafoge gratis.
125] Worinaiiii Söliue, Basel.

SSet tönntc jet;t uotf) jlt>cife<H jymnter noifi
wirb Bon Derjd)ieöenert beuten gegen bie yeilfraft eon
Warner's Safe Cure gerotffeä SKißtrauen geljegt, ttiib uni
jebem Qroeifel ein ©übe git inadjen, öeröffenttictjen loir
nadjfotgenb einige ©ittadjtcn ooit 8lergten, roeidjc biejcç
Heilmittel in iijrer iTrojiê erprobt unb bie nnmberbarften
©rfotge bamit ergielt fjabett. — ObcramLSargi: Dr. g-ijtfjer,
Steuenbiirg i. SBiivttemberg, jcßreibt, bajj ba8 'Xöctiterctjen
bed Herrn ©trecfer, roeldjed längere Qeit non iljm unb on«
bern Stergtenmit allenmögtidjen allöopatbifdjen unb ßomüo«

patljijdien SKittcIn ait dji'ottiicßci: yjierentranttjeit uergcblid)
bebanbelt roorbett ift, fdjliejjlid) buret) Warner's Safe
Cure getjeilt tuurbe.

Jyr. Soeitijer, proft. ?lrgt, Songeln i. Sadgert, fdireibt,
bag Warner's Safe Cure bei beut Sattler Hofmeiftcr
gegen dironifdjett SBIajcnfatarrf) mit gutem ©rfolg attge«
tnanbt roorbett ift, ebeufo bei bent SSermalter üippolb
gegen Seberleiben.

Dr. ©abor ®olefd)a(t, 9Ki§îoîcg i. Ungarn, jeßreibt,
baß, nad)bem er einen f(5atienteu, roeldjer mit SRiercnfrnnf«
Seit beßaftet roar unb fd)on im Snbapefter Spital oljne
©rfolg befjanbett mürbe, längere ßeit mit ben roirf'famfteit
fflîitteln erfolglos belfanbclte, er bat Bielgerühmte Uiittcl
Warner's Safe Cure anroanbte, unb ber patient git
allgemeinem Staunen tittb 51t feiner ®erlmtnberung feine
frühere ©efttttößeti bollftänbig roieber erlangte.

Obige SShntfarbeix tnerben mol)! gut ©einige bett 33e»

Wei8 liefern, baß Warner's Safe Cure etil Heilmittel
Pott größter SBicßtigfcit bei 93ef)attb(rtng 0011 Seiben ber
Stieren, THafe unb Heber ift unb mtgäßlige SJtettferjen bent--

jelbctt ißre ©efunbßeit berbaufen.

Qu begießen pon: Stbter«21p011)efe, St. ©allen ; 81po-
tljefer S. Sobecf, Hertdau; Sonnen Stpotljefe, Qürtd) ;

Slpotljeîer Q. ©• iltotßenßättMcr, 9torfd)ad); SCpotfjefer
®. H- Sanner, SSerit ; Httbev'jd)e Slpotßefe, Safel ; ©in=
fiortt SXpotLgefe, Sßutt : Slpotljefer (V SSruttcf, Sitgcrn ; 9(po=
tljefe ©djießle & fyorfter, Soloth'.trn.

liait fffditiffeiiöetu:f riEifimi] — icitpft ofogt e.

Hanbjdjnft. toerb. ftetd roiffettfdjaftl. geprüft unb au®
füßrl. graphol. beurtheilt (bireft per ißo'ft) P. uutergeidjit.
©rapljot. biefe? SSiatte® „lieber Sanb ittt'o SDtecr," „'-Sont
[yds gunt SJteer" îc. S. SOÏctjcv, ©rapfjol., SRogitJ.

Weisse Seidenstoffe
ca. S3© verschiedeiie Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: l341-3

von Fr. 1. 15 bis Fr. 22. 50 per Meter portofrei irrts Hans geliefert. Muster umgehend.
GL Heniieberg ® Seidenstoff-Fabrik-Bépot in Zürich*

Gesucht für sofort:
Ein einfaches, treues Mädchen mittleren

Alters zur Besorgung dreier Kinder;
im Zimmerdienst und Ausbessern bewandert.

Gute Zeugnisse erforderlich. ['218

Cfesucht s

In ein Hotel am Genfersee ein junges
Mädchen, welches das Weissnähen gelernt
hat. und gut stopfen kann. Gute Behandlung

wird zugesichert. Offerten unter
Chiffre ME 232 an die Exped. d. Bl. [222

Bine Tochter im Alter von 19 Jahren,
aus guter Familie, deutsch und

französisch sprechend, die auch schon ser-
virt hat, sucht Stelle in einem Laden oder
zum Serviren in einem Hotel oder Kurort

für kommende Saison.
Adresse ertheilt die Exped. d. Bl. [230

Gesucht :
252] Eine junge Tochter, welche das
Kochen und die Hausgeschäfto gründlich
erlernen könnte, nach Winterthur in ein
gutes Pensionshaus. Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes.

In einem gewerbereichen Dorfe würde
Familienverhältnisse wegen ein Mode-

Geschäft unter günstigen Bedingungen
sammt guter Kundschaft abgetreten.

Auskunft bei der Expedition d. Bl. [188

Gesuch.
251] Zur Ausbildung als Hotelköchin
wird in ein gutes Hotel mit Pension und
Restaurant auf dem Lande am Zürichsee
eine treue, gesunde und intelligente Tochter

aus guter Familie gesucht, die Lust
und Liebe zu diesem Berufe hat, auch
schon einige Vorkenntnisse besitzt und
die Gartenarbeit versteht. Schöne,
geachtete und bleibende Stelle hei
familiäre]- Behandlung.

Nur mit prima Referenzen sich zu melden

unter Chiffre V B 251 an die
Expedition dieses Blattes.

rinn Taphtoï1 beider Sprachen mächtig
DtltU lUuillOlj u. der Damenschnoiderei
kundig, wünscht auf Frühjahr Stelle als
erste Kammerjungfer oder in ein Tuch-
geschäft, Photographie und Zeugnisse
stehen zu Diensten. — Zu erfragen bei
Lehrer Jacob in Münchenbuchsee. [235

\\TT° könnte ein gut erzogenes Mäd-

\X/ c3ien in e'ner guten Familie der
» » französischen Schweiz pla-

z.rt werden? Es wird diesen Frühling
der Schule entlassen und hat schon
längere Zeit französische Stunden erhalten.
Es ist gross gewachsen, doch noch nicht
sehr kräftig, könnte jedoch in Haus. Küche
und Zimmer behülflich sein, wie auch im
Garten, was sehr gewünscht wird. Wenn
es Gelegenheit hätte, Stunden zu nehmen,
würde gerne etwas bezahlt. Gute und
liebevolle Behandlung erwünscht. [231

Stelle-Gesuch.
256] Eine solide Tochter, die noch nie
gedient hat und sich in den
Hausgeschäften mehr ausbilden möchte, sucht
Stelle in einer honneten Familie oder in
einer Pension. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf hohen Lohn gesehen.
Eintritt Mitte April oder Anfangs Mai.

255] Eine junge, rechtschaffene Tochter
findet sofort eine

Lehrstelle als Damenschneiderin.
Man wende sich an Frl. S. Been in
Neuveviile am Bielersee.

Gesucht.

Gesuch.
239] Ein treues, fleissiges Mädchen,
welches etwas Handarbeiten kann, findet
eine nette Stelle. Familiäre Behandlung.
Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine gebildete, durchaus tüchtige, in
Küche und Haushalt erfahrene Tochter

aus guter Familie sucht, gestützt
auf gute Empfehlungen, passende Stelle
als Haushälterin und Erzieherin mutterloser

Kinder in einem bessern Hause.
Gefi. Offerten unter Chiffre M E 240

befördert die Expedition d. Bl. ['240

In eine kleinere Anstalt
in der Ostschweiz wird eine alleinstehende

Frau oder Jungfrau als Vorsteherin
gesucht. Dieselbe hätte die Führung des
Hauses, sowie die Obhut der Insassen
desselben zu besorgen. Schriftliche
Anmeldung ist unter Chiffre G G 205 der
Expedition d. Bl. einzureichen. [205

Bei einer Damenschneiderin in
St. Gallen könnte eine Lehrtockter
sofort oder in Bälde eintreten. [257

Eine Lehrtochter
| für Kleidermacherei, bei gleichzeitiger

Gelegenheit zur Erlernung des
Französischen, könnte unter günstigen
Bedingungen Aufnahme finden bei Mme Schmid-
Marmet, tailleuse pour dames, Château-
d'Oex. [260

258] Durch plötzlichen Todesfall ist eine
zahlreiche Kinderschaar, Mädchen und
Knaben von 13 Jahren an abwärts, des
Ernährers und Versorgers beraubt worden.

Ein herbes Schicksal für die
verwaisten Kleinen! Anderseits hat im Laufe
dieses langen Winters so manches
liebende Elternpaar sein Kleinod in die
kalte Erde betten müssen, ja an manchem
Orte war's an einem Opfer nicht genug,
sondern der unerbittliche Tod löschte ein
süsses Leben nach dem andern aus, so
class nun herbe Trauer und unheimliche
Stille herrscht, wo sonst fröhlicher
Kinderjubel die Räume belebte. Sollte da
nicht aus dem Jammer des Einen der
Verlust des Andern gelindert werden
können? Möchte doch dieser Gedanke
da oder dort meiner Frage rufen — wie
gerne würde eine solche beantwortet
wertI en

Allfäilige Korrespondenzen vermittelt
; die Expedition unter Chiffre S. A.

259, Eine junge, anständige Tochter
wünscht auf kommendes Frühjahr eine
Stelle in einem Laden oder als
Zimmermädchen in ein Privathaus, am liebsten
nach der französischen Schweiz, wo ihr
Gelegenheitgeboten wäre, die französische
Sprache zu erlernen.

Gefi. Offerten unter Chiffre J B 259
an die Fxpedition dieses Blattes.

Stelle Nr. 1368 ist besetzt. (B 1416)

Zu verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
fiectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Eine gute Familie,
Eigenthümer hei Yevey, würde junge
Töchter, welche französisch zu erlernen
wünschen, bei sich aufnehmen. Mütterliche

Aufsicht, Familienleben, ermässigte
Preise, solide Referenzen.

Man wende sich gell, unter A B 216
an die Annoncen-Expedition Haasen-
stein & Vogler, Vevey. (imsv) [129

T^OTIGS une ',tmne famille de la
JJOtlib Suisse française on
recevrait en pension 2—3 jeunes filles. Vie
de famille assurée. Piano. Prix de pension

Fr, 600 par an. Nombreuses
références de parents d'anciennes pensionnaires.

Pour de plus amples renseignements

s'adresser à Messieurs J. Lanz,
Amtsrichter, Wisdiisbach (Berne) : Rudin-Sand-
reuter, Pfistergasse 21, Bâle; Barnaud,
pasteur à Yverdon, ou directement à Madame
Fivaz-Rapp, 4 rue Casino, Yverdon. [122

Tôcliterpsiûiiat DeÉ-MÏerat
Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee,

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (H 180 L) [33

Madame DEDIE » CtO S SW
in Oox-eelXess (Berner Jura) kann
aufs Frühjahr noch zwei Töchter in ihre
Pension aufnehmen. Pensionspreis Fr. 600.
Unterricht im Hause. Freundliches
Familienleben. Beste Referenzen auf
Verlangen. [238

Fur Eltern.
183] In dem

Institut a jïl Sj Cour de Bonvillars"
hei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuem Sprachen, Buchhaltung eto.

— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ehrler.

Töchter-Pensionat
J. fMnctiard à Sauges-St-Äubin

(Neucliatel).
Schöne, freie Lage am See, umgeben

von Gärten und Wiesen. Vorzügliche
Referenzen und Prospecte stehen zur
Verfügung. [224

Zur Erlernung der italionisshan und
französischen Sprache empfiehlt sich das
katholische Töchterinstitut

„Santa Maria", Bellinzona,
Beginn des Sommersemesters 6. April.

Pensionspreis Fr. 450. Um Prospekte
und Photographie des Institutes wende
man sich an die Direktion. [204

Veytaux-Chillon bei Montreux.

TöcMer-Institut La Pratau»
211] Gründliche Erlernung der französischen,

englischen und italienischen
Sprachen. Klavier. Familienleben. Prachtvolle.

gesunde Lage. Referenzen: Herr
Pfr. Wissmann, Herr Wohnlich, Gerechtigkeitsgasse

22. Zürich, oder direct an
Melle Epplé. (M 6268 Z)

Pensionnat de Demoiselles
Lausanne.

Education et instruction très soignées.
Excellentes références. S'adresser à la
Directrice M11« Cécile Weuve, Chemin des
Cèdres, Lausanne. [252

Angenehmer Nebenerwerb
für Versicherungsagenten, Lehrer, Eeamte,
Bureauangestellte und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft.
Anfragen unter Ziffer 45 befördert die
Expedition dieses Blattes. [45

S Franken
zahle ich für jeden gebrauchten
Briefumschlag mit abgestempelter, gut erhaltener

Schweizer Briefmarke aus der Zeit
von 1843 bis 1849. [209

Angebote nimmt die Expedition dieser
Zeitung sub Chiffre F R 209 entgegen.

Bestellungen
auf

11

II. jmcl III. Serie
nimmt jetzt schon entgegen [244

E. E. Schaffiz, Schaphausen.

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[627—2

Schweizer Fraurn-Zeitung — Matter Zur den häuslichen Kreis

Frühjalirs-Ueuhkitrii in Càmckàl?
sowie in Mantelstoffen empfehlen in riesiger Auswahl bei billig-
sten und reeller Bedienung. Muster nebst Modebilder und
Versandt an Private franko. — Confcetions-Kataloge gratis.
125^ W

Wer könnte jetzt noch zweifeln? Immrr noch
wird von verschiedenen Leuten Hegen die Heilkraft von
Warner's Lake Eure gewisses Mißtrauen gehegt, und um
jedem Zweifel ein Ende zu machen, veröffentlichen wir
nachfolgend einige Gutachten von Aerzten, welche dieses
Heilmittel in ihrer Praxis erprobt und die wunderbarsten
Erfolge damit erzielt haben. — Oberamtsarzt Dr, Fischer,
Reuenbürg i. Württemberg, schreibt, daß das Töchterchen
des Herrn Strecker, welches längere Zeit von ihm und an«
dcrn Aerzlenmit allen möglichen allövpathischen und homöo¬

pathischen Mitteln an chronischer Nierenkrankheil vergeblich
behandelt worden ist, schließlich durch Wnrnor's Laib
Euro geheilt wurde.

Fr, Boettcher, prakt. Arzt, Langeln i, Sachsen, schreibt,
daß Warnvr's Lato Euro bei dem Sattler Hofmeister
gegen chronischen Blasenkatarrh mit gutem Erfolg
angewandt worden ist, ebenso bei dem Verwalter Lippold
gegen Leberleiden,

Dr, Gabor Twleschall, MiSkolcz i, Ungarn, schreibt,
daß, nachdem er einen Patienten, welcher mit Nierenkrank-
heit behaftet war und schon im Bndapester Spital ohne
Erfolg behandelt wurde, längere Zeit mit den wirksamsten
Mitteln erfolglos behandelte, er das vielgerühmte Mittel
Warner's Lato Eure anwandte, und der Patient zu
allgemeinem Staunen und zu seiner Verwunderung seine

frühere Gesundheit vollständig wieder erlangte.
Obige Thatsachen werden wohl zur Genüge den Be¬

weis liefern, daß Warner's Lato Euro ein Heilmittel
von größter Wichtigkeit bei Behandlung von Leiden der
Nieren, Blase und Leber ist und unzählige Menschen dem
selben ihre Gesundheit verdanken.

Zu beziehen von: Adler-Apotheke, St, Gallen:
Apotheker L, Lobeck, Herisan: Sonnen-Apotheke, Zürich:
Apotheker F, E, Rothenhänsler, Rorschach; Apotheker
G, H, Tanner, Bern: Hubcr'sche Apotheke, Basel;
Einhorn-Apotheke, Thun; Apotheker F, Brnnck, Luzcrn - Apotheke

Schießle S Forster, Solothurn.

Klì!illsckPistxllàìirisi!?ilîliil; Gmplwlogîe.
Handschrift, werd, stets wissenschnftl, geprüft und ans-

fiihrl. graphol, beurtheilt (direkt per Post) v, unterzeichn,
Graphol, dieses Blattes, „lieber Laud und Meer," „Vom
Fels zum Meer" w, L. Mehrr, Graphol,, Ragnz.

es. SZ6 vsstSLîààs yug,!iiäksn — xZik'Skt prîvste — oiökk ^>ck-?

von kl'. 1. là ì)Î8 l"!'. 22. 50 (9 (PL /Xilwtevk' pc)1'sts.)tä'6> ikbEV lseltt-1 1.V A'SlÎSitsi'ì. PX(Lvl«I<Sl.' VllNI^'-zIlSIwI.

MOWZAGßKOZ^^ 6SÌâGnàoK'°?Âdr'à-D6p0'd in ^MS°ZGà»

Lksuvtii füi goiort:
Ein oiukaokss. treue« hlsâoàsn mittleren

Eiters zur Besorgung dreier Kinder;
im Ximmerclisnst und à«bs«s,'rn bvrran-
dert, Gute Zeugnisse ertrualerlieh, (218

HÂGKWGàt Z

1» ein Hotel am Gentersee ein junges
Müeliea. velolws àas Veissnäbsn gelernt
bar und gut êloxîêll kann, Dato Leband-
lung wird zugesichert, Oll'erten aator
ohitt're U? 282 an die kxpsck. 6, IN, (222

TViias 'kocbrsr im Eiter von 19 kahrsn,
l aus guter Kamille, deutscli uuck trau-

xSsisoli »xrsolivnck. clis auch schon ssr-
virt hat, 5'asai LtsIIs in sinsin ^z,àsn ucker

s am Lervirsn in einem Hotel ockor Xur-
ort für kommonde Laison,

Edrssse ertheilt âie Exped, à, 111, (289

2ö2j Line sauge 'k o c h I e is weiche das
Koclien unck ckie Plausgescliätte grüuckiich
erlernen könnte, nach KVintertbur in ein
gutes Pensionsbaus, Eu ertragen hei der
Expedition dieses LIattss,

I'll einem gswsrbersiclien Doi-ks würde
Pamilieuverlrältnisse wogen ein Uoàê-

unter günstigen Bedingungen
sammt guter Kundschaft aligetroteu,

Euskuntt hei der Expedition d, ill, (188

i?68Iìà.
2ölj Eur Eusbildung als Ho t elhüeh in
wird in ein gutes Hotel mit Pension und
Restaurant aut dem Lande am Eäriebsee
eine treue, gesunde und intelligente Noch-
ter ans guter Pamilie gesucht, die Dust
und Dicke zu diesem Berufs hat, auch
schon cinige Voi Kenntnisse besitzt und
die Gartenarbeit verstellt, 8eböns, ge-
achtete und biethende Ltolle hei tami-
liärer Behandlung,

Nur mit prima Ret'eronzen sich zu moi-
den unter Philtre V h! 2Ü1 an die Illx-
pedition dieses Plattes,

pillS beiderSpravbvn miwltiig
llllllô lobulol^ u, der Damenschneldercl
hundig, wünscht auf Prühjabr Ltelle als
erste XaraiuerjunZksr oder in ein 7uoh-
Zsssdükt. Photographie nnd Zeugnisse
stehen zu Diensten, — ertragen lud
iackirer ckacoh in Münebenbuclisee, (2ib

VX/W" hünnts ein gut erlogenes tläd-
XX/ âea in einer guten Pamilie der
«' französischen Lcbweiz pla-

z.rt werden? Es wird diesen Erübling
der Lcliule entlassen und hat schon
längere Aeit ànàisvke Ltunden erhalten,
18s ist gross gewachsen, doch noch nicht
sehr kräftig, könnte jedoch in Klans, E liebe
und üimmer bshültlich sein, wie auch im
(Karten, was sehr gewünscht wird, Wenn
es Gelegenheit hätte, Stunden su nehmen,
würde gerne etwas hssalilt, Gute und
lishsvolie llshandlung erwünscht, (231

8tLÛ6°k6ZUà
2oöf Hüne solide Pochtsr, die noch nie
gedient hat und sied in den Pkausge-
schälten mehr anshilden möchte, snclit
Ltelle in einer ironneten Pamilie oder in
einer Pension, Ils wird mehr ant gute
Lehandlung als aut hohen lohn gesehen,
Klintritt Uitte Npril oder Nntangs Ülal,

2öös Kline junge, reehtschatkene P'oolcker
tindst sotort eine

i-lZlii-stsIIk s!s iZüMöüsclüiöicksrin.
Klan wende sieh an Pri, s. TêîSli in
lllsuvsvillê am Lielersee,

289j Klin treues, tleissiges ülädchsn,
welches etwas Handarbeiten kann, ündet
eine nette Ltelle, Pamiliäre Lsliandlung,
chuskunkt ertheilt die Expedition d, öl.

'kFine gebildete, durchaus tüchtige, in
ck—> Rüche und Haushalt ertalcrene 'l'o<b-
ier aus guter Pamilie sucht, gestützt
aut gute Klmptehlungsn, passeude Stolle
als àusdslìsriii und Lrsiölisrill mutter-
loser Rinder in einem hesssrn Klause,

Gell, Dttsrtsn unter (lhitkke N R 2K9
hcdürdsrt die Expedition d, El, (249

!n sink kiàgrs
in der Vstsekvvis virck eine alleinsts-
Iisnde Erau oder kungkrau alsVorstêbêà
gesucht. Dieselbe bätte die Eühruug des
Klausos, sowie die OKIiut der Insassen
desselben zu besorgen, Lelirittlicbo En-
meidung ist unter Obittre D G 29ô der
Expedition d. L1, einzureichen, (29ö

Lei einer D a m e n s c h n e i d e r i n in
8t, (laiion könnte eins I-Slb,riovàbs?
solort oder in Bälde eintreten, (2ö7

TÜAS T-Sdi'toäts?
s kür ûlsiâsrillàsrsi, bei gleichzeitiger
s Gelegenheit zur Erlernung des Eranzö-

sischcn, könnte unter günstigen Ledin-
gungen Euknaluno tlndon hei ZàlUÍâ-
IlariUSì, tailleuse pour dames, (Zàâtssu-
â'QêX. (299

2ôes Lured ViöiÄiodsll loässiaU ist eine
zahlreiche dinderschaar, Nädcben und
Rnaben von 18 bahren an ahwärl.s, des
Ernährers und Nsrsorgers beraubt wor-
den. Ein herlies Lcbicksal tür die ver-
waisten Rleinen! Eudsrseits hat.ini I.aute
dieses langen KVinters so manches lie-
bende Elternpaar sein RIoinod in die
kalte Erde betten müssen, ja an manchem
Gîte warb an einem Opter nicht genug,
sondern der unerbittliche Tod löschte ein
susses Eebeu nach dein andern aus, so
dass nun herbe 'krauer und unheimliche
Stille herrscht, wo sonst truhlicher Ein-
dsrjubel die Räume belebte, Lobte da
nicht aus dein Kammer des Einen der
Verlust des Rndsrn gelindert werden
können? Möchte doch dieser Gedanke
da oder dort meiner Präge ruken — wie
gerne würde eine sulclre beantwortet
werden!

Elltällige Korrespondenzen vermittelt
: die Expedition unter Oniktre 8, á.

299, Eine junge, anständige 'Kochtsr
wünscht aut kommeudcs Erühjabr eins
Gtclle in einem Iikâso odl?' als LjwMSk-
mkiâàêv, in eiu Privatbaus, am liebste»
nach der französischen Gcbwciz, w» ihr
Gslegenbsitgehuten wäre, die französische
Gprachg zu erlernen,

Geld, Otkerteu unter Ghiilre k D 2ö9

au die Expedition dieses LIattss,

LisÜs à 12SS ist bssàt. I L 1419)

^«T'l5î«,îîPt<S!îà:
Ein gut renommirtes Araâsrks- u,üä

îaSisssrZ.SFSSvRâkt in guter Lage
einer ostschweizerisclien Hauptstadt. Re-
üectantinnen können aut Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden, Einzahlung

es. Er, 19,999, — àkragen und
Offerten vermittelt sub ülikker 178 die
Expedition d, Ll, (178

UMS AUtS
Eigentbümer bei Vovv.v, würde junge
'köclrter, welche tranzösiscli ZU erlernen
wünschen, bei sich autnshmen, Mütter-
liehe Eutsiebt, Eainilisiilebon, erinässigte
Preise, solide Rekersnzen,

Man wende sicli gelt, unter E liî 21k
an die Ennoncen - Expedition kluuscii-
siein K Vogler, Vvvcp. <>r s„i v, zwg

-z--, c-z une bonne kamilie de la
Fuisse traucaise on roce-

vrait en pension 2—3 jeunes lilies. Vis
de famille assurée. Piano, Prix de pen-
slo» Dr, 909 par an, Rombrenses rôle-
rsnees de parents d'anciennes pension-
nairss, Poue de plus amples renseigne-
ments s'adresser à Messieurs 1. lanz, Emts-
riobter, Wisdllsbaeii (Lerne) i iîllà-8snd-
rsutsr, Pbstsrgasse 21, kâ!s; Larnauch pa-
steur à Vvvrüon, »n directement à Madame
kivas-kspx, 4 rue. Gasiuo, Vvercko». (122

UMiiUliMNl MMIIMl
ßg,wMMö àê Is, lîowbk près KMg, Kàrâkê.

Grundliebs Erlernung der französischen
und englischen Fprac.he», Klavier, Malen,
Prachtvolle Eage, Fckiöne Eussiodt auf
den Genkerssc und die Elpen, Pür Pro-
spekte und Referenzen sich beim Di-
rvktor zu melden, (k l 189 E) (33

Uàms
'

VZIZIZ - ao L ZM
in (Leiiii-r kura) kann
ants Prübjabr noch ^vvsi ?övbtLV in ihre
Pension aufnehmen, Pensionspreis Er, 999,
Giiterriolit im Klause, Ereuiullicbes Ea-
milisnlebcn. Leste Reterenzsii auk Vor-
langen, (238

188j In dem

„à i?Wr à) ßvi!vst!A'8"
liei krauâsou (Waadt) werden novli einige
juuZs !/êà s.ukZS!ivmrnsu. -- Liuàiuw
àsr nêllsrn Lxvsehsu, LushhaltunZ stv.
— Prospekts und Referenzen versendet
der Vorsteher Olt. -kaiznst-TklirlSl-.

(EIsu.czEàt.sl),
8cböne, freie Lage am Lee, umgeben

von Gärten und Wissen, Vorzügliebe
Referenzen und Prospecte stehen zur
Verfügung, (224

Kur Erlernung der itskisiusshsv und
franàísàêll Lxvasds empiielilt sich das
ksstholisobs ?ô:bteàs'àt

,,8îiiit:ì Mà". lielliii/«»-!.
Lexinn des Loinmerssmesters Z. Exril,

Pensionspreis Er, 429. Em Prospekts
und Phntogiaplile des Institutes wende
man sieb au die Direktion, (294

skMiX'Odiüoit im Màux.
külllllchlilstillil K. M»kê,

211j Gründliche Erlernung der kranzösi-
sehen, englischen und italienischen Lpra-
ohon, Klavier, Pamilienleben, Pracht-
volle, gesunde Eage, Referenzen i klerr
Pfr, Wissmsnn, llerr Vi/oknNeh, Gerechtig-
keltsgas.Si> 22, Eiiidcli, oder direct an
Mà"llppló. (M 9268 E)

àe vemoÌLsIIsL

Education el instruction très soignées.
Excellentes références, 8'adresssr ä la
virectries MU» llsiils Vsuvs, Eheinin des
Oèdres, IlîMSàlMS. (292

tür VsrsishsroQgss.ZS2tsll, I-sdrsr, lSs^wts,
Lllrss,us.ligsstsllts und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft, En-
tragen unter Eitler 4o befördert die Ex-
pedition dieses Blattes, (49

L ZìAâRSD
zahle ich für jeden gebrauchten Llstêk-

urasshlaZ mit abgestempelter, gut erlral-
teuer Lobweiz.er Lrietinarke ans der Esit
von 1848 bis 1849, (299

Engebote nimmt die Expedition dieser
Eeitung sub Oliilk're P R, 299 entgegen.

LsstollllQKSIl
auf

1'

II. P11ü(1 III. SSVÍS
nimmt jetzt scbou eiitgegsn (244

Z. Z, à2d.Z.KìiZ,uZsu.

ÂliKllilàl'ûIiàô können kostenlos
ein belehr, Lucli von k, ,1, E, ?opp
in Heide (Hobt,) erhalten; dasselbe
beweist, «lass selbst langjährig Lei-
dendc noch Genesung Kind, können,

G??-?



©tiihJEtîEï Jteaimt-jBttune — ©lättrr für »en tjanettdjen &ms

Neueste
Stirn - Frisuren
empfiehlt in
haltbarer. wasserdichter

Krause uad
natürlicher Form
unübertroffen 1139

B. Älther-Wäspi
Baviirtrassr, St. Gallen.
Ferner die vorziigl.
erprobte Crème, die
den Teint in 2—S
Wochen vollständ.
weiss u. rein macht.

Brauer-Akadomie su Worms.
Programm für den nächsten Cursus zu erhalten durch die Direction
207] (Mag591 F) Dr. Schneider.

Corsets c.
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide gern

essen) franko zur Auswahl 1120

WORUM SÖHRE, Basel. Ä

ist ein Podnkt, ans den feinsten Qualitäten Kaffee zusammengestellt,
gebrannt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cichorie.

Jede Hausfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
und man wird sieh überzeugen, dass die Qualität vorzüglich. Preise massig
220] und die Einrichtung bequem sind. (M 5318 Z)

Kern lästiges Kaffee-Kästen und -Mahlen, mehr. *96
Alles gepackt in hermetisch versohl iessenden Dosen von I/g. 1

4 und 1/2 Kilo.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.
CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Empfohlen von der Redaction der Schweizer Frauen-Zeitung! ——

Ï COSSET SYSTEM I)K W. SCHULTHESS.
Schweizer. Patent, No. 1395 1). It. Patent No. 52,501.oi'ziige ;

Das Gorset System jDr_ ~SKT- Schullhess
ist streng nach, den Anforderungen der Wissenschaft construirt.

Verleiht elegante, graziöse Figur.
Ist bedeutend solider und angenehmer zu tragen als jedes

andere Corset.
Hat Gelenke, die freie Bewegung gestatten.

Ermöglicht ausgiebige Athmung und volle Ausdehnung des Magens
durch geeigneten Schnitt und bestimmten Ortes eingeschaltete
Schnürungen mit Elastique. Uebt auf Gesundheit und Entwick¬

lung des Körpers einen sehr günstigen Einfluss aus.
Ist das einzige, welches laut Gutachten von ärztlichen Autoritäten

für heranwachsende. Töchter empfohlen werden kann.
Bringt Blutarmen, Magen- u. Lungenleidenden grosse Erleichterung.
Die sinnreiche Konstruktion des Corsets verhindert vollständig

den bei dem gewöhnlichen Corset unvermeidlichen Bruch der
Fischbeine auf den Seiten.

ÜPreoLse:
Corset für Mädchen von extra starkem Drillich Fr. 10. —

„ Erwachsene „ 15. —
Corsets von Satin, Lastin, Seidentuil, Wollstoff (Jager), Seidenstoff

je nach Anstattung Fr. 18 — 80.
Umstandscorset von Fr. 22. — an.

Das Corset Sjfstem Dr. W. Schultheis wird nur nach

Mass in ganz solider Ausführung mit Fischbein-Einlagen angefertigt.

Alleinberechtigter Fabrikant :

F. WYSS, Zürcher Corsetfabrik, ZÜRICH
Löwensti-asse !$-">.

20.In St. Gallen: Frau Gassor-Bollier, Weberg.
Basel: Frau Blatter, Schiltlände 7.

Bern: Fr au Sommer-Wiitrich, Zeughausgasse 20

„ Biel: Frau Hentz-Iff, Cafe du Pont, II. Etage.
„ Buchs (St. Gallen): Frau Schlegel-Kotz.

V e r t r e t u n gen i n d er Sc h w e i z :

In Burgdorf: Frau Dant-Ris, Wyni'gerstrasse.
„ Chur : Frau Bäbler-IVIarli. Kornplatz.

Feuerthalen: Frau Hess-Schoch, Kheingasse 20.

„ Glarns: Fräul. Schilfern, JOamenschneideriu.
Lnzern: Frau Braun-Tauri Ilrodschool.

„ Lausanne: Mdme. Vauz, rue d'Etray 25.

In Neuchatel: Mile. Humbert, rue du Chateau 4.
Schaffhausen: Frau Müller, Stadtliausgasse 16.
Soiothurn : Fräul. A. Fröhii, Scliaalgasse -5.

Wädensweil: Frau Baumann-Huber, Seestrasse.
Winterthur: Frau Ri ckl y-G übler, Unt.Museumstr.5os.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet

Para-Unterlagen

Msclmle foi Frail Eiiplrpr-Meyer
oberer Hirschengraben § — Zürich.

228] Hiemit zeige den geehrten Damen an, dass der 49. Surs am 6. April d. J.
beginnt. (O 8583 F)

Es empfiehlt sich bestens Frau Engel berger-Meyer.

o Eine kleine Schrift über den Q
HamMaMÄsffipsSrpH
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais. fi-esif. [32

ê Keine Mikroben mehr in der Milch *
é Familienmütter vs

|| Schützet Euere Säuglinge g
» vor Krankheiten, indem Ihr
äs ihre Milch in (PI 2502 L) [225

S Öettii's Sterilisator I
£2
g§ kochet. Von Aerzten empfohlen, g
gS Apparat für 8 dl. Fr. 3. 50, für 16 dl. vg

§| Fr. 4. 50. Prospektns franko auf
g| Verlangen. *
8S Im Verkaufe bei den Apothekern,
H Bandagisten und Quincailleri-elumd- %
|g lungen und bei

| Plpr frère« & Ch Lausanne. I
P (Gros A detail) |jj|

Strümpfe und Strumpflängen
aus prima Garnen in soliden Farben,

Mäckelfgarne aller Art
empfiehlt höflichst [243

Ms» «fac. Wild z. Baumwollbaura, St. Gallen.

das Neueste und Vorzüglichste in

Bett- und Rinder-Unterlagen
von bester Qualität, zu billigsten

Preisen, in grösster Auswahl.

Schweizer Frsusn-Lrituns - Nlätter kür den häuslichen Kreis

Ids'ussbs
Atirn - ?: isu.z vu
emplieblt in linlt-
Inner. nnsseinileb-
tor kraus» n»à va-
türlielisr Korin un-
nbsrtrviken giss

8. Mkkp-Mzpz
llzribtn>znn Zt. LÄIsN.
Körner die roivügl
orprodtovrèms, clin
den 'l'eint in 2—3
IVoelnnr vollstlind.
veissn. rein rnnebt.

L?^us?-âZ.àsMs LU MormZ.
Droodümm für âoit llâàfg» DlirsriZ xn orliültkll àurklt àio Direktion
MD (Ans 591?) /t,. -Soàsêà?'.

Qo^KeîZ 8
neuester ì'orm u. solide. senden

inn Kng-rbe ilen nngel.
Oreisnnlngs. srnvie der Onil-
lsnn-eits innl den, Kleide AK-

inessen) Irnnbo ünr.Vn.srvnld l129

MW,

ist ein 1'udulit, uns tien köinstei! ^unlitüten Lutte« ilnsuniinengestollt,
gebrannt, geinabten, pur nix! genissenbakt geinisebtinit bester Oüoborie.

.leäe IImi8trAn ^i'odii'6
I-iircìliLr's LoNixlst-Iîiàkkss
und INNN nnnd sirii tiberssuMN. dk.ss (lin Dnnlitilt vorsvxlieli. i'rvise inàix
990) und dis Liarielànx bo«, usw sind. (A 5813 !S)

UM" Züvlu ZästiKSS LlatkLe-Röstsu und -Nálsu rnsàr.
^Iles Lspiwkt in Irerinetiseb versobliossonâsa Dosen von f^. (4 und f» Kilo.

Solàs KsàZ.iIà:
VDslàsstollunA L.llàrxôll 1885.

Z 188N.

LSVMI.à?

MLNáW Z
(8NIWN

il—719 iàDzzIz/oàlSi» trc»2Z <Zs^ F?sàc?^2t)Z2 <Zsit- K«?àv?S2^s^ .fKz'â S 22-K5i-eKr I-22A- / ——

8L8rLN I> î ttl ?/> îN
8vbrvoisisr. ?ànt Zi«. 1395 I>. It. l'atent Xn. 52,501.Oî°^îì«z-« ;

IDsrs (HsrsSì K^rstsuo». HDr. "XXD. Sc?àiri.I.i.1n.SK«
1st streng nnà âsn Unkordsrnngsn dsr Vlsîssvsobskt oonstruirt.

Vsrlsibt slsgnnte, grs.?iöss Oigur.
1st bedeutend solider und nngsnebiner ^n trugen sis )edss

anders Oor.sst.
Ids.t Oslenbe, dis krsio Lsvrsgung gsstattsn.

Ornrögliobt ausgiebige rVtbinung und voile L.usdsbnung dss Nsgsns
durob gseignsten Lonnitt uud bsstininrtsn Ortes singssobaltets
Lobnürnngsn init Hlnsin^ns. Ilsdt nuk Oesnndbslt und Ontviûà-

lunA des Xörxsrs siusn ssirr sünstissn HinLuss nus.
1st às sin^iZs, vsIoKss Is.ut (Zutuoiitsu von nrztlioKsn ^.utoritstsn

kür Ksrs.n8?uàssnds lôàtsr srnxkobîsn v'erdsn kunN.

LrinZt ÜZlutnrnrsrs NsZsn- u. Kunssnlsidsudsn Zrosss KrlsioKtsrunA.
Ois sinnrsiàs Xonstràtion dss Oorssts vsrbindsrt vollständig

dsn 1>si dsrn gsvöKnIlLÜsn Llorsst unverinsidlioirsn Oruà dsr
Oisobbsius uuk dsn Lsitsn.

Lorssi für ^äüoüeii von extru sinido-io Dlillieli Dr. 10. —

„ „ erwsokssns „ 15. —
Lorskis von Latin, !_sZiin, 8eiàtu!!. V/oÜZtoff (.lilAer), Leicienstoff

.je naeii Dustattuou iF^.gss
timstaoliscorsöi von Dr. 22. — oo.

à LorZst Azi-LtsW. Dr. î ZoàltàZs «iià llur llsod

U-lss in -M zoliàr âusfûdiliiiZ mit kmvdbà-DàM mzetertiZt.

lì.IIeiiâLi'eoîi.ti^tvi' lÂbi'ìàAlût:

M?83, ^ürvlisi' voesetkabrüc, AVRILS
ZOê>îìs>d>i<z <Z5?.

2ltIn 8t. Kslîsu: Drnn Ks8ssr-Sollisr, IVslnns.
Ssssl: Krnn SIsttsr, ?slnl1lünde 1.

Svru: Krnn Lommsr-Wittrlol», ?ln>sll!ìnsg!>sso 2>!.

„ LisI: Krnn Usak-IK, (!»kv >l>> l'ont, II. Kluge.
Snà (8t. l!nllen>! Kin.n 8oklsgsl»ttà

5^ s rtr stu n gon i n d er 80 Ii vr 0 i
In Lurgâork: Krnn vsni-NIî, IV^ni^ori-tra^i-o.

0dur l Krnu Lsklsr-ldurl!. Ivornolnt?..
ksuvrtàslsu: Ki nn ttoss-Sokoeli, Illieingnsse 2 >.

„ (ZIsrus: Krlinl. SokMsrii, l >lnn,lnsel>neiderin.
linesra: Krnn Srsun-Iauri r., lîrndseliool.
l,il«sa»ils: A,!»»-. V»«?, r,»> lldèirnv L->.

In Xkueîists! ' Aile, lîumbsrt, rue du l.'Inìtenu 4.
8vdsiklumsell: Dr«» ISlllIer, 8t»,itl,»»8xasss 16.
8olotàurll: Krilul. à. frvkli, 8oi>»îìI»?î>LK0 5.

VàâsusvsU: Kiecn S»umsnn-«ubor, 8oostrasse.
Villtsrtdur: ?r»» MokI^Ludlsr, lint.Ausoumstr. s>',8.

i.'. Z'r. Kmi8Mâîin
1ii Li. (Zallsii

îikkktADtlià — ZMà^eîM
enipllsldt uixl vsrsendld

^Ara-U^terîAg6îi!

Kgà^àig m wi! LUMßWk-Wft?
llîl°80llW!KI'làb«Z1 Z — MàZsà-

228) Idieinit Xöige dsn gseDrtsn Onrnsn ân, dass der 4Z, S.IN K. .àVrik â. F.
beginnt. (O 8583 K)

?s einpiislilt sicb bsàns ^NAS^SrASr-Ms^Sr-

Dine blsins bsbritt über dsn

M»ÂllMMMlMU!î
versendet out Xukrsxsa gruti-s und àîmlco

à Vsàseà Drsu tlsrolinà kîssdsr«
3 Oonlsvnrd de Dlàpàis. ds«f. (82

W Kàg Nitiodkü wslir ill iw Med 11b.

K / i?
K KodütTst Triers LàKlluKS A
« vor Slro.vkksi.tvu, inäorn Un-D
N ikrv Aliilok i» (I125o2K) (225 ,x

z KM'« 8t«Mlà!
^ kookst. l'on Ksrxtön einpkoblsn. ^
Ai àxxsrst für 8 dl. Or. 3. Sv, tiir 166!. A
H Or. 4. 30. OrosuoKius irsià sut H
D Vsrlsugsu. D
A I-n VerDâuts bei dsn /exotbsDern. K
H Londagisten und yuiaesiUsrioliaûâ- U
^ lungon und bei ^
K kêlÌW Ikö« à I-ZIllAM. K
D ill ros 8 île toil) P

Ltràxte Mà ZtmmxtlàZsn
-ni? pi'inoiì (rarirceio iu Lviitlizii ?!iri>6u.

MZ,LàvlAA.?M.« aller àt uenn

«Zvaptiokìi Iiiiklivlist l24-î

Aâ«-.. îMM (O. Lciumxv0!IdDliiii. 8t. iFlilIlZN.

dus Renosto und Voivüglidlslo in

llllll ^lûlîLl'-àtDZlîlANî
vu» bester (ZualilSt. M billigste»

Kreisen, in grösster Kusvvnlil.
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Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. IrstrumBntanhandiung. Abonnements,

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Sauf — Tausch — Wiethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
ÜSp- Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Yortlieile. [782

Müller8 Selbstkocher
ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeitin keiner Küche fehlen.

8. Müller- & Oie.
Fabrik u. Magazin Zürclierstr. 44

Zürich-Wiedikon. pis

Wichtig für jede Hausfrau.
242] In keinem Garten oder Gärtchen
sollten einige tragbare und werthvolle
Er db eersorteil fehlen, von denen
ich folgende Sorten offerire:
1. Walluf (Waldaffe), Neuheit, garantirt

acht, 1 Stück 40 Cts., per Dutzend
Fr. 8, 100 Stück Fr. 15.

2. Sharpless, garantirt acht, 1 St. 10 Cts..
100 St. Fr. 8.

3. Dr. Hogg, 4. Marquerite, 5. Theodor
Mulié, 6. Rosherry maseima, sämmt-
lich garantirt acht, per 100 St. Fr. 4.
Genannte sechs Sorten sind das Beste

von allen bekannten Erdbeeren.
Ferner offerire :

Schnittlattch, starke Büsche, per 100
Fr. 3.

Stachys tuberifera, Knollenziest
(Crosnes), überaus wohlschmeckend
und ertragreich, per Kilo à Fr. 2. 50,
1Ö0 Knöllchen 80 Cts.

Marjolin (früheste Kartoffelsorte), per
Kilo 50 Cts.

W. Reichenau-König,
Schönbühl bei Bern.

90000000£HH>04
$

g Ümstands-Leibbinden g
A à Fr. 4. 70 bis 18. —
Y dienen zur grüssten Erleichterung
(p des Zustandes und zur Sicherung

eines guten Verlaufes. — Auf Mass- (jj
angabe (unter den Hüften, nicht um Jjf
die Taille) Auswahlsendung. [892 (p

Q Th1' Russeiiborger, Sanitätsgeschäft $
Hauptdépôt der (|)

(j) Schweizer. Verbandstoff-Fabrik in Genf (j|
«k (prämirt in Paris) 4}

^ Waaggasse WÂÏrieh Waaggasse. T
m Telegr.-Adresse : Sanitns Zürich. Qj

É^3"0"03"£3">3"0-63"03''4i

Charakter-Benrtheiliing
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [124
_

@ Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich, »

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Sclielliiig
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts, per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schölling, Fabrik hyg, Prä

46] Fleurier (Neuenburg).

Spezialfabrik für Bade-Apparate, Gas-, Wasser- und
Closet-Anlagen: i-41

Goscli-Mta & Cie. sehipfc eo Zürich.
Grösstes Lager in Bade-Apparaten.

Neu — Badeöfen — Neu!
auf welchen man nach Wunsch eine mehr oder weniger

intensive ZimjEerheizimg1 erzielen kann.

— Patent angemeldet —

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (»>o
Weltausstellung Paris 1889.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1891. Miärz.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „ Tigerhof" am Tigerberg, St. Gr-allen-

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

G. Taubeilberger, Möbelfabrikant. J. Wirth, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
3 Eisenwaarenhandlung en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischhaudlung, gros & détail
Gebr. Läübli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

i Atelier und Lehrinstitut für
pSgr- Damenschneiderei
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kleiderfarberei, ehemische Waschanstalt
r und Druckerei

C. Ä. CJeipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Elfekten.

Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für Knaben
o „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheiiung.
Best eingerichtete Gebäuliehkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Hoscii-Nehlsen.^ürfch/1 lïf
Spezial-Geschäft für Bade-, Douche- und
Wasoheinriohtung, sowie deren einzelne
Bestandtheile. Liefere Hanf- und Gummi-

schlauche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Gegr. Kunst- & Fraueuarheitsschule. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Schulbuchhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Erste schweizerische
Patent - Guriiniiwaaren - Fabrik

C. ü. •W-a.sn.d.erli
gegenüber der neuen Fleisch Ii alle

— Zürich. —— io

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei

Georg1 Pletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich).

— Filialen in: — 14

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tiscliweine

18 empfehlen
Eug. Wolfer & Cie., Rorschach.

Plötzlich gestorben.
56] Kein aufmerksamer Loser wird
eine grössere Zeitung aus der Hand
legen, ohne wenigstens einmal auf
dieses Schlagwort gestossen zu sein.
Der unheimliche (last heisst; Schlagfluss,

(1er plötzlich und unvermuthet
oft den rüstigsten Menschen ohne
vorheriges Kranksein hinwegrafft.
Tri der weit grösseren Zahl aber kündigt

sich der Schlagfluss durch
Vorboten an und die Beachtung dieser
Drohbriefe und Heranziehung eines
auf rein diätetische Prinzipien he-
gründeti nVorfoeugun^sverfah-
rens ist allen Jenen dringlichst zu
empfehlen, welche Ursache haben,
Schlagfluss zu fürchten. Die in 21.
Auflage erschienene Schrift „lieber
Schlagfluss" von Roman Weissmann

sen., ehemaligem Militärarzt,
ist kostenfrei erhältlich bei Herrn
Apotheker H. Keller, St. Konrad-
Apotheke. Zürick-Ausssersihi.

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherdeii
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mitLuftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr 90. Garantirt 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

.';V; '4 âP&fâv
i i Ä% §pjtmat

ZCKI C H [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei massigsten Preisen.

Hensser's Schweizer
Prima Stärke-Glanz
ist zum Fein- und Glanzbügeln das
anerkannt beste und billigste Präparat.

Dasselbe ist zu beziehen in Paqueten
zu 30 Cts. bei Frau Heusser-Bosshart in
Bubikon (Kt. Zürich). [254

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Phönix-Pommade
für Haar- und. Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl. •

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
Besten Präpaiaten he •

gestellt, durch viele
Autoritäten
unerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen.,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppen!» 11 du mr,

•- Aussehen und Spalten

der Ilaare, frühzeitigem Krgi
vor Kahlköpflgkeit etc. - Wer sicli die natürliche
Äierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönlx-l'ominado,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.
natürl. Xiocken zu erzielen.Tifonius-Oel, Preis Fr. 75 per Flacon.

•4 * Wiederverkäufer hohen Rabatt. •

General-Depot :
Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

KÄzwetkrr Ärsurn-ZettnnA — KläNrr tür den hàslichen Kret«

Lebpüciei' ^ug, limek
^vsileiisl,- 9, irsisümsrtsnksolliiirx, ilblnuismgüis,

Pianinos
von solldeetemSau
IN llisenrabmen,
Ant stiinmllaitig,

mit sellänsm,
llikftigkin 'l'on,

voll 6A) 14'. àll.

HAi-mvvàrriK
für Svdiile, z^irolie und Hans,

von 125 rr. an,
Kreislisten nut Wunscll, —

^s>nk — lansck — lVIlstke — ^.dLNÜlunA.
(lebrauolltv Kianinos und Kluge! xu

sellr wolllfeilsu Kreisen,
MP" Delinei- null àstalten Zo-

nissssn desoudei« Vortdeile. s782

IVIüiler^ KsMstkooke!'

KaNrilr n. ITnAUTtn Xuretrerstr. 44
2ûr1vû-îisâilio». ^rs

Neàtj^ im- .jeà ^ìîii>li'iUî.
242^ In Keinen» tlarten oder llkrtollen
sollten einige tragbare und wertllvolie
lLräheersortL» kslilen, von denen
iell folgende 8„rten »lterirs»
1. lVallllk sWaldalte), Keullelt, garantirt

kellt, 1 8tüoll 40 llts,, per Dutxend
Kr, Z, 100 8tücll Kr, 15,

2. Zllsi'plsss, garantirt kellt, 1 8t, 10 0ts,,
100 8t, Kr, 8,

3. vr. Hogg, 4, Nsi'guoritk, 5, ?Iieodor
Aulis, 6, Kosdsrrv masolma, sammt-
licll garantirt kellt, per 100 8t, Kr, 4,
llsnannte seells 8ortsn sincl das Dests

von allen bellannten Krdkeeren,
Kermr oüeilre »

Koduittlanvd, starlle llüsclle, per 100
Kr, 3,

L4s,vd^s inheritors,, Knollsnxisst
(tlrosnes), überaus wolilsellmsellend
und ertragreieli, per Kilo à Kr, 2, 50,
100 Knöllcllen 80 Llts,

Als-rgolin ^trülleste Kartolleisorte), per
Kilo 50 lits,

"M. W.LÌvd,ENA,u-XônÏF,
Lodöllvlllil llei Lern.

S à S

zllWtan«jS'Il0idbjlliZolls
»i, à4. ?9 dis IS. —
â dienen xur grössten Krleivliterullg
V des 2llstsllàss un à xur Kiolisrullg

killks guten Verlaute». — Kut Nass- dk

angabs sunter den Hütten, niellt urn
die l'aills) Kuswalilseudung, ^892

V lil^ ku88ßI>I>l4Aßr, 8îiiiità^sctM H

ldsnxitàsxât âsr H

D Sàeà VerbllllNûoff-kâbnIc ill lien! H
<I» (prkmirt in Karls) -t>

V Waaggasss Zkiii»î<'I» Waaggasss. ^

li!>!1InIit0I-!>0IIltIlkÌI»NK
nsLlr üsr HariäSLlrritt.

Kr, 1. 10 ^124
K KillpdoloZ RûIIor. liborstrllss-^üncd, K

Uîne ws^ire TîerciE
sind sollöue ^kllne, /,nr KrllnItnnA Oer-
solde» und xur VerllntuiiA von 8»Im-
8elliner?en ei.Anet 8Ì<ki vor Kllein Zie

Oâoiìtine 8âvIII»s
cire illrer vlssoosvkàktlivlle» ^us»mmvli-
8àunA unll illiein lielllieli erkrÌ8vllencIen
Knrkunr eine nu8Aollellnte VerllrsitunA
verännllt, Lei KineenâunA van 7Z llts, per
Lellue.lltel ertolAt Krniil<o^u8enclunA âuroll

O. Zolisllin^, kàiki d^, ?ià
46i ?Isur1er sKenenInirZ),

Lxs2iàdrik für Z^âs-^.xx^ràs, 3^3°, VVìLLôr- unà
L103et-à1aASn: i24i

iìk08à-?ieIàHII â' ^jtz. 8ei!jM 3S ÄZl'ieil.
0rôS8têS KuZer in lloclo-Kppg,rnton,

IKlSu! — SNàÛsEil — X.nî!
«ut vslollen INNII noell Wnneell eine inellr oäer weniger

irrisvsive 2i»riz:srIrei2»»A er/kelen linnn.

iFvIäkn« N«càiIIe
àWâàis mat, âs l'ia.nczs 1884

NeàillL
^sàvisstLàriA ^.rtlvsrpsri 1885

<FoIâviik Neàills
làrii. àuZàllmiA àiKîoràm 1887

AoIàìO Ukll^iliv (UWZ1)

M'sIta.uLstsIIullZ ?Äri8 1889.

8pS^ÎAl-^à"v88SN-àZ!SÌMr
MiOIlâl ^,dozaQSMEààZsrs,tS IL3I IVItir'x.

lxl'088t68 Uöd^I- um! ^0L0I'Ut!<)U8-à^iìXlU
xum ,4ÌASt'it0k- â 1ÌAsrberZ4 Kî. <Z1s.11srt.

Zslons, Wokn-, Zpeîss- unci Zeiiisfzlimmsr eomplsi
«Iles eigene Krlleit rnit volKtsr Oluruntis, sinptslllen lliit1iell8t ^

K. IMnilder^nr, Mbààiàiit. .1. Mrtk, Inpissisr & Doom-gàt.

(i. ^preeliev, -, Sàsli, 81. Uallsn
s Nàmv»areàllà»g en gros et e» cketlOI

Lpv2is,1!ts,î i» 4,s.»hss.Ae-àtiIrvI.
(?rsÌ8listsn nnâ Kâtnloge xu 0ien8tsn.)

?Ì8o1i1»!lii<1IunF) A^c»s à âàil
vsdr. Kàbli, mrirrutàgSri (Loilensss),

— SsS2i»Iitâis»: — °
LsetureUsn, ölsutelellsn, Ileellte, 80>vis

sàintl, ôoâsn8ssti8vlls trÍ8cll u, llilligst,

4 Ktslior urrâ IllsKrlirstittit tür
DM" Os,r»s»svà»siâvrsi "MT
Lollw, Màsvitsed, Wrisll, KinOsnllot 5,

ìleiàRrdkroi, eliomized« Uâtmiàît
r uirâ vruâsrsi

L. â. îsSÎZZEl à ZALSl
Kroinpts Kustüllruug <1sr nlir in Kuttrsg

gegebenen Ktkellten,

LrêiikIiullK- Ullâ vlltoiriodtL-üllstÄlt kür Llàll
s „Mliivrvî»^^ dsi 2! II g.
Vorbereitung tür po>^ìsckn!8-!lis 8okulen
urnl àisllomien z spoxieile Hsnllelssbtkeiiung.
IZestsingerielltets OoblluIickl<o!ten. ?r«,ebt-
voile, ge8unàe K-rge, Krospsllts unâ Keks-

renken 2ur OÌ8po8Ìtion,
IV. tuods-kesslor, Leslt^sr K Voi8teller,

8pszn«l-(1e8ellktt für Zsàs», Douollê» und
Vfssollàrieìàllg, sowie deren einzelne
Le8t«ndtbeils, liefere ÜSllt» und VuwIIti-

sedlsuells, Zummirts LtoTs n, 8, w. s

Kszr, K klMMAi»â88«IlIlIk. MS.
Kràtisods Vöelltorkl1dungsnnsts.1t z

Loos-dsgller — 21irivll. — Vorstsllsr,

8ckMllckîi«iìx. IV. îàr (àlltolloll), Ii«i n.
Srössis Iármiitslsllàlt âsr Lsllvsi?, s

Lollreib- und ^siollnullg8inAtsri«Iisn, Aloi-
utensilisn, IZursauArtillsl, Kîàlog gr«tÌ8,

tlrste sollwsiTsrisolrs
?s1v»1 - (iunliuivviiiìi «n - l'iìbl ili

cil. H.
gegenüber dor neuen KIsisellllnIIs

—— Züürivd. —— io

l)iio LsumÄNn, Lsnkpià, 81. KsIIen
besorgt den ^

à- und Vsààûk von IdêAêllseksàll und
Sssedstisll, Iiiosssi und Informationen.

Krampte und streng reelle Lsdisnnvg.

Xliiài'sài-bei'ei uiiä eiiim.Uä^Iikiki
SsorZ^ Vlstsolrsr, 'Mti^srtdur.

Krvinpts nnd billigste Knstnllrnng aller
Knttrkge, is

XikiâerMkrki M eiikw, Vasedaiisialt
8. Hinlörmsistkr, ilüsnsvdi (êiiriâ).

— Killalsri. irr: — ^
Lsrn, LaosI, Lt. Sallon, Uintsrtllur, Iinssrn,
?rospskts ^iel, I.auoanno, Lonf, gratis.

IVir», I'!:i>l<i>«>rtw,;jri«0
nnà vorMglieln! «ffene liselnvein«

sinpfelllen
Itil^. VVoIloi- rV 1!io., Iìoi-8<;Ii.i<;Ii.

Klöt^Iicd, Avstords».
56i Kein «utmei I<8»»>er I^-sor wird
eine grösser« Zeitung «us ,I«r llund
legen, ebne wenigstens einniul auf
dieses 8elil«gwoi t gestossen «n sei».
Her unlleinilielle < !«st keisst Lolllag-
lluss, tier plöt-Iiell und nnvermntllot
»tt den rüstigsten Uensellen ollne
vnrlle.riges Kranksein llinwegrattt,
I n der weit grössere!» Znlll aber tun-
digt sieb der Ledlngtlvs» dnrell Vor-
boten «n und die Ill-aelitnng dieser
vroblniete und lleranxiollnng eines
auk re!» diktetiselle Krioaipien be-
gründ, tl nVordsnAniikiSverkad-
reiis ist allen denen drlngliolist v.u

einptelden. welelle lll'saelle liaben,
8c!>I«gt!uss »ni turellten. Idle in 2l,
Kr,liage ersellioneno 8edrikt „lieber
8elllagti>is8" von llvinan Weiss-
mann sen,, ellemaligvm AilitSriirat,
ist llostentrei erllkltlied» lie! Herrn
Kpotlleller H. ZLeller, 8t, Konrad-
Kpotllslle, 2üried-tt,n,ssersil»l.

padrikatioil Mä ZrosW I»a^r in

doster Lonstruction, verseliiedener ilrit--
sen. für Ilôtels und Krivate. ron ?r, Lö
l»is?r. 2000, »nitlnftvorwärinor-llsgnlato?,
sellweK, Katont Kr 90, Oarantirt 20 "g,
ürsparniss an Lrsnnmatorial und 2oit. —
l'sinste lieferenüsn und Zeugnisse stellen
xu Diensten,

K,ràÌAA-ViKtoi1 in M«I
66^ Koollllerdtabrillant,

: ?''â -

Von Kennern bevorzugte Narlls,
Karantirt rein bei massigsten Kreisen,

MsliZssr's KâwEÏ:sev
krimA Ltââe-KlAvZ
ist xurn Koill- lluà Olanabügslll das anor-
llannt beste und billigste Krkparat,

Dasselbe ist xn bexiellen in Kaliueten
xu 20 Ots. bei Krau Housssr-Loosllart in
Ludilrou <Kt, Züriell), i2^4

Wlodervorkäulor erkalten Koben lîabatt.

kür Hs-ar- HQÄ La-rkivuLüs
V0,t I', 0/'6.5.'>01- ^7. L?.

litgllius-iiki.

Eduard Vl/!rr, kk Lattsrstrazze, kasei.



St. ©allen. Beilage 511 Hr. \2 ber 5ci?iî?£î3er ^rauerrgettung. 22. 2Här3 1891.

(Entivcgramg imïr I*iTuljtiiium\.

3uf ben Stngriff beg Med. Dr. Selbmann
in Sr. it b. 931. ertaube id) mir ^Çotfçenbeô

51t eittrjeqrten :

®ie begetabite ESitp pabe in Sr. 3

beg „23otfgargt" lticEjt angegriffen, oietmepr bewerft,
baff ber ©infenber in ber „SpWciger graucit=3tg."
(Sr. 52 öoit 1890) fid) günftig über biefetbe aug«

fpricfjt. Sctbft prüfen tonnte ici) niept, ba, )oie id)
in Sr. 3 beê „iSotfgargt" anführe, mir 93crjud)g«
objefte (Säuglinge) abgeben. Sie felbft üerfupen
tonnte icf; and) iricfjt, ba id) überhaupt nicht 9Silp=
trinfer bin unb bic Stitch nie oertragen tonnte.

Sad) ber Eßrobc mit Sâprfatgejçtraft, bie mir
unb meiner $opter fet)r fplept befam (fiepe Sr. 3

beg „2Mfgargt"), berging unê bie 2uft, Säprfatg«
©acao unb Spocolabe gn üerfupen. ßubem finb
©acao unb ©pocotabc an fid) fpon fo nahrhaft, baß
eine angebliche SBermeprung ihrer Säßrftoffe buret)

Säprfatg mir gang überftuffig borfommt.
Dr. 2apmaun erltärt unöerfroren, er pa6e bie

(Silueifstheorie atg fatfdh ertannt unb fpveibt ben

Säprtoertp ber Saprunggmittet ben Saprfatgen gu.
916er alte unbefangenen unb uniutereffirten igpgiei«
niter uitb fßptjfiotogen oertreten einftimmig bie ©i=

weißtpeorie, unb ihre Slttgfprüpe gelten mir mehr,
atg Dr. 2apmann'g, big jeßt attein baftehenbe 23e=

[jauptung. Sad) feiner Stnfipt mühte er togifperweife
auch bag neuerbiugg aufgefommeue unb mit 93eifaH

üom fßubtifum aufgenommene, fpmadpafte, nahrhafte
unb leicht üerbautipe Stteuronatbrob öertoerfeu,
lueit eg einen 3ufnß Don ©iweißftoffen erhält unb
nicht Oon feinen Saprfatgen.

SSögen bie gelehrten Herren ben Streit über

©imeiß.ober Säprfalge unter fief) augmachen! 93e=

treffeub bie ÜBepauptung, baff „felbft ber fchioächfte

SJtagen rohen, gut getauten, mit 3droneitfaft an«

gemachten SBlattfalat :c. öertragen tann" u. f. to., fo

ift baê eine fühlte ^Behauptung, bie tuot)t jeben Sefer

ftußig gemacht hat unb bie ber ©rfaprung total

wiberfpript. SSir gweifetn, baß jemaub mit fdjwa«
chem SSagett Suft ocrfpürt, biefe 93et)auptung an
feinem eigenen 2ci6 gu erproben, um — wapr«

fpeintiep Kotif unb Oietteipt ®armeittgünbung baOon

gu tragen ®er Sftenfp hat feinen ESagen tuie bie

.sberbiooren, bie auf rofjc, uugetod)te unb unaufge«

fd)toffenc Eßftangenncprung angetuiefen finb. Sott)«
traut, Sauer traut unb 23 c if) traut (Kafpug)
toerbeu in ber 2Beft=)3d;tueig nipt abgebrüht unb

abgefopt, fonbern gebünftet ober gefpmort. @g

ift atfo feine Sebe Oon Stugtaugen burpg Kopen bei

bief en ©emüfett, fonbern fie finb toopt begpatb

für fpwape üSägett feptoer oerbautiep, weit fie eben

uitpt gebrüht werben! Db fie, rot) genoffen, für
iOîenfpett teiepter Oerbautiep finb, atg „gefpmort"?!
Sietteipt, toenn bie EOÎenfpen einmal fotpe §öpe
ber Kultur erftommen haben werben gür bie EDtepr«

gapt ber Sterbtitpen wirb eg wopt bag ttügfte fein,
fid) natp ber ©rfaprung gu riepten unb niept

fßrobteme gu ergrünbett, bie mit ©inbuße an ber @e=

funbpeit erlauft werben ntüffen.
®ie fernere SBepauphtug, baß oon ben ©emüfeü

erft natp iprem ©arfopen bag KopWaffer abgegoffen
Wirb, beweigt, bap Dr. Sapmann eg nitpt einmal
Weif), bah — Wenigfteng bei ung — bag 9166riipen
bem ©arfoepen Dorpergept unb nur gang furge 3rd,
wenige SKinuten taug, in bereits ftrubetnb fopen«
bem SSBaffer bauert, um bic Sölattrippen gu erWei«

cpcit unb bag ^Blattgrün unftpäblicp gu matpen, wet«

epeg burcp feine ftparfen SBeftanbtpeile bag Stäpenbe
im ©emüfe ift. 23ei biefem Stbbrüpen, wetd)eg bag

©iWeiß coagutirt, untögticp maept, gepen bie näß«
renben Stoffe beg ©emüfeg nipt Oertoren. ®ag
©emüfe wirb atfo niept auggetaugt! SBitt man eg

augtaugen, fo niufj eg in fattem SQSaffer aufg geuer
gefegt werben. 2lucp wirb bag ©emüfe in tattern
SS äff er, wenn eg längere ßeit barin OerWeitt,
tpeitweife auggetaugt, unb ntepr atg burcp bag fepnette

Slbbrüpcn in foepenbem SSaffer. fBefonberg Oertieren
baburcp bie Witben ©emüfe ipre SBitterftoffe, wie g. 23.

bag 2ö Weng a put ran t, unb werben genießbarer.
®a biefe 23epauptung Dr. 2apmann'g bag in

feiner früheren tBepauptung ©efagte entwertpet unb

tpeitweife Wiberlegt, ja berfetben Oöttig toiberfpriept,
fo brauept nur bewerft gu werben, baß Wir in ber

(2Beft)«SpWeig bag Schmoren ber ©emüfe fepr wopt
fennen, inbem eg bie frangöfifepe 9Irt ber guberei«
tung unb alt befannt unb beWäprt ift. (.gat gerr
Dr. 2apmann nie ein frangöfifepeg Kotpbucp in bic

ganb genommen unb tonfuttirt? SBetannttiip ift bic

frangöfifepe Küpe bie befte, befonberS für bie 3«=
Bereitung ber ©emüfe.) 2tlfo gar tiicptg Seueg.
Sur muß eg am richtigen Ort, b. p. bloß bei ge«

Wiffen ©emüfen angeWenbet werben. 3ubem fommt
eg bei ung pöcpft fetten oor, baß bie ©emüfe mit
langer Sauce üerbünnt Werben. 2Sie Witt Dr. 2ap=

mann einen Xopf Spinat, ÜSangotb, 2attiip k.
fepmoren? ®ag 231attgemüfe, uugebrüpt, nimmt ben
5= big üfaepen Sannt ein, ben cg abgebrüpt bean«

fpruept. 3n wetepem Kochtopf tonnte eg, Wie er an«

gibt, auf einem gewöpnticpen, Keinen, bürgerlichen
Kocppcrb guerft bent ffeuer genäpert unb enblicp

aufgefegt werben? 9Satt müßte bagn einen großen,
Weiträumigen ©aftpof=Kocpperb paben. ®ag finb
atteg Sätpe, bie niept ausführbar finb, gang abge«

fepen oon ber unfaubern ttitb erWiefenermaßen ge=

funbpeitgfcpäbticpen 3ubereitung foteper ©emüfe!
2Seitig fepabet Wenig. Unb am ©nbe geWöpnt

fiep ber SSenfd) an bie peterogenften Speifen unb
Kocpweifeit. ®amit ift aber noep fange niept gefagt,
baß fie — im oorliegenbeit gaft bie Sapmann'fdpe
©emüfe=Ko(pweife — gwedmäßtg unb gefunb fei unb

baß ber ÜSeitfcp, opue Seprgelb gu gapten, fiep enblicp
baran gewöhne.

2Bag nun ben ftarfgcbüugten Spinat betrifft,
ber nad) Dr. Sahmann eine SCngnapnte machen fott,
fo bebarf fein ©emüfe beg 9I6brüpeug weniger unb

Weniger tange, atg gerabe ber Spinat, beißen 23rüp=

Waffer faft gang gefepmaeftog bleibt. Stßie gefepmorte

©emüfe fepmeden, paben wir bereits häufig erprobt.
916er itt manepem ijjaufe werben niept ade ©emüfe
gefepmort, fonbern man läßt bie Statt« ober Kraut«
gemüfe, foWic fegarfe SBurgelgemüfc unb 23opnen

üorper teiept abbrüpeit. Saß 23opnen, ©rbfeu, 2in=

feit it. abgebrüpt werben ntüffen unb gmar in be=

reits foepenbem, fcpwacpent S ob a w äff er (wegen
unferem parten OueHwaffer), tint fiep nadpper Wetcp

foipen gu taffen unb bag 23täpen gu Oertieren, bag

loeiß jebe gute Köcpin unb .gaugfrau, unb eg bürfte
Dr. Sapmann eilt folcgeê ©eriegt, atteg opne Satat
gur beffern Serbauung redpt gut fepmeden.

Unb bag ©nbergebniß? 91m reegten Crt brüpen
unb bic oietpunbertjäprige ©rfaprung reben taffen
unb niept atg neu anpfeifen, Wag, am richtigen
Drt unb auf bie rieptige SESeife angewenbet,

tängft befannt ift! (Scptuß folgt.)

jitr Jrantutfragg tit bsr
©du ®. Xitberft.

(Sortierung.)

err ißrof. 23ücper fiiprt in ber ßeit üon
1350—14(10 in granffurt fotgenbe Kate«

goriett arbeitenber grauen auf: Kämuteriit«

nett, Spinnerinnen, Dîabfphtucrinitcn, Spul)«
teriitnen, SEBeb erinueit, SBirferittnen, Sndjfdfeererinueu,
SBottenbefdpneiberiunen, 2einenmeberimten, Scpnnr«
macperiitnen, 23anbterinnen, tBortenwirterinnen,
ScpteierWcbcrinncn (Sdjcierntacperittncu Sdgleier«

toäfcperintten nnb «SScrtäuferinnen, .gofenftricfcriuuen,
.gnbetftriderinneu, §ntmacperinnen, Scpneiberinnen,
Säperiitnen, Seincnnäperinnen, SRantetmadperinnen,
glidfcpneibcrinnen (teppirn), Kürfdjuerintten, 93etten=

bereitcrinnen, 2Bäfd)erinnen. SBeiterpin fegeittt bie

©efteept« unb 2icpter=3nbnftric itt ihren gänbett gc«

wefett gtt fein; wir finben: 9Satteitmad)erinneit,
Korbmacherinnen, Kergettmacperinuen (23erfertigerin=
nett oon StpWefetfergen, 2id)tntad)ennnen), enbticg

23efenntacperintten. — gm Kleinljanbet fontmen bor:
^»odiniten, Setgerinnen, Senf« unb ©ffigmengerinnett,
.githner« unb ®icrl)änbferittitcn, Sölitberinnen, Obft«
hänbteriuncn, Säfepanblerinnen, SSertäuferinnen, Urt«

tertäuferinnen, 9(ttgewänberinnen, Kteibert)odinnen,
Kränterinueu, felbft fjaferhänbfertuttcn unb fßfanb«
fegerimten. gtt ben 23abfhtben grantfurtg bebienten

•30 big 40 23abentägbe; ja matt tonnte fid) gitmedctt

felbft öoit garten gänben rafiren unb immer itt ben

äßeinftpenfen fiep üon Wei6ticpen SDtufifanten, Wie

Sautertfcplägerinnen unb Scpeftenträgertnnen, etwag
Oorfpieten taffen. gm XIV. gaprpunbert finbet
fiep päußg eine Wettticpe Scputmeifterin, S g f e, bie
bie Kinber leret, auep furg „terern" ober finbe«
1er it, oietteiegt eine mittetattertiepe Kinbergärtnerin.
©itblicg pat eg Wäprenb beg gangen XIV. unb XV.
gaprpunbertg Wopt nie in granffurt an toeiblicpen
Sorgten gefeptt. gwifdjcn 1389 unb 1497 tonnten
niept weniger atg 15 Stergtinnen mit Samen naep«

gewiefeu Werben, unter biefen 4 gnbenärgtinnen unb
3 9tugenärgtinneit. Serfcpiebenett Oott ipnen toerben

fogar wegen Leitung ftäbtifeper SBebienftetcten ©p«

rangen uitb Steuererteicpterungcit üom Satpe be=

willigt, ©iner ber göcgften Sträume unferer mo«
bertten ©mangipationgfreunbe War fontit im Stittet«
alter fegon einmal üotte SBirftiäpfeit.

gebettfaflg geigten bie grauen, baß fie nitpt btog

in alten mögtiepen ©eWerben tpätig fein tonnten, fon«

bent and) in Wiffenfdjafflicgen berufen. SEBir fepen
unter beut ©tnbruefe einer ftarfen, Weibtitpen Kon«

furreng in oieten ©cwer6eit unb ben bamit gnfam«

menpängenben niebrigen 2öpitett einen beträcgtlicpeu

Speit ber grauen, ber aitcp in ber gamilie fein
Unterfommen raub, eine 3ußacpt in ben Sonnen«

flöftern fliegen, bic urfprünglicp Serforgungganftatteu
für bie îwcpter beâ arment 9lbet§ gewefeit waren,
fegt aber bie überftpüffige grauenwett beg pöperen
SBiirgerftanbeê unb beg ißatrigiatg aufnahmen. Sin«
gen, Sefeit, Schreiben, Spracptepre, Sfnffanbgunter«
riegt, bag Waren bie ©temente ber Ktofterergiepung ;

ber ©ottegbienft, bag Säpen, 28e6en, Sortenwirfen
füllte bic übrige 3^it ber Sonnen aug. §ic unb
ba befepäftigten fie fiep atteg mit beut 91bftpretben
Oon Südjent. Samenttip aber waren bie Stid«
fcgutcit ber Ktofterfrauen berüpmt, unb bic fnuftfer«
tigen ©ebitbe tprer §änbe auf SSeßgeWänbem, auf
®ecfeit unb SSanbgepängen erregen noeg pente unfere
SeWunberung. Slubere woptpabenbe grauen fupten
fitg burcp ©etb, inbem fiep meprere oon ipnen gu
einer gemeinfamen §au§pattung gufammen tpaten,
einen forgenfreien 2ebett§abenb atg EfJfrünbnerinnen

gu fepaffen. ®ie grauen ber ärmern Klaffe fanben
iit ben fog. ©ottegpäufern ober Sefiuenanftatten eine

guftupt. ®ie ©ottegpäufer (©inuugen, Sammtun«

gen, Scetpäufer, Segetpäufer, SSatbcpäufer, ©oitoente,
andp-Staufen) Waren gu beut 3loedc erriegtet, eine

befiimmte 9tngapt armer unb oertaffener grauen auf«

gunepmeit. Sie meiften biefer ©ottegpäufer würben
gwiftpen 1250 uitb 1350 geftiftet. ®ie 3opI
23efiiteu ift unfitper. git granffurt a. 9S. Waren
ant ©nbe beg XIAr. gaprpunbertg über 200 23cfinen

Oorpanben, b. p. 0°/'o ber erwapfeiten Weibtiepen

SBebölferung. SSoit ben big 1330 geftifteten Straß«
burger ©ottegpäufern tonnten gwötf allein 195
Scptoefteru aufnehmen, ade gufammen boten für mepr
at» 600 Sattm. Sop Weit gaptreiper fpetnen bie
23efinen am Sieberrpein geWefeit gu fein. Kötn fort
über 2000 gepabt paben, Siüeße tntb ©antibri bei

©ambrai 1300 unb ein 23efinenpof bei 9Sepetn big
in bie 1400 ober mepr. Soweit bag Stiftungg«
üermögen nipt augreipte, patten bie grauen ftp
burp 9lrbeit gu ernäpren, burcp Stritten unb Säpen,
burcp Spinnen unb 2Bebeit. 9Sit bett ltiebcrrpeint«
fpen 23efinenpöfen Waren regelmäßig 23teipef)täpc
Oerbunbeit. Öäufig erpietten bie 23efinen obrigfett«
(iepe fßrioitegien, um fonfurrengfäpiger gu fein.
®ic SBitrgburger 23efinen burften felbftDerfertigtc
Süipcr ertenWeife oerfaufen u. f. w. llrfprungtip
iit jeber SSegicpung einfap unb geaptet, entarteten
bie Sefiueit mit ber 3e't auf bie fptimmfte SSeife.

Sie würben eine Spntap iprer 3<-'it unb oerfpWau
ben mit ber Preformation. (Sdfctuß folgt.)

(Sîcgante mbartbbecfert,
für jeben gabrgaitg paffenb unb aup toäprenb bes 3apres

als ©aimnclmaßfic biertenb, für btc

(Scptocijct à §?r. 2. 20
bic §uitgc löclt" à ^r. 70

frattf'o burp btc gange Sptoetg.

DecCatf dec Sdiraeljec #catien=3elfuuq :

p. firtlinlrpr âudjbntrkerei, §t. ©ulletr.

St. Gallen. Beilage zu Nr. ^2 der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. März Z89Z.

Entgegnung und Berichtigung.

Als den Angriff des fflscl. Dr. Lahmann
in Nr, 9 d. Bl, erlaube ich mir Folgendes
zu entgegnen:

Dir vcgetabile Milch habe in Nr, 3

des „Volksarzt" nicht angegriffen, vielmehr bemerkt,
daß der Einsender in der „Schweizer Fmuen-Ztg."

> Nr, 52 von 1890« sich giinstig über dieselbe
ausspricht, Selbst prüfen konnte ich nicht, da, wie ich

in Nr, 3 des „Volksarzt" anführe, mir Versuchsobjekte

(Säuglinge» abgehen, Sie selbst versuchen
konnte ich auch nicht, da ich überhaupt nicht Milchtrinker

bin und die Milch nie vertragen konnte.

Nach der Probe mit Nährsalzeytrakt, die mir
und meiner Tochter sehr schlecht bekam «siehe Nr, I
des „Volksarzt"), verging uns die Lust, Nährsalz-
Eaeao und Choeolade zn versuchen. Zudem sind
Eaeao und Choeolade an sich schon so nahrhaft, daß
eine angebliche Vermehrung ihrer Nährstoffe durch
Nährsälz mir ganz überflüssig vorkommt,

Dr. Lahmann erklärt unverfroren, er habe die

Eiweißtheorie als falsch erkannt und schreibt den

Nährwerth der Nahrungsmittel den Nährsalzcn zn.
Aber alle unbefangenen und uninteressirten Hhgiei-
niker und Physiologen vertreten einstimmig die Ei-
weißtheoric, und ihre Aussprüche gelten mir mehr,
als Dr. Lahmann's, bis jetzt allein dastehende

Behauptung, Nach seiner Ansicht müßte er logischerweise
auch das neuerdings aufgekommene und mit Beifall
vom Publikum aufgenommene, schmackhafte, nahrhafte
und leicht verdauliche Alenronatbrod verwerfen,
weil es einen Zusatz von Eiweißstoffen erhält und
nicht von seinen Nährsalzen,

Mögen die gelehrten Herren den Streit über

Eiweiß oder Nährsalze unter sich ausmachen!
Betreffend die Behauptung, daß „selbst der schwächste

Magen rohen, gut gekauten, mit Zitronensaft
angemachten Blattsalat w, vertragen kann" u, s, w,, so

ist das eine kühne Behauptung, die Wohl jeden Leser

stutzig gemacht hat und die der Erfahrung total
widerspricht. Wir zweifeln, daß jemand mit schwachem

Magen Lust verspürt, diese Behauptung an
seinem eigenen Leib zu erproben, um —
wahrscheinlich Kolik und vielleicht Darmentzündung davon

zn tragen! Der Mensch hat keinen Magen wie die

Herbivoren, die aus rohe, eingekochte und nnaufge-
schlosscne Pflanzeunahrnng angewiesen sind,

Rothkraut, Sauerkraut und Weißkraut «Kappus)
werden in der «West-)Schweiz nicht abgebrüht und

abgekocht, sondern gedünstet oder geschmort. Es
ist also keine Rede von Auslaugen durchs Kochen bei

diesen Gemüsen, sondern sie sind Wohl deshalb

für schwache Mägen schwer verdaulich, weil sie eben

nicht gebrüht werden! Ob sie, roh genossen, für
Menschen leichter verdaulich sind, als „geschmort"?!
Vielleicht, wenn die Menschen einmal solche Hohe
der Kultur erklommen haben werden! Für die Mehrzahl

der Sterblichen wird es wohl das klügste sein,

sich nach der Erfahrung zu richten und nicht

Probleme zu ergründen, die mit Einbuße an der

Gesundheit erkauft werden müssen.

Die fernere Behauptung, daß von den Gemüseü

erst nach ihrem Garkochen das Kochwasser abgegossen

wird, beweist, daß Dr. Lahmann es nicht einmal
weiß, daß — wenigstens bei nus — das Abbrühen
dem Garkochen vorhergeht und nur ganz kurze Zeit,
wenige Minuten lang, in bereits strudelnd kochendem

Wasser dauert, um die Blattrippen zn erweichen

und das Blattgrün unschädlich zn machen, welches

durch seine scharfen Bestandtheile das Blähende
im Gemüse ist. Bei diesem Abbrühen, welches das

Eiweiß eoagulirt, unlöslich macht, gehen die
nährenden Stosse des Gemüses nicht verloren. Das
Gemüse wird also nicht ausgelaugt! Will man es

auslaugen, so muß es in kaltem Wasser aufs Feuer
gesetzt werden. Auch wird das Gemüse in kaltem
Wasser, wenn es längere Zeit darin verweilt,
theilweise ausgelaugt, und mehr als durch das schnelle

Abbrühen in kochendem Wasser, Besonders verlieren
dadurch die wilden Gemüse ihre Bitterstoffe, wie z. B,
das Löwenzahnkraut, und werden genießbarer.

Da diese Behauptung Dr. Lahmann's das in

seiner früheren Behauptung Gesagte entwerthet und

theilweise widerlegt, ja derselben völlig widerspricht,
so braucht nur bemerkt zu werden, daß wir in der

(West)-Schweiz das Schmoren der Gemüse sehr wohl
kennen, indem es die französische Art der Zubereitung

und alt bekannt und bewährt ist, (Hat Herr
Dr. Lahmann nie ein französisches Kochbuch in die

Hand genommen und konsnltirt? Bekanntlich ist die

französische Küche die beste, besonders für die

Zubereitung der Gemüse,) Also gar nichts Neues,

Nur muß es am richtigen Ort, d, h, bloß bei

gewissen Gemüsen angewendet werden. Zudem kommt
es bei uns höchst selten vor, daß die Gemüse mit
langer Sauce verdünnt werden. Wie will Dr.
Lahmann einen Topf Spinat, Mangold, Lattich n,
schmoren? Das Blattgemüse, ungebrüht, nimmt den

5- bis «»fachen Raum ein, den es abgebrüht
beansprucht. In welchem Kochtopf könnte es, wie er
angibt, ans einem gewöhnlichen, kleinen, bürgerlichen
Kochherd zuerst dem Feuer genähert und endlich

aufgesetzt werden? Man müßte dazu einen großen,
weiträumigen Gasthof-Kochhcrd haben. Das sind
alles Räthe, die nicht ausführbar sind, ganz abgesehen

von der unsaubern und erwiesenermaßen
gesundheitsschädlichen Zubereitung solcher Gemüse!

Wenig schadet wenig. Und am Ende gewöhnt
sich der Mensch au die heterogensten Speisen und

Kochweisen, Damit ist aber noch lange nicht gesagt,

daß sie — im vorliegenden Fall die Lahmann'sche
Gemüsc-Kochweise — zweckmüßig und gesund sei und

daß der Mensch, ohne Lehrgeld zu zahlen, sich endlich
daran gewöhne.

Was unn den starkgcdüngten Spinat betrifft,
der nach Dr. Lnhmann eine Ausnahme macheu soll,
so bedarf kein Gemüse des Abbrüheus weniger und

weniger lange, als gerade der Spinat, dessen Brühwasser

fast ganz geschmacklos bleibt. Wie geschmorte

Gemüse schmecken, haben wir bereits häufig erprobt.
Aber in manchem Hause werden nicht alle Gemüse

geschmort, sondern man läßt die Blatt- oder.Kraut-
gemüsc, sowie scharfe Wurzelgemüse und Bohnen
vorher leicht abbrühen. Daß Bohnen, Erbsen, Linsen

w. abgebrüht werden müssen und zwar in
bereits kochendem, schwachem Sodawasser «wegen
unserem harten Quellwasser), um sich nachher weich

kochen zu lassen und das Blähen zu verlieren, das

weiß jede gute Köchin und Hausfrau, und es dürfte
Dr. Lahmann ein solches Gericht, auch ohne Salat
zur bessern Verdauung «!?), recht gut schmecken.

Und das Endergebnis)? Am rechten Ort brühen
und die vielhundcrtjährige Erfahrung reden lassen

und nicht als neu anpreisen, was, am richtigen
Ort und aus die richtige Weise angewendet,

längst bekannt ist! «Schluß folgt,)

Zur Frauenfrage in der Schweiz.
Von T. Lüberb.

(Fortsetzung.)

err Prof. Bücher führn in der Zeit von
1350—1460 in Frankfurt folgende
Kategorien arbeitender Frauen ans« Kämmerin-

uen, Spinnerinnen, Radspinneriunen, Spuh-
lerinnen, Weberinnen, Wirkcrinnen, Tnchscheererinnen,
Wollenbeschneiderinncn, Leinenweberiuncn, Schnur-
macherinnen, Bandlerinnen, Bortenwirkeriuuen,
Schleierwcbcrinnen (Scheiermacherinncu >, Schleier-
Wäscherinnen und -Verkäuferinnen, Hosenstrickcrinnen,
Hudclstrickerinnen, Hutmacherinnen, Schneiderinnen,
Näherinnen, Leinennäherinuen, Mantelmacherinnen,
Flickschneidcrinnen «lcppirn), Kürschnerinnen, Betten-
bereiterinnen, Wäscherinnen, Weiterhin scheint die

Geflecht- und Lichter-Industrie in ihren Händen
gewesen zu sein« wir finden: Matteumacheriunen,
Korbmacherinnen, Kerzenmacherinuen (Verfertigcrin-
nen von Schwefelkerzen, Lichtmacherinnen), endlich

Besenmacherinnen, — Im Kleinhandel kommen vor:
Hockinnen, Selzerinuen, Senf- und Essigmengcrinnen,
Hühner- und Eicrhändlerinncn, Mittlerinnen, Obst-

Händlerinnen, Käsehändlerinnen, Verkäuferinnen, lln-
terkäuferinnen, Altgewänderinnen, Kleiderhockinnen,
Krümerinnen, selbst Hafcrhändlerinnen und Pfand-
setzerinnen. In den Badstnben Frankfurts bedienten

-30 bis 40 Bademägde « ja man konnte sich zuweilen

selbst von zarten Händen rasiren und immer in den

Weinschenken sich von weiblichen Musikanten, wie
Lautenschlägerinncn und Schellenträgerinnen, etwas
vorspielen lassen. Im XIV. Jahrhundert findet
sich häufig eine weltliche Schulmeisterin, Lyse, die
die Kinder leret, auch kurz „lerern" oder kindelern,

vielleicht eine mittelalterliche Kindergärtnerin,
Endlich hat es während des ganzen XIV. und XV.
Jahrhunderts Wohl nie in Frankfurt an weiblichen
Aerzten gefehlt. Zwischen 1389 und 1497 konnten

nicht weniger als 15 Aerztinnen mit Namen
nachgewiesen werden, unter diesen 4 Judenärztinnen und
3 Augenärztinnen, Verschiedenen von ihnen werden

sogar wegen Heilung städtischer Bedicnstetctcn
Ehrungen und Steuererleichterungen vom Rathe
bewilligt, Einer der höchsten Träume unserer
modernen Emanzipationsfreundc war somit im Mittel-
alter schon einmal volle Wirklichkeit.

Jedenfalls zeigten die Frauen, daß sie nicht blos
in allen möglichen Gewerben thätig sein konnten,
sondern auch in wissenschaftlichen Berufen. Wir sehen

unter dem Eindrucke einer starken, weiblichen
Konkurrenz in vielen Gewerben und den damit
zusammenhängenden niedrigen Löhnen einen beträchtlichen

Theil der Frauen, der auch in der Familie kein

Unterkommen fand, eine Zuflucht in den Nonnenklöstern

suchen, die ursprünglich Versorgungsanstalten
für die Tochter des ärmer» Adels gewesen waren,
jetzt aber die überschüssige Frauenwelt des höheren
Bürgerstandes und des Patriziats aufnahmen. Singen,

Lesen, Schreiben, Sprachlehre, Anstandsnnter-
richt, das waren die Elemente der Klostererziehung «

der Gottesdienst, das Nähen, Weben, Bortenwirken
füllte die übrige Zeit der Nonnen aus. Hie und
da beschäftigten sie sich auch mit dem Abschreiben
von Büchern, Namentlich aber waren die

Stickschulen der Klosterfrauen berühmt, und die kunstfertigen

Gebilde ihrer Hände auf Meßgewändern, auf
Decken und Wandgehängen erregen noch heute unsere

Bewunderung. Andere wohlhabende Frauen suchten

sich durch Geld, indem sich mehrere von ihnen zu
einer gemeinsamen Haushaltung zusammen thaten,
einen sorgenfreien Lebensabend als Pfründnerinnen
zu schaffen. Die Frauen der ärmern Klasse fanden
in den sog, Gotteshäusern oder Bekinenanstalten eine

Zuflucht, Die Gotteshäuser «Einungen, Sammlungen,

Seelhäuser, Regelhäuser, Maidchäuser, Convente,
auch Klausen) waren zu dein Zwecke errichtet, eine

bestimmte Anzahl armer und verlassener Frauen
aufzunehmen, Die meisten dieser Gotteshäuser wurden
zwischen 1250 und 1350 gestiftet. Die Zahl der

Bekinen ist unsicher. In Frankfurt a. M, waren
am Ende des XIV. Jahrhunderts über 20«» Bekinen

vorhanden, d. h, «ich» der erwachsenen weiblichen
Bevölkerung. Bon den bis 1330 gestifteten Straßburger

Gotteshäusern konnten zwölf allein 195
Schwestern aufnehmen, alle zusammen boten für mehr
als 600 Raum, Noch weit zahlreicher scheinen die
Bekinen am Niederrhein gewesen zn sein. Köln soll
über 200«» gehabt haben. Nivelle und Cantibri bei

Cambrai 1300 und ein Bekinenhof bei Mecheln bis
in die 1400 oder mehr. Soweit das Stiftungs-
Vermvgen nicht ausreichte, hatten die Frauen sich

durch Arbeit zu ernähren, durch Stricken und Nähen,
durch Spinnen und Weben, Mit den niederrhcini-
schen Bckinenhöfen waren regelmäßig Bleicheplütze
verbunden. Häusig erhielten die Bekinen obrigkeitliche

Privilegien, um konkurrenzfähiger zu sein.

Die Würzburger Bekinen durften selbstverfertigte
Tücher ellenweise verkaufen u. s, w. Ursprünglich
in jeder Beziehung einfach Und geachtet, entarteten
die Bekinen mit der Zeit ans die schlimmste Weise.
Sie wurden eine Schmach ihrer Zeit und verschwan
den mit der Reformation. (Schluß folgt.)

Elegante Einbanddecken,
für jeden Jahrgang passend und auch während des Jahres

als Sammclmappc dienend, für die

Schweizer Iraueu-Zeitung à Jr. 2. 29
..Mr die Zunge Welt" à Jr. 70

franko durch die ganze Schweiz.

Verlag cker Mmelzer Fraaea-Zàmg:
M. Kalinsche Dnchdrnckerci, St. Gallen.
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Schweizerische
Fachschule für Daiueiisclineiderei un il Lingerie

Schipfe 32 XÜBIGH Schipfe 32.

Jahres-Kurse
zur Erlernung der Damenschneiderei und der Lingerie,

sowie zur Ausbildung als Zuschneiderinnen.

Spezial-Kurse
von kürzerer Dauer

im Zuschneiden und Musterzeichnen für Sehneiderinnen, im
Kleidermachen für den Hausgebrauch (Tages- und Abendkurse),

im Wäschezuschneiden für "Weissnäherinnen und im Wäschenähen
(Hand- und Maschinennähen) für den Hausgebrauch.

Atelier
für Damen- und Kindergarderobe, für einzelne Lingerie-Gegenstände

und ganze Ausstattungen.
Der Jahreskurs 1891/92 beginnt am 4. Mai. üeber die nähern Bedingungen

zum Eintritt und die Dauer der einzelnen Kurse geben die Reglemente, welche
durch das Bureau bezogen werden können, nähern Aufschluss.

Schriftliche Anmeldungen mit Altersausweis sind spätestens bis 31. März an
das Bureau der Fachschule (Schipfe Nr. 32) zu richten, welches zur Ertheilung
weiterer Auskunft gerne bereit ist.

Der Präsident des leitenden Ausschusses:

141] (M 5756 Z) C. Grob, Evziehungssekretär.

Spezialität in
Completen Wascheinrichtungen

und Maschinen für Haus und Küche
Treppleitern in Hartholz, aus .Rund- und Vierkantstäben.

175i Gr. GebereiA Töss.

IDer allein, ächte ^fefferm-ä-n-zgroist ist
1' ALCOOL do MENTHE

Ist vorzüglich gegen Verdatiungsbeschwerden, Magen-, Herz- und
Kopileiden etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. 50jähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Hans in Paris, 41, Rue Richer.

— Man verlange den Namen RICQLÈS. —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

FFKFFERffli Xy-I'ASTII-LKX von RICQIjÈS.

Grösstes ßettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 JT. ZwSllllleil, TllMIl. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettiedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbefbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
Versand! und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

—— Für St. Gallen: Dépôt bei Frau Allgöwer-Blanl, Marktgasse 1. ——
Diessenhofen. « Babette Kisling.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumann, Herisau.

Oegen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] In allen Apotheken zu haben. (H 4950 J)

Deutsches Töchterpensionat.
In einer schön gelegenen Ortschaft des Kantons Zürich wird mit 1, Mai 1891

ein Pensionat für Töchter eröffnet. Gründliche Bildung, christliches Heim.
Prospekte. Jede weitere Auskunft geben bereitwilligst die Leiterinnen:

Frl. Lydia Hofmann 0ber_Uster
206] (0 F8490)

_
Frl. Emma Dietrich j uoer usxei.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

—- Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
von E. G. Herbsclileb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Herbschieb's Gestrickte Gesundheits - Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder hessern Corset-Handlung. [63

L^M-EIJXR. PULIBt UNO ZAJMft|$r4
"

RR PP. BÜMTMI
DER ABTEI VON S O U 6- A C

(Frankreich)
Dom MAGUSZaONWUE. Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel IM — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFÜM i Durah den Prior
in Jahre i Pierre BOÜRSAÜB

< Der taejrliche Gebranch des
i Zahn-Ellxirs der RR.PP.Benedictlner,

in der Dosis Ton einigen Tropfen i
im Glase Wasser verhindert undtf

• heilt das Hohlwerden derZaehneJ
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht UDd dabei das

1

Zahnfleisch stärkt und gesuud
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
anf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Zahnlelden sind,

L Hau* giegründet 1S07 A STHR^11064408, rue Croix-do-Seguoy
6eneral-À?ent : d&tjUlU BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

CO

o

Malaga oro flno, rothgolden, Fr. 1. 80, do. superior
Jerez lino (Sherry, Xeres) 1. 70, do. Amoroso
Oporto lino (Portwein)
Madeira fino

1. 70, do. extra super.
1. 70, do. superior

Fr. 2. 20

„ 2.20
„ 2.20
„ 2. 20

per ganze Flasche inch Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Südwein-Import- und Versandt-Geschäft.
Agenten und Wiederverkäufe!: an allen Orten gegen hohe Provision gesucht. I

a

ses
P—<

Altstetter-Speisefett
Unterzeichnete Gesellschaft betreibt seit zirka sechs Monaten eine eigene

Schmelzerei von Nieren- und Speisefett und hat sich zur Pflicht gemacht,

nur ganz rein© Waare
auf den Markt zu bringen, d. h. ein Fett, das von aller Beimischung an Oel,
Schmalz etc. frei ist. — In Folge seiner Reinheit wird es, wenn erkaltet,
hart und spröde und kann nicht so leicht mit dem Löffel abgestochen werden,

wie Schmalz oder sogenannter Kübelanken. — Mit Butter gemischt,
wird das Fett ausgezeichnet, mit reinem Schweineschmalz ebenfalls; selbst
allein gebraucht schmeckt es ganz rein, dient zu allen Speisen, nur bei
Saucen allein angewendet „kahlet" es leicht.

Das Fett wird in jedem Quantum von fünf Kilo an abgegeben : der Preis
ist ausserordentlich billig gegenüber allen den Fetten, welche in neuester
Zeit in allen möglichen Gestalten eingeführt und empfohlen werden.

Das Kilo kostet nicht einmal so viel, wie ein Pfund frische Butter, und
ersetzt diese bei den meisten Speisen vollständig. [215

Altstetten bei Zürich, den 4. März 1891.

Gesellschaft Schweiz. letzgermeister für Hanf- una Talperwertii.

jf 4 # Èi1% E BL S 1 f Fi, 25 F# i ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

; Abführende Frnclit-Confitüren für Kinder und Erwachsene. |

Appetitlich, wirksam! Bei Verstopfung,
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.«
in fast allen Apotheken.

Kongestionen, Leberleiden,
Magenbeschwerden, Hämorrhoiden,
Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kauoldt Nachfolger in Gotha.

Schweizer Frauen - Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

kiìàlià kiir l>«im>Miài ei mu! îZiMiie
Sclnpfe 32 XI'»«'» Sebiple 32,

2U1 ürisrnung âse vÂNieQsoìtueiàôrei aaâ âse I-illASris,
sovis 2ur àusdilànQF aïs 2uso1meîàerÌQnezz.

V02Z
ira 2usod»siàsit aaâ Alustsrssîoknsn kür Lodasiâsàasa, ira
ILIsiâerinàeîiszi kün âsa Ls,usA«ì»rs,uod /Fagos- aaâ ^.dsaâ-
karss), ira Wä8l)»i82U8l!»llikiäen kür îsissaâksaiaasa aaâ ira Wä8v!iönä!ie>i

iHaaâ- aaâ lVlasàiaoaaàsa) kür âsa Haasgsdraasd.

^.^6^262^
kür Oarasa- aaâ ILiaâsrgarâsroiZô, kür olazslas láagsrio-Llsg'sastâaâs

aaâ Zaa-is Z,asstattaagsa.
Der .làeskurs 1831/32 doxiaut »m 4. Nai. Debsr «lis aâllsrn IZodinZungvll

zum Kintritt und die Dauer der einzelnen Kurse geben dis bleglomente, velolm
durcir das Lureau bezogen cverden kennen, nälrern kutsebluss,

Lckriktlieke Vnineldungen init Vltersaus^veis sind spätestens dis 3l. Nar? an
das Duroau der Daebsckule /Lokipfe dir, 32) zu riobten, velcbes zur Drtboilung
weiterer Vuskunft gerne bereit ist,

ver Msiàt âks làiià ààses»
141) (Ä S7ö6^) (Z. krod, àiôlitMMsàkà

Lompleien Wasekeilmektungen
uiiä U^càsn kür HAUL unâ. Xücüe

IkeppIkiikkN ill Ilgrtlwl/, aus ffllllà- llllà VierkülltsiilliOll,

<4^-ê I I'ÖSK.

iOsr s-IIsliz. à-:IàìS Z.sk
1 VIVOOI. «I« l llll

Ist vorzüglick gegen Vsn«1auullgsds8vk>verâen, Zkageu-, Zerz- und
XoMeiÄen stv. und in rscbt Iisissein Lrusttbee eingenommen, virkt er
erstaunend gegen 8oliuupken, lirkllltungen, Olrippe etc, 50jäbriger Dr-
folg und 58 Vuszsioknungsn, vorunter 23 goldene Medaillen,
Dabrik m l-^oll, vours â'âorbonvUIo, g. — Saus iu ?sris, 41, Rue Kieker.

----- lAaa verlange den bannen IîIlî<)l.àS. —-
»D 725 X) Ds verden ebenfalls verkauft »127

I'Ii>:i''DiüieviiXk' Ir>i'i'11.z.îû5) von

KrààzkàiiArMiAWr àr 8àiî
kegnivaet I8KK îk. Ki'. VlîUN. '!«sn>>«><!t l8«i«i

Versende trank» durcir dis ganze Lckvreiz gegen Dost- und Kissnbakn-dlaok-
nabins gut verpackt alls Lorten gefüllte llsekkdltell, IlllierKkitkll, Kissell und
Kossàaarmatrai^kll, jede verlangte Drösss, Lorgkältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte ilauinrsiobe Lkiiteäsru, klsum, Illatrai^ellksar und Volle. »126

Vul Verlangen versende lob gerne die Drsisliste,

Xu»sîHai»âardoîîSn.
Lroâsriell in voiss und bullt, in Seide, Silber und Void; Vollen- und I-eiuell-

siivkereiell kür Deib-, Visck- und liettväsobs, vie kür bausliobs Degenstands unter
Darantio soignirtsr Vustübrung, stilvoll und billigst, àpplioaiioll, üaekelarbsiisn
und gsklöppslto Spüren. Dabrioation von Smxriis-Vsb- und ltllllpisrbsiisll sorien-
talisobs und persisobs keppiobs), als: ksppivlis jeder grosse, Vorleger aller Xrt,
Lolismsl, kisseu, Aöliklbs^ügs und Streiten u, s, k, Dür 8in)rna ?r!ms !lilaierial-
versandi und seki'iiillebei' llniei'i'ieki naeb bevâtiriesier llileibods, niobt tbsurer als
von ausvärts. DvsntusII dtaekkillie und gesorgung des Lekssrsns. Drosser Stick-
mustorverlag für alle ?vseks, — Droben und Ltiokinuster kranoo gegen kranoo zur
lllinsiobt. Debriger Versandt gegen dlaebnabrns, »58

—— Dür St. Vallon: Depot bei Dran Vllgön ei'-lilaul, Marktgasse 1,

l)ie88eàfen. « Iî: » K i i

— Vvà»i»xsîoKs —
eigens8 uaà englisoii Fabrikat, erêms anà vsi88 in ssiösstsr à^và» liefert
billigst àas slidesux-Ks8eliäft von — Nüster franco —
21^ â Laumlìnn, Lerisau.

uis«ß

806) I» »II«» ìp»tl»vlî«» ^» d»I»v». (ll 4950 9)

Okutsekss ?öätsrpSQsioQg,t.
In einer seliön gelegoueu Drtsebatt des lvantons/.uricb vird init 1. ^lai 1231

ein ?easloas,i kür ?ö<zdior srölknet, Drundliebs Dildung, elrristliebes Heim.
Drospekts, .ledv vsiters Xuskuntt geben bereitvilligst die Leiterinnen:

D'iD T-zrâi^ NokWÄNN »ìêsr-vstk''
206) »() D 8490)

^
?rl. TZlnina Nàstvià vsrsi.

Von den vielen bis )stzt angsprisssneu

— 668Unà6ÌtL-00I'K6t3 —
baben siel, einzig nur die

Asààtsk Ae5UzMà°LîzrZà
veil I', si. I^lk^ lllel) ill k0!IIM8ll0I'ZI

als virklieb praktiscb und gosundbsitsgsinäss bsväbrt.
Dieselben entsprsclien allen von der HzrAieas ge-

stellten Xnlorderungen und geben, vonn in der "Veite
riebtig gsrväblt, dein Körper eins svlröav Faille und
kssiva Halt, obne irgendwie beengend ZU rvirken,
Durob vorüäxlivde i?s,eoa und ele^aate 9kas-
külrraaA untersebsiden sieb

sebr vartbeilbalt von allen anderen derartigen Dabrikaten: nran acbte desbalb aut
die ?s,b>rikiaarks. Su baben ill jeder dosssru llorssi-üsndluug, )68

îî»»» BIlUl. k»llll» U«' R??,ài«n> ^ pî vok^
(I^'i'àlllclk'eicìl)

Dom Z«àS?7^0??ZS'-î -

S LrSusI tîtdê — Koiià jZZi

kiìkWW M SA l>vre!> «Zev?rio?

w là S^K F ?ierr«kl>VMVb

« vsr ìâs^ieks Ksdravctl àss
» ?âdll-LIixir8 à îìîî.??.Lonvàttllgr,

im 6!âss ^.Vasser verkinài't, un^A
> IiDilt ââslZoìilvsi'lisn «isrZastms.s
volcìlsn sr wsisssn Llilv? un>l k'ss-
ìixicsiì verioikì Ullä iivdsi das '

^àkiìilvisck st.àrìLì unà xssuilà

âi?86 âiìs rillli pràiseks pi-üsparAtion âuk-
msrksàm maetisil. vslâs liss dk8ts llgjlwtttsl llliâ lier
einzig« 8lîdiit? lar imâ yegen ^Zdaloicksit 8wl!.

l Làll!?«xrSllâsìiîV7HI5s1»>IISiI!0k'tt<!8,riieVkoj!-(I»-8sxllsv

«z

Malaxa oro Sur», rotligoldeii, Dr. l. 80, âo. superior
^ere2 Lao (8lierr>, Xeres) l. 70, âo. rimoroso
vporto ào (Dorirvein)
lllaâoira kao

1. 70, âo. extra super.
1. 70, âo. superior

Dr. 2. 20

„ 2.20
„ 2.20

2.20
per ganze DIasolrs inol, Daàung, franco nacb jeder sclrvvsizsriscben Dost-
oder kabnstation, in Kisten von 6 Dlascben an, versenden

l'àìtx â Kàn, UâZ,
44) Lûàsà-Iraport- unà Versanàt-NssoliZà
^A6nt6n unà ^Viecìerveiìâukei' an nllen Orten ZeZen liotìe provision Zesuolit. I

«

H.ltststtsi'-Lxààt
Dntkrzeiobnste tlessllscbakt betreibt seit zirka seeks Monaten sine eigens

lücbinelzsrsi von dlioroa- und Lpoisokott und kat sick zur Düiekt geinaobt,

AAN2 U'SÎrKS MK-K-Z7S
auf den Markt ZU bringen, d, k, sin Dstt, das von aller Leiinisckung an Del,
Lebmalz etc, frei ist, — In Dolgs seiner Rsinkeit rvird es, rvsnn erkaltet,
Kart und spröde und kann nickt so lsickt mit dem Dötksl abgestocksn vrsr-
den, rvie Lekmalz oder sogenannter Kübslanken, — Mit Lutter gemisekt,
rvird das Dett ausgszsieknet, mit reinem Lokrreinssekmalz ebenfalls; selbst
allsill gebrauckt sokmsckt es ganz rein, dient zu allen Lpeissn, nur bei
Lauosn allein angsrvsndst „kaklet" es lsickt.

Das Dstt cvird in jedem Quantum von fünf Kilo an abgegeben : der Drsis
ist ausssrordentlick billig gegenüber allen den Dsttsn, rvelcks in neuester
/.eit in allen möglicksn Dsstalten eingefükrt und empkoblsn cvsrden.

Das Kilo kostet nickt einmal so viel, cvie sin Dfund frisoks Lutter, und
ersetzt diese bei den meisten Lpeissn vollständig, »215

Xlistktieu bei Tiüricb, den 4, März 1891,

kmMW MW1WÍ8W M' UM- »mcl rglMkMLilNU.

M à M M ^ F F
^ I

^dküki enâe ^ruelit-Oonlltüi'pn à Xindei' unä Lt'^vacàene. j

kppetklicli, nlrksain! Lei
Sobacbt. 6r. 1.10, einzeln 20 llts.r
in kast alle» ^poilteken.

Kongestionen, Lokerleiden, Ma-
gsnbesck^-erdsn, Dämorrboiden,
Migräne ärztlick empfoblen.

Xur ävlli, a'Sllu von Xpotbsker D. KauoDii lilaeblolger in Dotba.
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